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die Anlage bedient wird. Werkbild (Telefunken)

HF-Drahtfunk und Ruadfunkvor- 
latz für Kraftveritärker - Unabge- 
Kimniler Hodifrequenzverftärker 
ia Einbau Ausführung - Ladegerät 
für 4 Volt-u.2 Volt-Akkumulatoren

Eine Wand von Verltärkern Iteht heute ia großen Mulikübertragungsanlagen 
vor uns. Die erzeugte Leiftung könnte manches große Miethau« mit Licht verlorgen * 
wenn es gewöhnlicher Netzwechlelltrom Itatt mulikmodulierter Niederfrequenz 
wäre. Unser Bild zeigt einen kleinen Teil der Verltärkerwand einer großen, für ein 
Kongreßgebäude geplanten Verltärkerzentrale, die mit 24 Endftufen insgefamt 
1680 Watt an die Lautfprecher gibt. Im Vordergrund das Fernlteuerpult, von dem

Beadden Sie die FUNKSC HA Uw 
Röhrenoertnittlang und die Rubrik 
„Wer hat? Wer braucht?“ (auf den 
Umfchlagfeiten und auf der letzten 
Tat feite)

Das Problem der Verdrahtung
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Am de^ Itdiatt

Kleine Meßreihe für den Funk­
praktiker:
Prüfgenerator • Tongenerator • 
Meßinftrument - Netzgerät
Amplitudenkontrolle mit der Reloröhre 
Der Phalenabgleich bei dei Meßbrücke 
Einfache Wege zur Erhöhung der 
Spiegelfr equenziicherheit
Amerikanilche Rühren - der dritte 
Teil der tabeftarilchen Oberlicht
FUNKSCHAU-Plattenkritik - 
Funktechnik luftig gelehen -
Der Arbeitsplatz in der Funkwerkitatt
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MESSGERÄTE
für Labor und Betrieb

Uteisiec-Vucs
Rundfunktechnik mit praktischen Übungen zur Ausbildung 
und Weiterbildung für Prüfungen und neuzeitliche Praxis. Dauer 
4 Wochen vom 19. Januar bis 14. Februar 1942. Gebühr mit neuen 
und Diktate sparenden Lehrmitteln 120.- RM. Lehrplan und Unter­
kunfts-Nachweis kostenfrei.

Elektro-Privatschule Berlin SW 68
FriodrichklraB« 21 '
mit Fernunterricht für Rundfunk-, Elektro-Tedinik.

Neuer Rundfunk-Fehler-Sucher „Rapid“. Selbstbau einfach. An­
leitung mit Prüfmethoden usw 9.50 RM. Freiprospekt 4.

In 
Frankfurt am Main

mit massivem Stedcerstitt 
und eingesetzter Blatt­
feder, acht verschiedene 
Größen u. Ausführungen.

Gr. Sandgasse 1
d&acfymann
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ESSLINGEN/NECKAR

SUCHE 
per sofort oder später 
einen äußerst tüchtigen

nach dem Bodenseegebiet in Dauer­
stellung. Bewerber mit Anlernbefug­
nis müssen in der Lage sein, alle 
anfallenden Reparaturen einwand­
frei und selbständig durchzuführen. 
Aufgabe der Gehaltsforderung und

Zeugnisabschriften an

RADIO-SCHELLHAMMER
SINGEN-HOHENTW I EL

(Kreis Konstanz)

Kennmort t

ERK-Klemmleisten
braun Bakelite ♦ Mit

12teiiig • Abbrechbar 
wie Schokolade

Cb 777 his 4 mm2
>'■* 999 bis Uhimi

Erk ü.m.b.fi. • Ruhla c &J
VERKAUFE

co. 350 neue

Schaltkarten
der Scfiwandtsdien 
Schaltungssammlg. 

Zuschriften u. Fksch. 
Nr. 341 an Waibel 
& Co. Anz.-Gesell­
schaft, München 23, 

Leopoldstraße 4

z
SUCHE

u kaufen, neu 
oder gebraucht: 
Ritscher - Drekkon-

densator 3 + 500 pF, 
1 Spulensatz Görler 
F270, 1 Görler F271, 
1 Görler F 274,1 Gör­

ler F 164.
Alf Kiamann
Schorndorf (Wttbg.) 

Konnenbergstr. 12

Hochwertige Meßinstrumente
Milliamperemeter, Millivoltmeter usw., kauft:

Potsdam-Babelsberg, Großbeerenstraße 105-117

la Krislall-Tonabnehmer oJL.
per Stück . ...

Safir-Douernadeln 
per Stück . . . ,

.. RM. 25.—

RM. 5 —
Edelmetall-Dauernadeln

per Stück......................RM.
Trockenelemente, O, 60x130 mm

per Stück

3 —

RM. 1.80
Trockenelemente, □, 80x80x180 mm

per Stück RM. 4.—
Auf obige Bruttopreise, ab Lager 
Dessau ausschließlich Port! und Ver­
packung, gewähren wirWirufarabatt 

, nach Klasse ED.
Versand nur unter Nachnahme mit 
3 % Kassenskonto. Zwischenverkauf 

Vorbehalten.

Funkgroßhandel 
MICHAEL & WILKER
Dessau (Anhalt), Zerbster Straße 71

SONDE RANG E B OT I
Verkaufe folgende Apparate ohne Röh­
m zum Umbauen und Ausschlachten mit 
Gehäuse, Skala, Spulen, Drehkos u. Klein­
mat. Zu jedem Apparat wird ein Frei­
schwingersystem m. Schallwand geliefert. 
1 Telefunken 9 A. Dreikr., Batt. oa. ~ 54.— 
2 Siemens 55 B. Dreikreis, Batt. ... 46.50 
1 AEG. Zweikreis Geadem =...........44.25
1 Ahemo 2-Kr.=32.50,1 Schaub 2-Kr.=39.50 
1 Seibt Zweikreis =........................... 41.70
1 Telefunken Zweikreis 40 =...........39.75
1 Philips Paladin = Zweikreis .... 35.— 
2 Telefunken 33 = Einkreis ....... 32.— 
2 Seibt 3 G, Zweikreis.......................35.—
1 Mende Batt., Einkreis.......................25.—
1 Nora Dreikreis ~................... 54.—
1 Mende Dreikreis, Batt......................39.75
1 Siemens-ChassisZweikr.m.Re.604~ 54.—
1 K. & S. Dreikreis, Batt.

Außerdem:
39.75

1 Kurzwellenvorsatz ohne Röhre . . . 20.— 
1 Brand-Gehäuse mit Freisdiwinger 32.— 
1 Heliogen-Akkulader............84.—
1 Körting-Spannungsregler ...... 110.— 
I Selenophon-Lichttongerät mit Fotozelle 

und Tonlampe............................145.—
TONDiENSTSCHLESIEN
Hirschberg (Riesengebirge), Postfach 100

SUCHE
einfachen

Allstrom-Empfänger

VERKAUFE
Röhre VCL 11 (neu), 
VF 7 und anderes 

. Material
Pinzgau - Kleinbahn

München 9
Gabriel-Seidl-Str.56

1

2

GEBE:
Siemens-Vorkreis Vb 
Siemens-K-W-Eingangskreis 
Siemens-Oszillator OK mit Schalter 
Siemens-K-W-Oszillator 
Siemens-ZF-Filter BR I und BR II 
Siemens-Zweifach-Drehkondensator 
Siemens-Skala

SUCHE:
Görler-Oszillator F 274 
Görler-ZF-Filter F 168

F. BAUER, SCHMALKALDEN
, Auenweg 7

Funkschau
komplett, 1927—40; 
14 Jahrg. ungeb. ge­
gen Gebot abgebe 
od. Tausch g. kraft. 
Sajamotor 220 Volt.

LINDNER
TREUCHTLINGEN

Kanalstraße 3

Die FUNKSCHA’J erichelnt monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig Fezug durch Polt. Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vom Verlag für Vierteljahr!. 90 Pfg. zuzüglich der oruübl. Zultellgebühr. Jahreibezug aui uurah den Verlag 3.60 RM. zuzüglich Zultellgebühr. 
FUN KSCH AU-Verlag, München 2, Luiienitraße 17 (Polticheck konto i München 5758 Bayerllche Radlo-Zeitungi

%25c3%25bc.m.b.fi
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Das Problem der Verdrahtung
„Nicht der Lötkolben — drr Kopf ifl das 
wichtigfle Werkzeug bei der Verdrahtung “

Wido Problem?
Hunderte und aberhunderte Baubefchreibungen find in der deut­
fehen Fadiprefle zu finden, vom Kopfhörer mit eingebautem De 
tektorempfänger über Zwiichenftufen in allen Schattierungen bis 
zum Großempfangsgerät mit Vorfelektion und Zwei- oder Drei- 
Kanal-NF-Verftärkcing nebft zugehöriger Lautfprecher zahl. mit 
oder ohne Gegenkopplung, Fernfteuerung, Dynaniikprefler, ein­
gebautem Schallplatten-Schiieid- und -Abfpielgerät, mit ßand- 
fpreizung, Magifaiem Auge und in amerikanifdiem Ausfehen. . 
Aber die meiften Autoren und Schaltungsväter madien um die 
Verdrahtung einen großen Bogen herum, erwähnen fie hödiftens 
ganz kurz in vier oder fünf Druckzeilen oder fdiweigen fie gänzlidi 
tot. Warum? Ift: es io einiadi, zu verdrahten, oder kann man bei 
jedem Leier und Nadibauer einer Sdialtung genügend Sachkennt­
nis vorausietzen?
Man wird lagen; lehr viele Bauanleitungen brächten doch Ver­
drahtungspläne. Stimmt, aber Hand aufs Herz: Wer hat lihon 
einmal einen Empfänger gefehen, der wirklich bis in alle Einzel­
heiten dem \ erdrahtungsplan nadigebaut worden wäre? Ift es 
nidit vielmehr fo, daß ftatt des vorgefchriebenen Drehkonden- 
fators ein anderer, gerade v orh.mde.ner, genommen wurde, daß 
ftatt des Spuleniatzes im Muftergerät ein nadi Auslage des Händ­
lers oder feiner Hilfskraft „genau io guter“, jedoch bedeutend 
billigerer Spulenfatz verwendet wurde? Daß ein beftiinmter t ber- 
trager nicht zu bekommen war und irgendein Erfatzfabrikat ein­
gebaut wurde? Ift es nicht fo, daß vielfach ein Gerät mit dem HF- 
Teil nach der einen, im Demodulationsteil nach der anderen, im 
NF-Teil nach einer dritten Sdialtung, alles in allem aber und be- 
fonders, wenn es nicht „geht“, beim Barte des Propheten „ganz 
genau“ nadi dem Verdrahtungsplan auf gebaut wurde, und daß 
„bloß“ dies und „nur“ jenes andere Teil verwendet wurde?
Der Wert der Verdrahtungspläne, die fidi doch immer an be- 
ftimmte Gehäufeabmeflungen und auf vorgefchriebene Einzelteile 
mit ganz ipezififcher räumlicher Anordnung ihrer Vnfdilußfteilen 
beziehen, ift alfo in der Praxis recht fragwürdig. Aber auch ganz 
alten Baftlern, die naferümpfend über jeden V erdrahtungsplan 
erhaben find, wird manchmal klar, daß die Verdrahtung eines 
hochwertigen Gerätes eben doch ein Problem ift — wenn nämlich 
die zum Geburtstag von Onkel Otto gerade noch fertiggewordene 
„Kifte“ fdiwingt, faudit, blubbert oder ionft irgendwie* enttäufdu. 
Natürlich ift dann der Schaltungsautor daran fdiuld. bei dem die 
Schaltung fidier nur aus Zufall „ging“, oder auch die fchlediten. 
Einzelteile, wobei wieder einmal vollkommen ungerechtfertigt dem 
Krieg die Schuld gegeben wird. LTud in Wirklichkeit hatte der alte, 
erfahrene Baftler in der ftillen Hoffnung. daß er einen vielleidit 
— möglidierweite — (kann ja mal vorkommen) auftretenden 
Fehler auf Grund feiner Erfahrungen fdmellftens finden würde, 
und damit es möglidift liald „fpielt“, fein Gerät verdrahtet, wie 
der Pennäler Fritz feine Klingelanlage mit Türkontakten und 
aulomatifchen Sdireckfchüffen zum Fernhalten neugieriger Fa­
milienmitglieder ...
Nadi diefer — zugegeben — langatmigen Einführung wollen wir 
den Kernpunkt der Verdrahtung beherzt angreifen:

Gut überlegte Anordnung der Einzelteile bedeutet balbgelciftete 
Verdrahtung und halbe F ehleranfälligkeit.
Es wird jedem einleuditen und aus der Praxis hei geläufig fein, 
daß eine ungünftige Anordnung der Einzelteile Umwege in der 
Verdrahtung bedingt, die nicht nur viel Draht verfdiwenden, fon- 
dern audi unnötige Verlufle und unerwünfdite Kopplungen ver- 
urfachen. Die widitigfte Aufgabe vor dem Aufbau eines jeden 
Gerätes ift allo, die Einzelteile möglidift günftig zueinander an- 
zubrdnen Die Vnordnung ift dabei um io günftiger, je kürzer 
die kritifdien Leitungen werden und je weniger fie fidi berühren, 
kreuzen oder ionft beeinflußen können. Immer wird es dabei 
Einzelteile geben, deren Anordnung auf dem Geftell von vorn­
herein feftgelegt ift, z. B. ßedienungsorgane, und andere Einzel­
teile, die beliebig gefetzt werden können, Für die Platzwahl 
diefer Teile ift dann neben Fragen der Wärmeabfuhr, \bfdiir- 
mung und Entkopplung nur nodi die Verdrahtung zuftändig.

Glaubt man nun, die Teile io angeordnet zu haben, daß fidi wirk­
lich überall günftige Leitungsführungen ergeben, io wird man feft­
ftellen, daß die nädifte Aufgabe jeweils in der Verbindung je 
zweier räumlicher Punkte miteinander befteht. Bekanntlich gibt 
es aber für die Verbindung zweier räumlicher Pimkte eine un­
endliche Zahl von Möglichkeiten. Wir n ollen verfuchen, immer 
die zweckmäßigfte, d. h. die kürzefte, durchzuführen, denn bei 
allen Geräten technifcher Art kommt es weniger auf Schönheit der 
Linienführung, als vielmehr auf guten Wirkungsgrad an. Womit 
nidit getagt fein toll, daß Verbindungen auf dem kürzeften Wege 
nicht audi fdiön ausfehen können ...
Nun befteht aber folgende Gefahr. Je größer das Gerät wird, das 
wir bauen wollen, und je umfangreicher die Schaltung, defto 
fdineller ergeben die kürzeften Verbindungen den wohlbekannten 
Drahtverhau. Es kommt dann der Zeitpunkt, wo man einen Unter- 
idiied zwifdien „heißen“ und „kalten“ Leitungen, hodiohmigen 
und niederohmigen Verbindungen, empfindlichen Drahtftücken 
und folchen, die eine hohe Wedifelfpannung führen, machen muß.

„Heiße“ und „kalte“ Leitungen.
L’nter „kalten“ Leitungen verfteht man in der tedinifdien Um- 
gangsfpradie folche Sdialtungsftücke, die kein ftörendes Feld um 

dt herum haben und die auch nicht gegen fremde Felder emp­
findlich find. Demen tfprediend bezeichnet man mit „heißen“ Lei­
tungen folche, die empfindlich gegen Fremdfpannungen find oder 
felbft Störfelder erzeugen können, alfo z. B ungeerdete Pole einer 
geerdeten Wedifelfpannungsqueße, Gitterleitungen und dgl.
Empfindliche Leitungen find daun auch foldie, die nur eine fehr 
fchwadie Spannung führen, beifpielsweife wie die erfte Gitter­
leitung eines Empfängers, und deswegen empfindlich gegen 
Fremdfpannungen werden, weil jene leidu von derfelben Größen­
ordnung wie die Nutzipannungen oder größer fein können, iu 
jedem Fall aber in den folgenden Stufen mit verftärkt werden 
können. Die Anodenleitung der Endröhre hingegen ift als un­
empfindlich zu bezeichnen, weil dort aufgenommene Fremdipan- 
nungen in der normalerweiie vorkommenden Größenordnung 
nidit mehr Hörend wirken.
Mit den hodiohmigen Leitungen hat es — laienmäßig ausgedrückt 
— folgende Bewandtnis: Eine Leitung, die Wedifelfpannung führt 
und an deren Enden hohe Impedanzen fitzen, wird immer lehr 
ftöranfällig fein, weil bei gegebener Leiftung die übertragenen 
Ströme klein gegen die induzierten Störftröme find, Umgekehrt 
bei einer niederohmigen Leitung: Hier fallen zwar an den Ab- 
Ichlußwiderftänden der Leitung kleinere Wechfelfpannungen ab, 
jedodi find die für gegebene leiftung übertragenenStröme wefent- 
lich größer, io daß die von Störfeldern induzierten Ströme io gut 
wie uiiht ins Gewidit lallen3).
Vile folche Leitungen muß man lieh fdion vor der Anordnung der 

Einzelteile genau im Schaltbild anfehen und ankreuzen, vor aßem 
auch hinfiditlich der Frequenz, die fie führen. Das iit befonders 
nichtig, um von vornherein ungewollte Kopplungen und ihre 
Folgeerfdieinungeu, wie Brummen, Schwingneigung, Pfeifen uiw. 
zu unterbinden. k
Ferner gehört zur Verdrahtungsplanung die fehr wichtige Frage 
der Erdung. Grundiätzlidi muß man unter aßen Umftänden io- 
genannte Erdfdileifen und gemeiniame (und daher verkoppelte) 
Erdungsleiter verfdiiedener Stuten vermeiden. Über diele Fragen 
wollen wir noch im einzelnen fpredien, wobei alle Abfchirmungs- 
iragen einem geionderten Auffatz Vorbehalten bleiben tollen.
Anordnung der Einzelteile.
Widitigfte Regel: erft die Verdrahtung, dann das Äußere. Das 
heißt, daß man die Einzelteile fo anordnen toll, daß fidi die gün­
ftigfte Verdrahtung ergibt, und nicht io, daß alles fdiön iym- 
inetrifdi über den Raum verteilt ift. Ein intereffantes Extrem in 
diefer Hinfidit brachte die FUNKSCHAU auf Seite 22 des Jahr­
ganges 1933 unter dem Titel „Verfudie mit einem hochgezüchte­
ten Zwei-Röhren-Empfänger“ (fiehe auch Bild 1).
Natürlich muß in der Vnordnung der Teile ein Unterfdiied ge­
macht werden zwifdien dem Netzteil und dem eigentlichen Emp-
D Diefe Vorgänge find in Wirklichkeit Wei verwickelter; ihre Erklärung über- 
fteigf den Rahmen diefes Auffatzes.
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Bild 1. Eine befonders ausgefallene Einzelteilanordnung und Verdrahtung zur 
Erzielung größter Dämpfungsfreiheit in den Abftimmkreifen (FUNKSCHAU 1933, 

Seite 23).

länger, und in diefem wiederum zwifdien HF- und ZI - und NF- 
Kreifen. Zunädift legt man die Einzelteile auf das Geftell, oder 
wenn fidi diefes erft nach der Anordnung der Feile richten foll, 
aUt einen Bugen Papier und überlegt nun an Hand des Sdialt- 
fdiemas die günftigfte Anordnung. Wir fangen mit der Abftimm- 
fkala und dem Drehkondenfator an, weil beide als Einheit meift 
einen vorgegebenen Platz im Gerät erhalten. Dann bauen wir 
unter Berückfiditigung der weiter unten gegebenen Riditlinien 
Spulen- und Wellenfchalter möglidift dicht daneben, fo daß fidi 
kurze Leitungen zwifdien den „heißen“ Spulenenden und den 
Statoranfdilüflen ergeben. Daneben, bzw. bei Geräten mit Kurz­
wellenbereichen dazwifdien, werden die Röhren gefetzi und zwar 
fo, daß fidi nur ganz kurze (wenige Millimeter bis Zentimeter) 
Verbindungen zu den Röhrengittern ergeben. So kann man z. B. 
die Eingangsftufe zur Erreichung einer kurzen Antennenverbin­
dung nach hinten, die darauffolgende zweite und dritte Stufe ent- 
fprediend anfdiließend nadi vorn fetzen. Im weiteren Verfolg des 
Schaltbildes reihen wir jetzt Stufe an Stufe, immer fo, daß die 
„heißen“ (Gitter- und Anoden-) Leitungen möglidift kurz wer­
den. Nadi dem Audion bzw. zweiten Detektor hören wir zunächft 
einmal auf und beginnen den Netzteil zufammenzuftellen. Bei 
Wedifelftromgeräten fangen wir mit dem Netztransformator an, 
der in die äußerfte Geftellecke gefetzt wird, fo daß fein Streu­
feld möglichft gar nicht das Gitter der NF-Stufe beeinflußen kann.

Physikalische Abnormitäten
Heilende Elektrizität. Diathermie - Künltliches Fieber durch Kurz­
wellen - Behandlung Gemütskranker durdi tedmifchen Wechlelltrom 
Schon seit längerer Zeit benutzt man Hochfrequenzströme, um Wärme-

• Wirkungen auf innere Körper Organe hervorzurufen. Die Körperteile und 
Körperorgane haben einen mehr oder weniger großen Widerstand, an 
dem durch die auftreffenden HF-Ströme Wärme erzeugt wird. Fs zeigte 
sich, daß mit Verkürzung der Wellenlänge die Tiefenwirkung stieg, und 
daß man sogar die Knochen erwärmen konnte. Beim Arbeiten mit Ultra­
kurzwellen wird der Körperteil, der erwärmt werden soll, zwischen zwei 
als Kondensatorplatten dienende Metallplatten gebracht; der Körperteil 
ist gewissermaßen das Dielektrikum. Um eine Ganzerwärmung des 
Körpers hervorzurufen (künstliches Fieber), werden einige Windungen 
Draht vom Kurzwellengeneralor aus um den Körper gelegt. Durch die 
Wirbelströme innerhalb der auf diese Art gebildeten Spule wird der 
ganze Körper erwärmt, ähnlich wie bei der Herstellung der Rundfunk­
röhren und der Getterung die Metallteile innerhalb der Röhre durch 
Hochfrequenz-Wirbelströme zum Glühen gebracht werden. Der hierbei 
benutzte Kurzwellengenerator besieht aus zwei in Gegentakt geschalte­
ten 500-Watt-Röhren, die benutzte Wellenlänge 20 m. Nach etu’a einer 
halben Stunde Bestrahlung ist die Temperatur auf 40° gestiegen und 
bleibt bis zu 6 Stunden auf dieser Höhe. Eine derartige künstliche 
Fiebererzeugung wird an Stelle einer Malariakur mit bestem Erfolge 
bei Paralyse (Gehirnerweichung) und Rückenmarkschwindsucht an­
gewendet.
Aber selbst der normale OOperiodige Wechselstrom wird als Heilmittel 
benutzt; der Anwendung beim Menschen gingen umfangreiche Tier­
versuche voraus. Bringt man zwei Metallplatten an die Schläfen und 
schickt man einen kurzen Stromstoß von 50periodigem Wechselstrom 
(100 V) hindurch, so wird der Kranke sofort bewußtlos. Der Körper 
verfällt in Zuckungen wie bei epileptischen Anfällen, die allmählich ab­
ebben, bis nach etwa einer Minute Ruhe und Erschlaffung eintritt. Beim 
Erwachen kann det Patient sieh an nichts erinnern. Eine solche Be­
handlung zeigte bei Gemütskranken verblüffende Wirkungen.
Es ist selbstverständlich, daß ein Laie niemals eine solche „Holzhammer­
narkose" vornehmen darf; nur der Arzt kann entscheiden, ob der Pa­
tient eine solche Behandlung erträgt (nicht bei Herzkranken!), und nur 
der Arzt kann die richtige Dosierung vornehmen und die Verantwortung 
übernehmen. Fritz Kunze.

Die Gleichrichterröhre, bei Allftromgeräten ferner den \ orkhalt- 
widerftand, und größere Belaftungswiderftände fetzt mau mög- 
lidift nahe an die Rückfeite, um eine günftige M ärmeabftrahlung 
zu erzielen. Elektrolytkondenfatoren find dabei von diefen be­
triebsmäßig heißen Teilen fernzuhalten. Eifenwaffei'ftoff- und 
Eifenurdoxwiderftände müßen entweder außerhalb magnetifcher 
Wedifelfelder aufgeftellt oder mit einem Eifenbledizylinder ab­
gefchirmt werden, weil die feinen Eifendrähte fonft unter dem Ein­
fluß des Streufeldes medianifch fdiwingen und die Lebensdauer 
des Widerftandes erheblich verkürzen können. Zum Schluß wird 
die Endftufe eingefügt
Haben wir fo erft einmal eine vorläufige Anordnung gefunden, fo 
wird an Hand des Schaltbildes die Stellung der einzelnen Teile 
an ihrem Platz verbeflert; man dreht z. B. einen runden Spulen­
becher tu lange um feine Achte, bis man nadi allen Seiten die 
kürzeften oder am beften entkoppelten Leitungen erhält. Das 
gleidie gilt für die Röhreufaflungen, wobei vor allein darauf zu 
achten ift, daß bei der Verdrahtung keine ungewollte Kopplung 
zwifdien Anoden- und Gitterkreis auftreten kann und die Ifolation 
der Kreife voneinander einwandfrei bleibt.
Notfalls muß man umziehen.
Ergibt fich bei diefen Überlegungen, daß irgendein Bedienungs­
organ, z. B. die Bandbreiten^, oder Lautfiärkeregelung, das Ver­
drahtungsbild verzerrt, alfo lange Zuleitungen von dein zugehöri­
gen Schaltungsteil her zur Bedienungsebene benötigt, fo ift es 
belfer, eine medianifdie Fernbedienung mit Seilen, Geftängen oder 
Zahnrädern einzuführen. Dabei fcheue man fidi nicht, Feile aus 
den bekannten Metallbaukäften zu verwenden. Sie erfüllen ihren

Bild 2 und 3. Schwingkreis-Verdrahtung fo oder fo? Die Antwort fteht im Text.

Zweck recht gut und erfparen viel Arbeit. Seilzüge arbeiten be 
triebsfidier, folange das gefamte Seil in einer Ebene bleibt und 
durch eine kleine, feine Enden verbindende Zugfeder gefpannt 
wird. Muß man jedoch „uni die Ecke gehen“, fo empfehlen fidi 
einfache Achten mit Kegelrädern. In der Mehrzahl der Fälle, be- 
fonders aber bei Wellenfchaltern, genügt Ichon ein ieitlidies Her 
ausführen der Achte, um eine günftige Platzverteilung zu ermög­
lichen. Benutzt man Stahlrohren, die im Gegenfatz zu den Mehr­
gitter-Glasröhren bekanntlich in jeder Lage gut arbeiten, fo kann 
man deren Sockel audi in fenkrechte Geftell- oder Zwifdienwände 
fetzen, wenn das die Verdrahtung verbeflert, ja, man kann fie 
fogar hängend anordnen, wenn man auf irgendeine Weife eine 
\\ ärmeftauung unter dem Geftell oder Montageblech vermeiden 
kann. Hat man nach diefern Verfahren diejenige Einzelteilanord- 
gung gefunden, die nach beftem Wißen und Gewißen die gün- 
ftigfte Verdrahtung ergibt, fo zeichnet man die Stellung der Teile 
entweder direkt auf das Geftell oder in einen niaßftabgeti'euen 
Bauplan mit den widitigften Maßen. Wenn das iidierer erfcheint, 
kann man auch die vorgefehene Drahtführung mit in den Bauplan 
einzcichnen, muß allerdings dabei berückfiditigc'ii, daß die Einzel­
teile auf den feitb’di umgeklappten Seitenwänden im Bauplan die 
Leitungen länger erfcheinen laflen und das Verdrahtungsbild ver­
zerren.
übrigens: alle kleinen Teile wie Blödes und Widerftände, werden 
nicht, wie früher üblich, in Haltern montiert, fondern unmittelbar 
in die Verdrahtung der Stufe, zu der fie gehören, eingelötet. Audi 
die Verwendung von Gruppenftreifen, wie fie die Induftrie aus 
Gründen wirtfchaftlicher Fertigung vorfieht, fällt im Selbftbau- 
gerät weg.
Praktifche Durchführung der Verdrahtung.
Bei jeder Verdrahtung, alfo bei jeder Anhäufung von Drähten, 
die Ströme und Spannungen verichiedener Stärke und Frequenz 
führen, treten Streuinduktivitäten und -kapazitäten auf, die mit­
unter in ihrer Auswirkung erhebliche Kopftdimerzen verurfachen. 
Je komplizierter ein Gerät wird, defto mehr lohnt fidi daher 
eine vorherige fehr eingehende Betrachtung jeder, einzelnen 
Verbindung. .
Man wird lagen: „Idi habe Idion foundfo viele Geräte gebaut, die 
Verdrahtung immer ,nadi Schnauze' durchgeführt, und habe noch 
nie Fehlfdiliige gehabt.“ Nun. eine unüberlegte Verdrahtung 
braudit fidi ja nidit immer gleich akuftifdi oder optifdi als Fehler 
zu äußern. Es genügt fdion verminderte Leiftung gegenüber einem 
Vergleidisgerät gleicher Schaltung aber einwandfreier Verdrah- 
iung, um die Vorteile überlegter Leitungsführung vor fiheinbar 
zeitsparender Verdrahtung erkennen zu laflen. Streuinduktivi­
täten und -kapazitäten werden um fo kritifdier, je höher die Be­
triebsfrequenz ift. Fangen wir alfo mit den Hodifrequenzkreifen an.
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HF-Kreile.
Beftimmend für Trennfdiärfe und Güte eines Gerätes iil die 
Dämpfungsfreiheit feiner Abftiminkreife. Dazu gehört nidn nur 
die Verwendung hochwertiger Einzelteile mit keramifdier Ifo- 
lation, fondern audi eine* däuipfungsfreie \ erdrahtung. Sehen wir 
uns dazu Bild 2 und 3 an. In Bild 2 find Spule und Kondenfator 
möglidift kurz miteinander verbunden und dann einerfeits an 
zwei verfchiedenen nädiftgelegenen GefteBpunkteu geerdet, an­
dererfeits an das Röhrengitter angefdiloffen. Für lange Wellen 
ift das das gegebene. Bei höheren Frequenzen aber ftellt dit. 
Gitterleitung a bereits ein Schaltelement mit Induktivität, Wider­
ftand und Kapazität gegen Erde dar, wirkt alfo dämpfend. Ver­
drahten wir dagegen nach Bild 3, io find die Zuleitungen a und J> 
zum Röhrengitter Teile des eigentlichen Schwingungskreiies ge­
worden, wirken alio nicht mehr dämpfend, fondern verfchieben 
lediglich die Abftimmung des Kreifes um eine kaum erkennbare 
Kleinigkeit. Bei Ultrakurzwellen muß man allerdings auch noch 
diefe Leitungsftücke wefentlich verkürzen, z. B. dadurch, daß man 
die Spule unmittelbar an die Drehkondeniator-Anicb lüfte anlötet 
und die Röhrenfaflung unmittelbar daran anbaut. Die Erdenden 
von Spule und Kondenfator werden hingegen kurz durch ein 
Drahtftück miteinander verbunden (denn das Geftell ift ftets ein 
fchlechter Leiter und führt meift noch unkontrollierbare vagabun­
dierende Ströme) und dann an den Erdungspunkt der Stufe ge­
führt. Über Erdungspunkte und Drahtmaterial fiehe weiter unten. 
Bei Sperrkreiskopplung in Hf-Stufen ift der Überbrückungs- 
kondeniator, der den Anodengleidiftrom vom Rotor des Dreh- 
kondenfators fernhält, ein Teil des Schwingungskreiies! Man darf 
ihn alfo nicht unter das Geftell legen, wenn Spule und Dreh- 
kondenfator über dem Geftell liegen.
Die empfindlichfte HF-Leitung ift ohne Zweifel der Verbindungs­
draht von der Antennenbuchfe zum erften Kreis. Er führt fchwache. 
unverftärkte IIF-Ströme und muß daher vor Störftrömen aus 
Ofzillator und anderen Streufeldem gefchützt werden. Der befte 
Schutz ift feine möglichft kurze Ausführung und Fernhaltung 
aller anderen Leitungen. Läßt fich eine gewiße Länge nicht um­
gehen, fo müffen wir abfehirmen. Jede Abfchirmung bringt aber 
eine zufätzlidie Dämpfung, alfo Energieverlufte. Sollen dieie 
gering bleiben, fo muß zwifchen Abfchirmung und abzußhirmen- 
deni Draht ein Ifolator fein, der nicht nur fehr hohen ohmfchen 
Widerftand befitzt, fondern auch (da er ja als Dielektrikum des 
Kondenfators Draht: Abfchirmung wirkt) einen kleinen Verluft- 
faktor bei niedriger Dielektrizitätskonfiante aufweift. Man foll 
alfo ohne Rückficht auf Mehrkoften in folchen Fällen keinen fu­
genannten Panzerfchlauch, fondern Sinepertleitung oder abge- 
tdiirmtes Antennenkabel verwenden. Auch Sinepertleitung hat 
noch 60 pF/m Kapazität (gegenüber einigen hundert pF/m bei ab- 
gefchirmten Sdialtdrähten), das find 6 pf auf je 10 cm, was z. B. 
für ZF-Leitungen zur Zweipolftrecke untragbar viel ift.
ZF-Stufen.
Mit abnehmender Frequenz im weiteren Verlauf der Schaltung 
nehmen zwar die Sorgen um Streuinduktivitäten und -kapazi­
täten ab, dafür treten neue, beachtenswerte Punkte auf: nadi jeder 
Stufe werden iniolgc der vorangegangenen Verftärkung clie Span­
nungen höher. Man muß fie daran hindern, auf Leitungen un- 
verftärkter Spannungen einzuwirken, und muß eine Rückwirkung 
auf vorhergehende Sdialtungsteile vermeiden. Befonders empfind­
lich find dagegen auch hier die zur Zweipolftrecke laufenden ZF- 
Drähtc. Alfo auch hier bleibt die Forderung nach kürzeften Ver­
bindungen beftehen, und dodi find die Leitungen noch aufnahme­
empfindlich für Netzfrequenz und andere Streufelder. Sie führen 
zwar höhere Spannungen als die Anfangsftufen, jedoch von einer 
anderen Frequenz als jene, und während NF-Spannungen in den 
HF-Stufen wegen deren für HF großen, für NF jedoch kleinen 
Impedanzen dort „unter den Tifch fallen“ können, fpielen fie hier 
eine gefährliche Rolle, denn auf die ZF-Stufen folgt ja meift eine 
NF-Verftärkung. Dort aber aus den Vorftufen mitgebrachten 
Brumm wieder herauszufieben, erfordert nidit nur zufätzlidien 
Aufwand, fondern benachteiligt auch die zu verarbeitenden Ton­
frequenzen.
NF-Teil.
Auch hier ift jedoch noch nicht jede Störungsgefahr befeitigt. Denn 
einmal können die NF-Leitungen untereinander koppeln und un- 
erwünfthte Gegen- oder Rückkopplungen bis zu niederfrequenten 
Schwingungen verurfachen, zum anderen müffen die (von den 
Kurzwellenamateuren ja auch als Senderöhren benutzten) F.nd- 
röhren durch Sdiutzw ider ftände daran gehinderi werden, aut 
UKW zu fdrwingen, wenn nämlidi z. B. Röhrenkapazität -j- Sdial- 
tungs- und Wicklungskapazität des Ausgangsübertragers zuiam- 
nien mit der Induktivität der Leitungen und fonftiger Schaltmittel, 
wie Entkopplungskondenfaioren, einen Schwingkreis bilden, für 
deflen Frequenz die Röhre günftige Arbeitsbedingungen vor­
findet. Die Sdiutzwiderftände in der Größenordnung v on einigen 
hundert bis taufend Ohm haben natürlich nur dann Sinn, wenn, 
fie unmittelbar an die betr. Gitter-, Anoden- und Sdiirmgitter- 
kontakte der Röhrenfaflungen ungelötet werden.

J Jie NF-Spannungen, die aus einer normalen Endftufe heraus­
kommen, betragen zwar um <30—150 Volt, find aber immer nodi 
klein gegen die Transformatorfpannungen des Netzteiles, die ja 
in den gleichen Frequenzbereich fallen und vor deren Finftreuung 
man folglich auch die Endftufe fdiützen muß. Ja, ielbft der Aus- 
gaugsübeTtrager muß noch gegen den Netztransformator oder die 
Siebdroflei entkoppelt werden, denn eine nennenswerte magne- 
tilche Kopplung z» ifdien NF-Transformatoren erfolgt erfahrungs­
gemäß noch über eine Entfernung von 80 cm. Daher findet mau 
auch oft in Induftriegeräten Kopplungsdroffeln, die für fich ab- 
gefchlrmt und über lange, abgefdiirmte Zuleitungen aus dem 
eigentlichen Geftell heraus irgendwo in eine leere Gehäuieecke 
gefetzt wurden, oder man findet Empfänger- und Netzteil nul 
getrennten Geftellen. Im Netzteil ielbft müffen Siebdroflei und 
Netztransiormator entkoppelt werden, indem man z. B. ihre Kern- 
adilen gegeneinander verletzt oder im Betrieb (mit verlängerten 
Anfdilußlitzen) ihre Stellung io lange zueinander ändert, bis man 
die kleinfte Brummipannung erhält.
Audi bei Gleichftrombetrieb muß man vorfiditig lein, denn jeder 
Netzgleidiftrom enthält nodi vom Gleichrichter oder vom Genera­
tor her überlagerte Wechfelfpannungsanteile, die mitunter in 
unterem Empiänger viel Unfug treiben können. Herbert Mende. 
Der zweite Teil der Arbeit „Das Problem der Verdrahtung“, der 
in Hell 12 der FUNKSCHAU erfcheint, wird lieh mit den Erd­
bzw. yiafieverbindungen. dem Drahtmaterial, der Verdrahtung 
der „Viel-Klemmen“-Teile und der Induftrieverdrahtung befallen.

Der Talchenkalender für Rundfunkteduiiker 1942
wird, wie wir auf zahlreiche Anfragen mitfeilen, rechtzeitig zum Jahresfdiluß 
erfdieinen. Er wird wie im Vorjahr rund 350 Seiten umfaßen; der technifche 
Teil hat erneut eine Erweiterung Und Verbefferung erfahren, ermöglicht durdi 
eine Umfangsbefdiränkung des eigentlichen Kalendariums. So wird unfer wieder 
unter Mitarbeit der Fachgruppe Rundfunkmedianik im Reichsinnungsverband 
des Elektrohandwerks herausgegebener „Ta fchenkalender für Rundfunktechniker“ 
wie in den Vorjahren ein praktifthes, unentbehrliches Taiihenbuch für jeden 
Rundfunkteduiiker dariiellen. — Die Auslieferung der befdiränkten Auf­
lage wird in der Reihenfolge der Beftellungseingänge erfolgen; 
wir empfehlen deshalb, Beftellungen fchon jetzt, unter Einzahlung von RM.4.55 
(einfchl. Porto) auf das Poftfthedckonto 5758 (Bayer. Radio-Zeitung) vorzunehmen. 
Bezug ift ferner durch den Buch- und Fachhandel möglich.

Veränderungen bei Telefunken
Die außerordentlich rafche Entwicklung auf dem Funkgcbiete und 
deflen verwandten Zweigen laflen es der Allgemeinen Elektrici- 
täts-Gcfellfdiaft und der Siemens & Halske Aktiengeiellfchaft als 
zweckmäßig erfdieinen, die bisher bei der ihnen zu gleichen 
Teilen gehörenden Telefunken Gefellfdiaft für drahtloie Tele­
graphie ui. b. H. bearbeiteten funktedinifdien Aufgaben in Zukunft 
ielbftändig nebeneinander durdizuführen.
Zu diefem Zwecke ift die Siemens & Halske Aktiengeiellfchaft aus 
der Telefunken GefeUfchaft für drahtloie Telegraphie m.b.H. aus- 
gefthieden und hat ihre Teleiunken-Anteile an die .Allgemeine 
Elektriciläts-Geiellfdiaft abgetreten.
Die Firma Siemens & Halske Aktiengeiellfchaft wird von jetzt ab 
das geiamte Gebiet der Funktechnik felbftändig weiter bearbeiten 
und ihre funktedinifdien Erzeugniffe unter eigenem Namen auf 
den Markt bringen.
Auf Seiten der Allgemeinen Elektricitäts-Geiellfdiaft wird durch 
die lOOprozentige Angliederung Telefunkens die Verbindung mit 
der Funktechnik und den verwandten Gebieten verftärkt. Tele­
funken wird ihre Arbeiten wie bisher felbftändig fortführen.' 
hn Zuiammenhang hiermit haben die AEG und Siemens auch aui 
anderen Gebieten bei gemeiniamen Beteiligungen Abgrenzungen 
vorgenommen, wobei die AEG u. a. ihre Beteiligungen an der 
Bergmann-EIektrizitäts-Werke A.G. und dei' Klangiihu Geiell- 
Idiaft mit befdiränkter Haltung an Siemens abgetreten hat. T. Pd.
Deutlche Zeitldiriften als Kulturträger in der Slowakei
In der Univerfität Preßburg wurde unter lebhaitefter Anteilnahme 
der ilowakifdien Öffentlichkeit eine vorn Reidisverband der deut- 
fdien Zeitfchriiten-Verleger iu Verbindung mit der Slowakifdi- 
Deutfcheu Geiellichaft durdigeiührte AusfteUung „Die deutfdie 
Zeitidirift“ gezeigt, die mit gehaltreichen, politifdi bedeutungs­
vollen Aniprachen des ilowakifdien Minifterpräfidenten Proi. 
Dr. Tuka, des Leiters des Reidisverbandes der deutfdien Zeit- 
fchriiten-Verleger, Willi Biidioff, und des deutfdien Gefandten, 
Obergruppenführer Ludin, feierlich eröffnet »urdc. Auf geteilt 
in 21 Fachgruppen, die in ebenfoviel künftlerifdi geftalteten, für 
Wefensart und Umfang der Fachgruppe'11 diarakteriftifdien Schau­
bildern einen bildkräftigen Mittelpunkt haben, wurden 1200 für 
die einzelnen Lebens- und Schaffensgebiete beionders repräien- 
tative Unterhaltungs-, Kultur-, Fach- und w 111 enfdi ältliche Zeit- 
fehriiten gezeigt. Wurde io die Struktur und Fülle des deutfehen 
Zeitfdiriftenfdiaffens mitten in der Kriegszeit dem ausländifdicn 
Befdiauer eindrucksvoll vor Augen geführt, io hatte er in einem 
wohnlich geftalteten Leierauin Gelegenheit, fidi in alle der hier 
ausgeftellten Zeitfdiriiten eingehend zu verfielen. Eine vom In- 
ftitut für Zeitungswiflenfdiaft in Berlin beigefteuertc hiftorifdie 
Abteilung bildete eine glückliche! Ergänzung diefer für das geiftige 
und typographifdieLeiftuugsiciniöio'ii der deutfehen Zeitfihriften- 
preffe gleich überzeugungskräftigeii großen Leiftungsfchau,
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HF-Drahtfunk- und Rundfunk-Vorlatz für Kraftverftärker
Rückgekoppeltes Audio» / 2 Wellenbereiche / Selbittätige Bereichumlchaltung / 
Stromentnahme aus dem Hauptverftärker / Geeignet zum Anfchluß an den MPV5/3

Bei der Übertragung von Rundfunk- oder hochfrequenten Draht- 
funkiendungen über Kraftverftärkeranlagen bedient man (idi zu- 
meift eines normalen handelsüblichen Rundfunkgerätes, das über 
ein Rundfunkanfddußglied auf den Verftärkereingang oder das 
Mifdipult gefchaltet wind. Diefes Anfchlußglied fetzt die Ausgangs- 
fpannung des Rundfunkgerätes aut ein erträgliches Maß herab, 
um nicht den Kraftverftärker zu überfteuern. Bedenkt man nun, 
daß man eigentlich in 95 o/o aller Fälle dodi nur den Orts- oder 
Drahtfunkfender überträgt, tu erkennt man leidit, daß der Ein­
iatz eines vollfländigen Rundfunkgerätes eigentlich ein Luxus ift, 
zumal uns ja in der Verftärkeranlage ein ausgezeichneter Nieder­
frequenzteil zur Verfügung fteht. Zudem ift aber noch außerdem 
ein vollftändiges Rundfunkgerät recht umfangreich und bei „flie­
gend“ aufgebauten Anlagen kein zu vernachläffigender Baiait.

»aber wurde das nachfteheud befdiriebene kleine Vorfatz- 
audion entwickelt, das lieh zum Vorfdialten vor jeden Ver­
ftärker eignet.

RE 905

200 V z. Verstärker
Die Schaltung des Voriatzgerätes. Will man den KUrrgrad nodi 
weiter lenken, dann ift der Gitterwiderftand aut 0,3 MQ zu ver­
kleinern und parallel zu ihm ein Sirutor zu fchalten, deflen 4—Pol 

nach Mafle zeigt.

Der Verftärkereingang foll nidit allzu fehr unter 100 kQ liegen. 
Audi zum Vorfdialten vor den Milchpultverftärker MPV 5/3 
(FUNKSCHAL) 22/1939) ift das Gerät geeignet, wenn bei dem 
Rundfunkeingang des MPV das Dämpfungsglied weggelaffen wird.
Die Sdialtung
lehnt fidi an die des VE 301 an. Die Bereichumfdialtung gefdiieht 
felbfttätig dadurch, daß der DKE-Abftimmkondenfator Verwen- 
düng findet, der einen angel muten 
Wellenfchalter trägt. Als Audionröhre 
findet bei Wechfelftrom der Typ RE 904 
oder AC 2 Verwendung. Soll das Ge­
rät an einen Allftromverftärker ange-

Lifte der Einzelteile.
1 Blechgehäufe 1t Bild
1 DKE-Spulenfatz
1 Abftimmdrehkondenfator (DKE)
1 Rückkopplungsdrehkondenfator 
Widerftände: 1 MQ, 0,1 MQ, 0,1 MQ 
Rollblocks: 100 pF, 200 pF, 0,5 pF
1 Elektrolytkondenfator 2 pF/200 V
1 Kontrollbirnchen 4 V 0,2 A mit 

Fällung
1 Röhrenfaflung
1 HF-Droflel
Div. Kleinmaterial

Röhre: RE 904 oder AC 2

fchloffen werden, fo eignet fidi hierfür die Röhre CC2. Es muß 
dann die negative Grundleitung iioliert im Gerät geführt und 
über einen Block von 0,1 pF an das Gehäuie angeichaltet werden. 
Der Abftimmkondeniator iit in dieiem Fall iioliert einzufetzen. 
Der Rückkopplungskondenfator hat in jedem Falle ftromlofe Adife. 
Die Heizipannung iür die Röhre CG 2 wird dem Heizkreis des 
Hauptverftärkers entnommen, der dort aufgetrennt wird, wo er 
an der allgemeinen Nulleitung liegt. Der Heizwiderftand ift ent­
iprechend zu verkleinern. Die Kontroll-Glühlampe ift daun mit 
dem Heizfaden in Reihe zu fchalten. Die technifchen Daten dafür 
find 4...8V bei 0,2Ampere Stromftärke. Bei Verwendung einer 
derartigen Glühlampe ift es aber Grundbedingung, daß im Heiz­
kreis ein Eifenurdoxwiderftand eingefchaltet ift, damit der Ein- 
fdialtftromftoß nicht die Lampe zerftört. Venn ein Eifenurdox- 
widerftand nicht vorgefehen ift und es wird doch auf eine optifche 
Kontrolle Wert gelegt, dann ift dafür eine Zwergglimmlampe 
220 V zu verwenden, die an und —Anoden fpannung ange- 
fdialtet wird.
Der Aufbau:
Es wird ein Bledikäftdien mit den Maßen 12 X 16 X 12 cm ver­
wendet. An der Frontplatte ift mit Winkeln eine Grundplatte aus 
Hartpapier (Pertinax) angebracht. Die verwendete DKE-Spule 
wird auf die Grundplatte aufgekittet. Von der Antennenfpule ift 
die Adife entfernt und die Spule unter der Grundplatte eben­
falls angekittet worden. Hinten ift an der Grundplatte mit Win­
keln eine Buchfenleifte für Antennen- und Erdanfdilüffe ange­
bradit- letztere find durch entfprechende Bohrungen im Gehäuie 
zugänglich. Tonfrequenzausgang und Stromzuführungen werden 
über entfprechende Litzen geführt, die gleichfalls auf der Rück­
feite austreten.
Eine mit einer Decklinie veriehene Kontrollampe zeigt den Be- 
triebszuftand an. Eine felbftgezeidiciete und auigeklebte Karton- 
fkala und ein gleichfalls felbftgefertigter Zelluloidzeigerdrehknopf 
vervollftändigen das Ganze.
Im Beitieb 
wird man mit völlig zurückgedrehter Rückkopplung arbeiten, um 
ein möglichft breites Frequenzband durchzulailen. Die beiden 
Antennenbueb ien geftatten die Ankopplung der Antenne grob zu 
verändern. Wenn bei größeren Übertragungen Wert darauf gelegt 
wird, die Rundfunkfendung zu überwachen, um den richtigen 
Zeitpunkt zur Einblendung in die Übertragung ficherzu ftellen, 
dann kann unter Vorichaltung eines Widerftandes von 50 kQ ein 
Kopfhörer an den Tonfrequenzausgang mit angefchloflen werden. 

Kühne.

Der praktifdie Aufbau des HF-Drahtfunk- 
und Rundfunk - Voriatzgerätes. Links: In­
nenanficht. R e ch t s : Frontanficht mit Skala 

und Rückkopplungsgriff.
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Unabgestimmter Hodifrequenzverltärker in Einbau-Ausführung
Von einem Zufatzgerät für einfache Empfänger wird in vielen 
Fällen nur eine Verftärkung der von der .Vntenne gelieferten 
Hodifrequenzfdiwingungen gewünfdit, io befonders, wenn nur 
ganz kürze oder behelfsmäßige Antennen verwendet werden kön­
nen. Die Trennfchärfe ift meift ausreichend; aber die Lautftärke 
vieler Sender ift unzureichend. Für folche Fälle empfiehl! lieh der 
Bau eines unabgeftimmten Hochfrequenzverftärkers, den inan auch 
als „einipännigen Antennenverftärker“ bezeichnen könnte.
Der Vorteil diefes unabgeftimmten Verftärkers ift fein lehr ein­
facher Aufbau und der Fortfall jeglidier Bedienung. Die Verftär­
kung erreicht natürlich keineswegs die Werte eines abgeftimm- 
ten Verftärkers, und es findet audi nidit eine Erhöhung der 
Trennfchärfe ftatt, vielmehr wird diefe durdi die allgemeine Ver­
ftärkung aller ankommenden Sendefchwingungen herabgefetzt. 
Ein unabgeftimmtei Hochfrcquenzverftärker ift daher nur für 
foldie Geräte zu empfehlen, deren Trennfchärfe ohne de n Verftär­
ker fchon recht befriedigend war. Kommt es vor allen Dingen 
darauf an. auch mit einfachen Geräten un fehr kurzen Vntennen 
einen fieberen Empfang von einigen Sendern zu jeder Tageszeit 
zu gewährleiften, wie z. B. bei Reifeempfängern, io ift auch dann 
ein unabgeftinunter Hodifrequenzverltärker angebracht.

Die Sdialtung des unab­
geftimmten Hochfrequenz- 

verftärkers.

□
I Die Grundfchaltung eines nicht abgeftimmten Hoch- 
I frequenzverftärkers zeigt unter Schaltbild. Die Lautftärke 

wird mit einem Differentialdrehkondenfator Cs von 
2 X100 pF geregelt. Es ift gerade beim unabgeftimmten Hodi- 
frequenzverftärker notwendig, die Lautfiärkeregelung im Vnten­
neneingang vorzunehmen, da andernfalls durch die allgemeine 
Verftärkung aller ankommenden Zeidien die Trennfchärfe und 
Störungsfreiheit in unerwünfditem Maße linken würde. Die Schal­
tung unabgeftimmter Hochfrequenzverftärker ohne eingangs- 
feitige Lautftärkeregelungs-Möglichkeit ift deshalb für die hier 
in Frage kommenden Aufgaben unzweckmäßig; andererfeits tritt 
durch die eingangsfeitige Lautfiärkeregelung keinerlei Bedienungs- 
erfdiwerung ein, da die Lautfiärkeregelung am Empfänger nach 
Vorfdialtung des Vorverftärkers unbedient bleibt. Manche* älteren 
oder einfacheren Einkreisempfängev weifen bekanntlich auch gar 
keine Lautftärkeregelungs-Möglichkeit auf; diefe ift jedoch bei 
einer durch den Vorverftärker erfolgenden Herauffetzung aller 
einfallenden Sendefchwingungen erforderlich — foldie Empfänger 
werden alfo in diefer Weife durch den Vorverftärker ergänzt. Um 
unerwünfdite Verftinimungen durch die Lautftärkeregelung durch 
Cv zu vermindern, ift der kleine Glimmerkondcnfator Ck eingefetzt. 
Zur Verftärkung wird eine Fünfpolröhre verwendet. Vor das 
Steuergitter diefer Röhre ift das Sperrfilter F, gelegt. Wer den, 
Verftärker möglichft einfach aufbauen mödite, kann auch nur eine 
einfache Hochfrequenzdroflel in möglichft verluftarmer Ausfüh­
rung vor das Gitter fchalten: die Verftärkung ift dann etwa die 
gleiche. Der Vorteil eines Sperrfilters nach beiftehender Schaltung 
liegt in der Herabfetzung der Hodifrequenzftörungen. Das Filter 
ift nämlich i’o gebaut, daß es nur Frequenzen von 150 bis 1500 kHz 
faft ungehindert hindurchläßt, während darüber oder darunter 
liegende Frequenzen weitgehend unwirkfam gemacht werden. Das 
Sperrfilter ift io gefdiahet. daß es außer der Hochfreqaeuzdroflel 
(die fenkredite Spule) noch zwei Siebketten für die unerw ünfditen 
Frequenzen enthält (die beiden waagerechten Spulen mit den

Blockkondenfatoren). Durch diefes Filter werden insbefondere 
auch Störungen kurzwelliger Natur, wie z. B von Funkenüber­
gängen jeglicher Art (wir erwähnen nur Hausglocken, Schalter, 
Zündkerzen ufw.), von einer Verftärkung ausgefchloflen. Ohne 
Anwendung des filters würde man z. B. inet dem vorgefchalteten 
Vorverftärker jedes vorbeifahrende Auto auch im Lautipredier 
hören können. Belitzt der nachgefdialtete Empfänger jedodi auch 
einen Kurzwellenbereich, io muß man bei Kurzwellenempiang iür 
eine Vbfdialtungsmöglichkeit des Filters iorgen.
Die von der Röhre verftärkten Hodifrequenzfdiwingungen werden 
in Drofiel-Kapazitätskopplung an den Äntenneneingang des Emp­
fängers gelegt. Es find für diefe Kopplung die Hochfrequenz- 
droliel DH und der Kondenfator Cj vorgeiehen. Mit „Ant.“ ift 
im Schaltbild die Antennenkopplungsfpule des Empfängers an­
gedeutet. Die Sdiirmgitterfpannung für die Hodifrequenzverftär- 
kerröhre wird durch die Widerftände Wt und W2 auf den rich­
tigen Spannuugswert gebracht. Die Gittervorfpannung für die 
Röhre wird am Kathodenwiderftand W3 durch den Spannungs­
abfall des Anodenftroms gewonnen. Die Kondenfatoren C2 und C3 
iorgen iür eine hodifrequenzmäßige Überbrückung der Widerftände 
W2 und Ws. Die Anodenfpannung wird auch bei dieiem Hodi- 
irequenzverftärker dem nachgefdialteten Empiänger entnommen. 
Dieter unabgeftimmte Hodiirequenzverftärker kann iür alle Strom­
arten gebaut werden; es ift unnötig, hier die Heizfdialtungen zu 
geben. Soll diefer Hodiirequenzverftärker für Allnetzbetrieb ge­
eignet fein, fo wird als Röhre eine VT 7 verw’endet, die über einen 
entfprechenden Vorfdialtw iderftand ans Netz gelegt wird. Bei Aus­
führung als Wechfelftromgerät dagegen wird die für diefe Röhren 
übliche Heizfdialtung mit befonderem Heiztransformator benutzt. 
Für die Batteriefdialtmig fchließlidi find die Batterieröhren not­
wendig, die aus einem Vkkumulator bzw. einer Trockenbatterie 
geheizt weiden.
Der praktifdie Aufbau diefer miubgellimmlen Verftärkerftufe ift 
lehr einfach und wird am zwedemäßigften in einem Sdimalrahmen- 
geftell ausgeführt. Zu beachten ift, daß für die Droflel DH auf 
jeden Fall eine abgefchirmte Ausführung verwendet wird. Mög- 
lidift foU auch das Sperrfilter Ft abgefchirmt eingebaut werden. 
In vielen Geräten läßt fich diefer Verftärker auch ohne befon- 
deres AufbaugefteH noch unmittelbar in den Empfänger einbauen. 
Dann ift jedoch ganz befonders auf eine Abfchirmung der Spulen 
des Vorverftärkers zu achten. Stockhulen.

1 Sperrfilter F 1, Allel Nr. W
1 Diffcrential-Kondenfator Cv,

2X100 pF
1 Röhrdienloudenfator Ck, 20 pl'
1 Röhrchenkondeniator Ci, 100 pl1
2 Rührchenkotcdenfatoren C2, Cs, 

je 0,1 pF

Litte der Einzelteile
2 Hodiohmwiderft. Wj, W2, Je 30 kQ
1 Hochohmwiderftand Ws, 500 Q
1 Hodifrequenzdroflel DH
1 abgefthirmte Gitterkappe
1 RöhrenliiHung
1 Fünfpol-Hochfrequenzröhre 

(vgl. Text)

Belfere Rückkopplung im Einbereidiiuperhet mit EBF 11
Auf Grund verfchiedener Anfragen über die Möglichkeit einer belferen Rück­
kopplung mit weicherem Einfatz bei dem in Heft 2/1941 der FUNKSCHAU be- 
fchriebenen Koffergerät foll eine Schaltung befprochen werden, die fich an 
einen früheren Auffatz in der FUNKSCHAU „Schwundausgleich im Einbereich- 
fuperhet“ (Nr. 45/1937) an lehnt. Es wurde dort eine Rückkopplung in Hoch- 
frequenzfpannungsteiler-Schaltung befchrieben, die lieh bei der EBF 11 vor­
züglich anwenden läßt. Wie die Sdialtung zeigt, wird von der Anode der EBF 11 
die Hochfrequenz über zwei veränderliche kleine Kondenfatoren zur Erde ab­
geleitet. Ein Teil der Hochfrequenz fließt vom Punkt A aus über einen Feft- 
kondenfator von etwa 5 bis 20 pF (ausprobieren) zur Rückkopplungsfpule des 
Filters. Durch Verändern des Kondenfators C« kann nun der Sdiwingungs­
einfatz fehr fdiön reguliert werden, damit aber auch eine Steigerung der Emp- 
findlidikeit des Gerätes. Außerdem läßt fich hierbei auch die EBF 11 felbft 
durch die an der Zweipolftrecke gewonnene Regelfpannung regeln, da diefe 
keinen Einfluß auf den Sdiwingungseinfatz mehr hat. Nur muß man fidi daran 
gewöhnen, daß man, um Sdiwingungseinfatz zu erzielen, den Kondenfator Co 
verkleinern, alfo 
nadi linksherum drehen 
muß, anftatt wie ge­
wöhn lidi nach rechts, 
denn dadurch fließt we­
niger Hochfrequenz zur 
Erde ab und mehr über 
den Feftkondenfator in 
die Rückkopplungs­
fpule. Es wäre mög­
lich, durdi eine ent- 
fprechende Schaltung 
die Wirkung umzukeh­
ren, fo daß man, wie 
gewöhnlich, nach rechts 
drehen müßte, um den 
Sdiwingungseinfatz zu 
erzielen; doch hätte 
man ionft keinerlei Vor­
teil und müßte nur 
mehr Einzelteile auf­
wenden. An der Schal­
tung ändert fidi fonft 
nichts. Bernhard Heuß.
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Ladegerät für 4-Volt- und 2-Volt-Akkumulatoren
Da in heutiger Zeit der Kofferempfänger wieder er­
höhte Bedeutung gewonnen hat, die Zahl der Fach- 
gefchäfte zum Laden der dafür benötigten Akkumula­
toren jedoch infolge Einberufungen geringer gewor­
den ift, möchte mancher Hörer feinen Sammler felbft 
laden. Er hat dabei den Vorteil, die Ladung jeder­
zeit und fachgemäß vornehmen zu können, ohne 
die Hilfe eines überlafteten Gefchäftes des Elektro­
handels in Anipruch nehmen zu müflen. Ein dauer­
haftes Gerät ohne bewegliche Teile oder Elektrolyt- 
flüffigkeiten fei nachftehend befdirieben.
Die Schaltung.
Wie die Schaltung zeigt, ift der Aufbau denkbar ein­
fach. Zur Gleichrichtung wird die Gegentaktfdialtung 
angewandt, weil man hierbei mit der geringftmög- 
lidien Anzahl von Selenelementen für Zweiweg-

Gleichrichtung auskommt. Damit liegt aber gleich­
zeitig die Traiisformatoripannung von 9 Volt je Zweig 
feft, da jedes Gleichrichterelement in Sperrichtung 
nur mit höchftens 18 Volt belaßet werden darf. Die 
äiu Gleichrichter zu entnehmende Gleichfpannung 
beträgt etwa 7 Volt.
Das hier befdiriebene Gerät wurde für einen hödi- 
ften Ladeftrom von 1,2 Ampere entwickelt. Demzu­
folge wurden je zwei Gleichrichterelemente mit 
45 mm Plattendurchmefler parallel- und gegeneinan- 
clergefdialtet. Laut Angaben der Herftellerfirma find 
bei Gegentaktfchaltung folgende Stromftärken je 
Element zugelaffen:

Plattendurchmefler in mm ' Strom in Ampere

18 0,05
25 0,125
35 0,3
45 0,6

Je nachdem, welche Plattendurchmefler vorhanden 
find, muß man die entfprediende Anzahl der parallel 
zu fchaltenden Elemente, beftimmen, um die gewünfdite 
Strombelaftung zu erhalten.
Der Transformator.
Die Sekundärleiilung des Transformators errechnet 
fidi zu 9XL2 = 10,8 Watt; bei einem Wirkungsgrad 
von 70 °/o ergibt fidi eine Primärleiftungsaufiiahme 
von 14 Watt für den benötigten Kleinfttransformator. 
Der Primärilrom errechnet fich damit zu:

14
220 0,064 Amp’

der Primäi-Drahtdurchmefler bei einer Stromdidite 
von A — 2,55 A/mm2 zu 0,18 mm. Für den benötigten 
Eifenkern ergeben fidi folgende Werte: Kerngewicht 
= 23,5X14 = 330 g; der Faktor 23,5 g Eilen/VA ift 
ein Erfahrungswert. Kernquerfdinitt = 4 cm2. Die 
Berechnung der Windungszahl ergibt:

10»
4,44X0 Xf

0 = BXQX0,9 = 12000X4X0,9- 43 000;
103

• 4,44 A 43 000 X 50 = 10,5 W dg '

Auf Grund der inneren Spannungsabfall rechnen 
wir für die Primärieite mit 10 Wdg./Volt und für die 
Sekundärfeite mit 11 Wdg./Volt und erhalten:

Primär: 220 Volt — 2200 Wdg. 0,18 0 CuL.
Sekundär: 2X9 Volt — 2X99 Wdg. 0,8 0 CuL.

Vorftehende Daten ftimmen gut mit denen der Kerne 
handelsüblicher Lau tfpredier-Anpaflungs Übertrager

Netztransformator

Regelwiderstand

Bild 2.
Inncnanficht 
des Gerätes. 

überein, die durch fdinittlich folgende Abmeffungen 
haben: Breite X Höhe = 60 X 50 mm; Kernquerfdinitt 
Q = 4 cm2; Fenfterquerfthnitt F = 3 cm2.

Der Regelwiderftand.
Der Drehwiderftand (Heizwiderftand 10 Q) dient zum 
Einregeln des Ladeftromes. Es ergeben fidi bei einer 
Spannung von 7 Volt am Gleichrichter und einer 
Akkufpannung von 4 V/2 V folgende Einftellwerte:

Ladeftrom in Ampere Einzuregelnder Widerftand 
4-V-Akkum. 2-V-Akkum.

0,5
0,8
1,2

6 ß 
3,75 ß
2,5 ß

10 ß
6,25 ß
4,2 ß

Während der Ladung fteigt die Klemmcnfpannung 
der Sammler auf 5,7 bzw. 2,85 Volt an. Hierdurch 
finkt naturgemäß der Ladeftrom, jedodi ift ein Nach­

Rundfunkftörungen, wo fie keiner vermutet
Wenn Irgendwo das Wort „Rundfunkftörungen“ fällt, 
dann denkt man unwillkürlich an Staubfänger, Haar­
trockner und was es dergleichen an fehönen Dingen 
alles gibt, von den Hochfrcquenz-Heilgeräten ganz 
zu fdiweigen. In der Tat find das auch die am häu- 
figften auf tretenden Störer. Dafür ift ihre Entftörung 
verhältnismäßig einfach, zumal die Befitzer foldier 
Geräte audi meift íelber Rundfunkhörer find. Schlech­
ter ift es allerdings, wenn das ftörende Gerät nicht 
ausfindig gemadit werden kann; aber eine abge- 
ídiirmte Antennenzuführung, genügend hodi über 
den Störnebel hinaus verlegt, wirkt hierbei oft 
Wunder, fo daß auch dann ein ausreichend ftörungs- 
freier Empfang erzielt werden kann.
Doch foll jetzt von all diefen Störungen, die mehr 
oder weniger allgemein und bekannt find, keine 
Rede fein, fondern — wie es in der überfchrift 
heißt — von Rundfunkftörungen, „wo fie keiner 
vermute t“.
Da hören wir z. B. ein dauerndes Brodeln und Kra­
chen im Empfänger, das manchmal gänzlich ver- 
fchwunden ift, manchmal aber bis zur Unerträglich­
keit anfteigt. Oftmals ift untere Lichtleitung fdiuld; 
fei es, daß irgendwo eine Glühlampe locker ift, 
wobei es ganz gleidi ift, ob fie brennt oder nidit. 
Oder aber, wir haben noch eine aus dem Weltkrieg 
flammende Zinkleitung in der Wohnung, die im 
Verein mit eifernen Klemmfdi rauben in den Abzweig- 
dofen Ze ríe tz uneser icheinungen hervor ruft. In den 
meiften Fällen ift das Jedodi fehr augenfällig; das 
daran angefdiloffene Licht brennt unruhig und flak- 
kert oft wie eine Wachskerze im Zugwind. Aber audi 
wenn die Lichtleitung aus heilem Material befteht 
und vollkommen in Ordnung ift. können wir oft 
Krach-und Kratzgeräufche im Empfänger beobachten. 
Da ift zunädift die Antenne. Sie hat vielleicht 
fchon jahrelang freu und brav gedient, der Sturm 
hat fie fchon ein paarmal heruntergeholt, aber wir 
haben fie einfadi wieder zufammengeknotet, und fie 
dient treu und brav weiter. Nadi geraumer Zelt 
treten dann die gefürchteten Kratzgeräufche auf, der 
Empfang wird dabei gleichzeitig leife und plötzlich 
wieder laut: und das alles nur, weil fich an der Ver- 
knotungsftelle Oxyd gebildet hat. Schwankt jetzt die 
Antenne im Winde hin und her, fo findet durch die 
Oxydbildung eine Unterbrechung der wirkfamen An­
tennenleitung ftatt, die das Schwanken der Empfangs- 
lautftärke zur Folge hat. da ja die Antenne bald in 
ihrer ganzen Länge, bald nur von der Vcrknotungs- 
ftelle ab arbeitet. Derartige Verbi ndungsftellen find, 
foweit es fich um Bronzelitze handelt, grundfätzlidi 
fäu refreí zufammenzulöten. Bei Verwendung von 
Aluminiumlitze, die fich nidit fo ohne weiteres zu- 
fammenlöfen läßt, find Aluminiumklemmen zu ver­
wenden. Klemmen aus anderem Metall bilden unter 
dem Einfluß der Luftfeuchtigkeit galvanifdie Ele­
mente, was wiederum Zerfetzungserfdieinungen zur 
Folge hat. Es ift daher befler, man verzichtet über­
haupt auf foldie Flickftellen und erneuert die ganze 
Antenne. Audi ein Erdfdialter, der im Freien 
angebracht ift, kann folche Störungen verurfadien. 
Ein Erdfchalfer gehört ftets in das Innere des Haufes, 
wo er vor Wifterungseinflüflcn gcfdiützt ift; er hat 
im Freien nidits zu fudien.
Doch nicht nur die Antenne, auch die Erdleitung 
ift oft fchuld an Störungen. Daß die Verbindung mit 

regeln nidit erforderlich, da der Rückgang nur etwa 
20 °/o des jeweils eingeftellten Ladeftromes ausmacht.
Der praktifche Aufbau.
Bild 2 zeigt den äußerft einfachen Aufbau des Ge­
rätes. Die Außen abmeffungen des Käftdiens betragen 
150 X 80X65 mm. Am Deckel ift der doppelpoligc 
Schalter angebracht, deffen beide Schalterftellungen 
mit „Laden“ und „Entladen“ gekennzeichnet werden. 
Der Sdialter ermöglidit es, den Sammler dauernd 
angefchloffen zu laffen, z. B. bei Schalttafelfpeifung, 
ohne daß eine felbfttätige Entladung über das Lade­
gerät erfolgen kann. Auf der Adife des 10-Q-Wider- 
ftandes wird ein kleiner Zeigerknopf angebradit, 
unter den eine Skala mit zwei verfdiiedenfarbigen 
Segmenten entfprechend 4-Volt- und 2-Volt-Akku­
mulatorladung gelegt wird. Die beiden Farbfegmcnfe 
erhalten je drei Einftellmarken für 0,5, 0,8 und 1,2 
Ampere Ladeftrom. Die Seitenwände des Käftdiens 
werden mit mehreren Reihen kleiner Löcher von 
etwa 2 mm Durchmeffer verfehen, um die im Ge­
rät entftehende Wärme an die Außenluft abführen 
zu könnten.
Es ift nicht zweckmäßig, die 0,15-Ampere-Sicherung 
wegfallen zu laffen, da fonft bei Plattenfdiluß eines 
angelchloffenen Akkumulators die Selcngleidirichtcr 
und der Transformator befchadigt werden können. 
Für einen Sammler mit einer Kapazität von 18 Ah 
und höchftzuläffigeni Ladeftroin von 1,2 Ampere .er­
gibt fich eine Ladezeit von 15 Stunden; bei einem 
Strompreis von 20 Rpf. für die kWh belaufen fich 
fomit die Stromkuften pro Ladung auf 4 Rpf.
Das Gerät kann im übrigen auch zur Spciiung nieder­
ohmiger Feldfpulen von dynamitchen Lautfprediern 
verwendet werden. Ing. Ernft Hannaufdi VDE.

dem Wafferrohr, Gasrohr oder Heizungsrohr ein­
wandfrei und vor allen Dingen frei von Grünfpan, 
Roft und dergleichen fein muß, ift wohl fclbftver- 
ftändlieh. Es können aber auch noch andere Störungs­
quellen in Erfcheinung treten, die oft fo heimtückifdi 
verborgen liegen, daß man meift nur durch Zufall 
darauf flößt. Die Erdleitung ift ja in den meiften 
Fällen blank verlegt, wogegen an fich nidits einzu­
wenden ift, denn die Wafferleitung liegt ja audi 
blank vom oberften Stockwerk bis zur Erde. Die 
Sache hat allerdings einen Haken: Kreuzt nämlich 
die blank verlegte Erdleitung jetzt irgendwo den 
Metallmanfel der Lichtleitung und ift die Berüh- 
rungsftelle nur lofe, fo tritt bei der geringften Er- 
fchütterung, etwa wenn man durch das Zimmer fihrei- 
tet, ein donnerndes Krachen im Empfänger auf. Als 
Erdleitung ift in diefem Fall auch das Wafferrohr 
felbft zu betraditen. Hat man fo eine Berührungs- 
ftelle gefunden, fo hilft man fidi am beften durch 
Zwiichenfchieben eines Stückchens Ifoliermaterial. Man 
könnte zwar auch die Stelle miteinander verlöten, 
was allerdings nicht immer möglich; ift, wenn z. B. 
der Metallmanfel oder die Erdleitung felbft aus Alu­
minium befteht.
Nun muß es durchaus nicht die Erdleitung felbft fein, 
die fich mit der Lichtleitung „reibt“. Man fieht fehr 
viel, daß Gas- oder WaHerleitungen dicht neben der 
Lichtleitung verlegt find. Da aber der Metallmantel 
der Lichtleitung kapazitiv immer unter Spannung 
fteht, wenn auch die Kapazität noch fo gering ift, 
fo treten bei leifer Berührung mit anderen Metall­
rohren winzige elektrifche Fünkchen auf, die ein 
lautes Kratzen und Praffeln im Empfänger Hervor­
rufen können. Man tut demnach gut. feine Licht­
leitung einmal nach diefen Gefidifspunkfen hin zu 
kontrollieren. Es braucht auch nicht immer eine 
fremde Leitung zu fein, die mit der Lichtleitung in 
Berührung kommt, es kann auch ein Kettchen von 
der Nachttiich- oder Sch reib tifchlampe Störungen ver- 
urfachen, wenn es an den Metallfuß der Lampe an- 
fthlägt und dergleichen mehr.
Was es auf diefem Gebiet alles geben kann, konnte 
der Verfafler an einem Beifpiel in feiner eigenen 
Wohnung ¡beobachten. Die häusliche Nähmafdiine 
wird durch einen angebauten Motor betrieben. Der 
Motor fowie der Anlafler find durch handelsübliche . 
Kondenfatoren vollftändig entftört. Trotzdem war 
^ährend der Nähpaufen ein praffelndes Geräufch im 
Empfänger wahrnehmbar, das nur von der Mafdiine 
herrühren konnte, denn nach Entfernen des Steckers 
aus der Steckdofe waren die Geräufche vollftändig 
verfdiwunden. Die nähere Unterfuchung ergab nun, 
daß die Kette, mit welcher der Anlafler vom Fußtritt 
der Mafchine aus betätigt wird, der Übeltäter war. 
Während des Nähens war die Kette ftraff angefpannt 
und die einzelnen Glieder infolgedeffen gut leitend 
miteinander verbunden. Während der Nähpaufen je­
doch, wenn die Kette lofe hin und her fchwankte, 
bildete jedes einzelne Glied einen Wackelkontakt 
und fomit die Urfache der Kratzgeräufche. Ein ifo- 
lierendes Zwifdienftück zwifchen Anlafler und Kette 
befeitigte die Störung fofort.
Mögen die obengenannten Beifpiele dazu beifragen, 
weiteren Störherden auf die Spur zu kommen und 
fomit den Rundfunkempfang zu einem wahren Genuß 
zu geftalten. R» Rieger.
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Kieine- Ine^ceiUe den T-unU^ecddikee
Die nadiftelumd befchriebenen Geräte tollen es dem Baftler und 
Amateur, aber audi dem Flinkpraktiker in der Rundfunkwerkftatt 
ermöglichen, verfdiiedene Prüfungen und Meßverfuche au Empfän­
gern und ähnlichen Geräten durchzuführen. Die befdiriebenen Geräte 
haben vor allem den großen Vorzug der Einfachheit und Billig­
keit: auch können für fie, was man gerade heute begrüßen wird, 
vielfach alte Bauteile verwendet werden.
Weldies Gerät ift für den Praktiker um widitigften, und mit wel­
chen Hilfsmitteln kommt man am beften zum Ziel? Das fugt uns 
die nadiftehende Reihenfolge der zur Baubefchreibung kom­
menden Geräte.
1. Kleiner Prüfgenerator für drei Wellenbereiche mit ein­

gebautem Modulationsteil (19—50, 200—600, 700—1000 m).
2. '1 ongenerator für vier verfdiiedene Frequenzen zur Prüfung 

von NF-Verftärkern ufw.
3. Meßinftrument zur Meffung der Gleich- und Wedifelfpannung, 

ebenfalls als Ausgangslei llungsmeffer zu benützen.
4. Doppelweggleichrichter, der die einzelnen Spannungen für den 

HF- und Tongenerator liefert (ftabile Spannungen!).
5. Kurzwellenfrequenzmeffer, befonders für den KW-Amateur. 

(Eine verbefferte Ausführung des Standardfreqiienzmeffers des 
D ASD.)

Der Bau eines Prüfgenerators ift nicht fchwieriger als der eines 
Empfangsgerätes. Es ift wichtig — auch für alle anderen Geräte —, 
daß alle Leitungen und Lötftellen iauber und einwandfrei aus­
geführt werden: man fpart hierdurch Arbeit und Ärger bei der 
fpäteren Benutzung.

Röhre fließt, gemeßen. Das Inftrument (0,2 mA) wird fpäter in 
Volt geeicht. Wir erhalten (o eine dauernde Kontrolle der Span­
nung, die an der Ausgangsklemme liegt; in ihrer Genauigkeit 
genügt diefe Kontrolle für die aUgemeinen Meflungen voUauf. Bei 
befonders großen Anfprüchen muß man einen bedeutend größeren 
Aufwand an Material und Arbeit leiften, um zum Ziele zu ge­
langen. Das befdiriebene Gerät foll jedoch lediglich zu allen ein­
fachen Meflungen heraugezogen werden.
Wie bereits erwähnt, liefert das später zur Beschreibung kom­
mende Gleichrichtergerät alle Spannungen. Zur Kontrolle kann 
man noch ein Milliamperemeter in die Anodenleitung des Ofzilla- 
tors fchalten, um deflen Anodenftrom zu meffen,
Die vom Tongenerator gelieferte Spannung (zweiten' Ofzillator) 
wird dem HF-Generator aufgedrückt; wir erhalten fo eine ton- 
inodulierte Hochfrequenzfpannung ( Anodenmodulation). Diefe ift 
für Abgleichzwecke unbedingt erlorclerlich, und zwar aus folgen­
dem Grunde:
Bei Abgleidimeffungen geben wir, wie bereits bekannt, die Aus­
gangsfpannung des Prüfgenerators auf den Empfänger. Um nun 
feftzuftellen, ob z. B. beim Abgleidi irgendwelcher Filter die letz­
teren zu der Frequenz des Prüfgenerators in Resonanz find, müfleu 
wir am Ausgang des Prüflings die Spannung meffen. Eine ein­
fache unmodulierte HF können wir fo ohne weiteres aber nicht an: 
Ausgang meffen. Wir modulieren deshalb den HF-Prüfgeneratar 
mit einer Tonfrequenz und meffen am Ausgang des Prüflings mit 
Hilfe unferer Inftrumentenanordnung diefe Tonfrequenz. Das In- 
ftrument wird auf den kleinften Bereich gefchaltet (~ Spannung). 
Im Refonanzfall erhalten wir an diefem Inftrument den größten 
.Ausfdilag, d. h. wir müffen fo lange trimmen, bis der größte Aus- 
fchlag erreicht ift. Das Voltmeter arbeitet in diefem Fall als fog 
Ausgangsleiftungsmcffer (Outputmeter).
Der I requenzwahlfdialter muß ein gutes Fabrikat fein. Die Kon-
takte müden einen
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SiBild 1. Sdialtung des Prüfgenerators.
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Bild 2. Der Zufammenbau der Spulen.

Die iin Gerät angewendeten Abfdiirmungen müflen ebenfalls 
nur über diefauber ausgeführt werden, da eine HF-Spannung nur über di_ 

Ausgangsbudife nach außen kommen foll. Das Gerät wurde in 
normaler Geftellbauweife ausgeführt und fpäter in einen dazu-
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gehörigen Aluminiumkaften gefetzt.
Folgende Bauelemente: müflen iauber abgefdiirmt werden: 
1. der Ausgang gegenüber dem Gitter- und Anodenkreis, 
2. die gefamte NF-Leitungsführung gegen Gitter und Anode, 
3. die Alodulationsftufe gegenüber allen HF führenden Teilen des 

• Generators.
Das Gerät wurde auf einem Geftell der Größe 190, 140x60 mm 
auf gebaut. Die Abfchirmwände werden mit kleinen Winkeln am 
Geftell befeftigt. Das Muftergerät wurde mit den Röhren REN 904 
imd der Gleichriditerröhre AB 2 ausgerüftet; diefe Röhren waren 
bereits vorhanden. Als Spannungsquelle dient das Doppelweg­
gleichrichtergerät, weldies auch die Heizipannung liefert.
Das Sdialtbild des Generators (Bild 1) wurde denkbar einfach ge­
halten. so daß beim Bau keine Schwierigkeiten auitreten können. 
Der HF-Oizillator ift ein rückgekoppelter Sender, bei dem die 
Rückkopplung durch den Kondeniator C-, ielt eingeftellt ift. Die 
vom Ofzillator erzeugte Hochirequenz gelangt über einen W ider­
ftand R2 und einen Kondeniator C2 au einen Regler von 10 kQ, 
der von lehr guter Ausführung fein muß.
Mit Hilfe des Schleifers greifen wir die an diefem Widerftand 
liegende HF-Spannung ab und führen fie über einen Kondeniator 
C, direkt an die Ausgangsklenime. Mit einer Zweipolröhre (AB 2) 
wird diele Spannung gleichgerichtet und der Strom, der durch die

Bau, Belitz und Betrieb von Meßlendern 
ohne Genehmigung der Deutlchen Heidis 
polt lind verboten (Sdrwarziender-Geletz). 
Vor der Zulammenitellung bzw. dem Bau 
des Gerätes und vor Inbetriebnahme muß 
die Genehmigung der Deutlchen Reidispoft 
eingeholt werden.

Kondenfatoren:
Ci, C. 100 pF
C3 200 pF
C, 500 pF
C5, C„ C9 10000 pF
C6 1000 pF
C8 4000 pF

Größen der Einzelteile de» Prüfgenerator»
M ¡derfläud.
Ri «kQ, 0,5 Watt
R, 10 kQ, 0,5 Watt
ll3 50 kQ. 0,5 Watt
R4 5 kQ, 0,5 Watt
Pi 10 kQ, 0,5 Watt (Kohle)

Unten: Bild 3.
Anficht des Prüfgene­
rators ohne Gehäufe.
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Links: Bild 4 a. Der 
geänderte Spulen­

körper.

Rechts: Bild 4 b. Der 
geänderte Kern.

fitzen, foll nidit fonft unter Umftänden die Eichung des Gerätes 
leiden.
Nadi der Herftellung der einzelnen Verbindungen im Gerät ift es 
ratfam, diefe mittels Zwirn feftzufegen, um fie fo gegen Verfdiie- 
ben zu fidiern. Die Modulationsröhre wurde wegen Platzerfparnis 
liegend angeordnet. •
Der Bau der Spulen ift ebenfo einfadi wie der des gefamten 
Gerätes. Die drei Spulen werden gemeinfam auf einen Pertinax- 
ftreifen montiert (Bild 2) und dann mit drei Sdirauben an der 
Unterfeite des Geftells befeftigt. Als Spulenkörper verwenden wir 
folche handelsüblicher Bauart; die 3Vickeldaten entnehmen wir der 
zugehörigen Wickeltabelle. Gutes Entlocken und Verlöten der HF- 
Litze ift unbedingt erforderlich.
Und nun einige Winke zum Bau dieier Spulen:
Die Spulenkörper beftehen aus 
a) einem Gehäuie aus Bakelit, 
b einem kleinen roten Wickelkörper, 
c) einem von unten eingeietzten Eifenkern (I errocart), 
<1 einer Trimmerfdieibe, ebenialls aus Ferrocarteiien.
Der rote Spulenkörper wird bei allen Spulen dahingehend ge­
ändert, daß wir drei der vorhandenen Wickelräume durch Aus- 
bredien der Wände vergrößern (Bild 4 a). In den fo entftan- 
denen großen Raum wickeln wir die Gitterfpule, und in den 
kleinen Raum wickeln wir die Rüdckopplungsfpule. Für den 
Kurz» ellenbereidi wird der pilzförmige Kern (Trimmerfdieibe) 
entfprechend Bild 4b abgeändert. Wir benötigen lediglidi das obere 
Stüde dieier Trimmerfdieibe. Die im Handel erhältlichen kom­
pletten Spulenkörper befitzen außer den oben angeführten Einzel­
teilen noch einen Ferroc art-Ring, der die geiamte Spule umfdiließt. 
Dielen Ring benötigen wir zu unterem Zufammenbau nicht.
Haben wir die Spulen alle entfprechend den Wickeldaten gewickelt 
und die einzelnen Enden verlötet, fo legen wir dieie Enden an 
vorher mit Nummern veriehene Lötöfen. Dieie I ötöien werden 
aui dem Pertinaxftreiien beteiligt (Bild 2).
Die einzelnen Bauelemente werden folgendermaßen montiert: 
In dem Gerät ordnen wir redits vorn den Gleidiriditer an, davor 
aui der Frontplatte das dazugehörige Voltmeter zur Ableiung der 
Ausgangsfpannung. Hinter der Abfchirmwand fitzt als erstes die 
liegende Modulationsröhre und darunter fteht der Schwingtrans­
formator dieier Stute. Dahinter wieder befindet fidi die zweite 
Röhre, die Röhre des HF-Generators.
Die Frontplatte erhält durdi Montieren eines fchwarzen Hart­
gummiringes ein gediegenes Äußeres. Diefer Ring drückt die ge­
eichte Skala feft auf die Frontplatte und verhindert fo ein Ver- 
fdiieben derieiben.
Redits unten befindet fidi ein Knopi, der den Bereidiwahlfdialter 
Sj betätigt; ein weiterer Knopi links dient zur Regelung der Aus­
gangsfpannung.
Hat man den Generator vollkommen fortiggeftellt und alle Ver­
bindungen einer genauen Kontrolle* unterzogen, fo kann das Ge­
rät in Betrieb genommen werden. Sollte aui einem der Bereidie 
die Rückkopplung nicht arbeiten, fo muß clie entiprechende Rfc- 
Spule umgekleinmt werden. Sobald der Generator aui allen Be­
reichen arbeitet und genügend HF-Spannung liefert, kann zur 
Eichung gefdiritten werden,
Winke iür die Eichung des Gerätes: Befteht die Mög­
lichkeit, einen bereits geliehenen Generator zur Eichung heranzu­
ziehen. fo ift diefe Art der Eichung die befte. hn anderen Fall 
müflen wir die Rundiunkiender zur Eichung benützen.
Wir gehen folgendermaßen vor:
Zuerft nehmen wir iog. Millimeterpapier zur Hand und tragen 
waagerecht die Gradeinteilung der felbftgefertigten Skala auf und 
fenkredit die Einteilung des Frequenzbereiches, den wir für die 
Eichung brauchen. Wir benötigen ein folches Blatt für den Bereich 
ton 19—50 Meter, ein zweites Blatt für den Bereich von 200—600 
Meter und ein drittes für den Bereidi von 700—2000 Meter. Jeder 
gute Rundfunkempfänger befitzt heute diefe drei Bereiche. Haben 
wir diefe .Arbeit hinter uns, fo beginnen wir mit der Eichung.
Zuerft ftellen wir z. B. für den Mittelbereidi die letzte Station im 
Empfänger ein (wenn möglidi einen Super benützen). Es fei dies 
ein Sender auf Welle 213 tu (1411 kHz). Nun drehen wir die Gene- 
raturfkala langfam durch; fobald wir einen Pfeifton hören, ftellt 
man den Generator genau auf Schwebungslücke ein. Die nun auf 
der Skala abzulefende Zahl tragen wir dann auf das Milliineter- 
papier auf. Auf diefe Art werden fo viel Stationen als möglidi 
eingetragen und die Punkte fpäter durdi eine dünne Linie mit­
einander verbunden. Achtung! Ausländildie Sender dürfen nicht 
empfangen werden!
Hat man alle Bereiche auf diefe Art aufgetragen, fo fchreiten wir 
zur Anfertigung der Skala (endgültige Ausführung). Nachdem die

Größe der Skala beftimmt worden ift, fchncidet man aus gutem 
Zeidienpapier diefe Größe aus und klebt die Scheibe auf eine gute 
Unterlage, damit man fpäter beim Zeichnen der Skala beffer 
arbeiten kann. '
Nun zeichnen wir mit einem Zirkel entfprechend der Anzahl der 
Bereiche drei Kreife auf und tragen mit Hilfe einer Kreisfdieibe, 
aut der eine 180-Grad-Einteilung vorhanden ift diefe Einteilung 
auf untere Skalenfdieibe auf. Es genügen z. B, alle Zehnerpunkte. 
Die iin letzten Abfatz befdiriebene Anordnung müffen wir für die 
Eichung gehindert anfertigen.
An Hand der Kurve, die wir durdi die Eidiung erhalten haben, 
kann nun jede zu dem entfprechenden Bereich gehörende Frequenz 
eingetragen werden.
Auf tauberes Arbeiten kommt es hier ganz beionders an. Die 
Eidiung foll, wenn möglich, zweiteilig ausgeführt werden, d. h. 
auf die eine Hälfte der Skala wird die Frequenz und auf die 
andere Hälfte werden die- Stationsnameii aufgetragen.
Sind diefe Arbeiten erledigt, fo prüfen wir das Gerät nochmals 
durch einen Vergleich mit dein vorhandenen Empfänger. Arbei­
tet das Gerät zur vollen Zufriedenheit, fo gehen wir zum Bau 
des Tongenerators über. •

Dec
Der Tongenerator iil vor allen Dingen zu Übungszwecken für 
Telegraphie-Sdiulung gedacht. Es können natürlich audi NF-Ver- 
ftärker mit ihm geprüft werden, z. B. zur Beftimmung des Verftär- 
kungsgrades, zur Unter- 
fuchung der Brumninei- 
gung eines Verftärkers 
u. dgl. mehr.
Der Generator kann etwa 
20 bis 30 Kopfhörer be­
treiben: er liefert eine 
Wedifelfpannung von rd. 
100 Volt. Das Schaltbild 
zeigt einen einfadien Of­
zillator mit der Röhre 
AL 2; es kann natürlidi 
auch jede andere even­
tuell vorhandene Röhre 
benützt werden, nur än­
dern fidi die einzelnen 
elektrifdien Daten dabei 
etwas.
Der als Schwingkreis- 
Fra usformator arbeitende 
NF-Transformator ifl ein 
gewöhnlicher handelsüb­
licher Typ. Das Uberfet- 
zungsverhältnis ift nidit 
kritifeb. Die Rückkopp- __  „
lungswiddung foll nicht Bild 5. Der Tongenerator,
zu groß fein. Schalter St dient zum Abfchalten des Gerätes; Schal­
ter S2 betätigt die I requenzumfdialtung.
Der Transformator Tr2 arbeitet als Ausgangsübertrager; es ift 
dies ebenfalls eine gewöhnliche Ausführung mit einem über- 
fetzungsverhältnis 1:4.
Auch diefes Gerät wird nach der Inbetriebnahme in ein Alumi- 
niumgehäufe gefetzt. Iu der Mitte des Metallgefteils befindet fich 
die Sdiwingröhre AL 2, links davor der Schwingtransformator

Bild 6. Schaltung des Tongenerators.

GrUften der Einzelteil« des Tongenerator»
Kondeniatoren: Widerftände:
Ci 2000 pF Rx 50 kS, 0,5 Watt
Ca, C5 SUOO pF R2 20 Q, 1 Watt
C3 10000 pF R3 5 kQ, 2 Watt
C4 15000 pF Pt 100 kQ
Cs, C? 0.1 pF
Tr. 1, Tr. 2 NF-Transf. 1 : 4 Coder ähnlich)
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Tr1; hinter der Röhre der Ausgangstransformator. Auf der Front­
platte wird in der Mitte der 1 michalter S2 montiert; uißetdem
wurde zu Köntrollzwecken eine kleine rote Linfe eingebaut und
von hinten durch eine kleine Glühlampe beleuchtet.
Als Schwingtransformator kann u. a. ein Übertrager aus einem 
älteren Telephon eingebaut werden. Es ift aber ratlam, die 
einzelnen Wicklungen einmal umzutaufdien, und hierdurch ein 
einwandfreies Arbeiten des Generators zu erzielen.
Audi bei diefem Gerät werden die Verbindungen zweckmäßig 
durch Zwirn feftgelegt. Die Prüfung des Gerätes erfolgt wie bereits 
oben beidirieben.

Dm
Der Bau diefer Meßanordnung und die gewählte Zufcunmenftel- 
lung tollen lediglich eine Anregung geben, ältere Inftrumente 
zweckmäßig zu verwenden. Die im Muftergerät eingebauten In­
ftrumente waren im Rahmen eines Gelegenheitskaufs erftanden 
worden. Die Inftrumente wurden folgendermaßen verwandt: 
a) ein Inftrument zur Meflung der Gleich- und Wedifelfpannung, 
b) ein Inftrument zur Meffung des Gleidiftromes.
Jeder Baftler hat unter feinen alten Bafteiteilen irgendein Dreh- 
fpulinftrument, welches er für diefen Verwendungszweck benützen 
kann. Wie oft muß man bei Verfuchen fine Wechfelfpannung 
meffen und kann dies nicht, da kein entfprediendes Inftrument zur 
Verfügung fteht: auch ift der Anfdiaffungspreis eines Univerlal- 
inftrumentes vielen Baftlern zu hoch. Die befchriebene Anordnung 
kommt deshalb wegen der billigen Zufaminenftellung jedem zu- 
ftatten. Sollten keine Inftrumente vorhanden fein, fo ift es ratfam, 
fidi ein einfaches Syftem zu kaufen (möglidift geringer Eigenftrom- 
verbrauch) und diefes Syftem mit der im Folgenden beidiriebenen 
Anordnung zufammenzubauen.
Das Inftrument muß einen geringen Eigenitromverbraudt und 
fomit eine große Empfindlichkeit befitzen. Dies ift widitig zur 
Meffung von kleinen Wechfelfpannungen (Ausgangsleiftungs- 
meffungen).
Für Wediiclfpannungsmeffungen wurde das Muftergerät mit einem 
kleinen Siemens-Meßgleichrichter (5 mA) ausgerüftet.
Das Schaltbild Bild 7 zeigt die Verbiudungsführung im Inneren 
des Gerätes. Auch diefes Schaltbild ift denkbar einfach. Es wurden 
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Bild 7.
Schaltung des 
Meßgerätes.

HA

Jnstr.l

aus folgendem Grunde zwei Inftrumente eingebaut:
Wird irgendeine Spannung gemeffen, z. B. eine Gieidiriditer- 
fpannung unter Belaftung, fo ift man bei einem Inftrument ge­
zwungen, bei Strom- oder Spannungsmeflung entfprediend um- 
zufdialten. Bei der hier befdiriebenen Anordnung können dagegen 
der Strom und die Spannung gleichzeitig gemeilen werden. Die
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Bild 8. Das fertige Meßgerät in der Vorderanfidit. Bild 10. Innenanfidit des Meßgerätes.

Bild 9. Die Anord­
nung der Teile beim 

Meßgerät.

Sdvuuiatn

Berät under Seite

Bild 11. Das Netzgerät

gefamte Anordnung wird in ein Aluminiumgehäufe eingebaut.
Eine pultförmige Anordnung der Inftrumente erleichtert im Be­
trieb die Vblefung. Die einzelnen einzuftellenden Meßbereiche 
11 ud am Muftergerät durch kleine Bezeidinungsfchilddien, welche 
mittels ,, Vlieskitt“ aufgeklebt werden, kenntlich gemacht wor­
den. Man erkennt links das Voltmeter und rechts das Milliampere­
meter. I nter diefen Inftrumenten fitzen die dazugehörigen Span- 
nungs- bzw. Stromwahlfdialter. Ein kleiner Hebel in der Mitte 
des Gerätes dient zur Umfdialtung von Gleich- auf Wedifelfpan- 
nung. Von unten gefehen erkennen wir im Hintergrund der An­
ordnung den Siemens-Gleichrichter und davor das Schauzeichen 
(alte Poftausführung). Die Vorwiderftände wurden auf ein klei­
nes Stück Pertinax gefetzl.
Das Gerät ift für eine ganze Reihe Meffungen zu gebrauchen, 
z. B. als Ausgangsleiftungsmeffer, bei Abgleichmeffungen eines 
Empfängers, für Spannungsmeflung, Strommeffung. Beftimmung 
der Leiftung bei gleichzeitigem Arbeiten beider Inftrumente ufw.

Dm heizgecai
Und nun kommen wir zum Bau des Netzgerätes mit eingebautem 
Stabilifator (Bild 12). Es liefert folgende Spannungen:
1. eine regelbare Gittervorfpannung von 0 bis 70 Volt,
2. eine ftabilifierte Spannung von 140 V/40 mA,
3. eine ftabilifierte Spannung von 210 V/40 mA,
4. eine maximale Spannung von etwa 350 V/70 mA.
Diefe Spannungen können für die verfchiedenften Veriudte heran­
gezogen werden Die ftabilifierte Spannung von 210 Volt benöti­
gen wir für die Inbetriebnahme* des HF-Generators und des Ton­
generators. Beide Geräte belaßen das Gerät mit etwa 40 m \. Sol­
len irgendweldie Batteriegeräte geprüft werden, fo nimmt man 
am beften die ftabilifierte Spannung von 140 V. Außer den Gleich- 
fpannungen liefert das Gerät auch die Heizfpannungen für die 
oben befdiriebenen Geräte (4 Volt Wedifelftrom).
Der Netztransformator muß die* Belaftung des Stabilifators und 
eventuell auch nodi eine zufätzliche Belaftung vertragen können. 
Im Muftergerät wurde ein Transformator eingebaut, der ungefähr 
folgende Daten befitzt:
2X2 Volt 6 Ampere Heizwicklung für Empfangsröhren, 
2X2 Volt 2 Ampere Heizwicklung für Gleichrichterröhre, 
2?z450 Volt 120 mA Anodenwicklung.
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GröDen der Einzelteile de« Netzgeräte«
Netztransformator 2 X 400 V, 125 mA Drehfpannungsteiler Rn 25 kü,
Netzdroflel 80 mA 3 Watt
Elektrolytkondenfatoren Ci, 4 uF, XV iderftand Rai 3000 Q, 200 mA

500 V; C», 16 pF. 500 X' Kondeniatoren Cs bis Cs je 1 uF, 300 V

Das Schaltbild zeigt uns nidits Neues. Der Einbau eines Stabili- 
fators ift denkbar einfach. \ls Vorwiderftand für den Stabiliiator 
wurde ein 6-W att-Typ gewählt; es bann auch cbeniogut ein Draht- 
ftreifenw iderftand eingebaut werden. Letzterer hat den Vorzug, 
daß mau den richtigen Widerftandswert mittels einer Schelle ein­
ftellen kann.

Die Elektrolytkondeniatoren lind für 500 Volt /krbeitsipaniiuiig 
beftimmt; als Droffel wurde eine foldie für 100 mA gewählt und 
eingebaut. Der Widerftand P, regelt die Gittervoripannung von 
0 bis 70 Volt; es ift dies ein 3-Watt-Typ.
Beim Bau diefes Gerätes ift beionders aut gute Lötftellen zu 
aditen! Hat man es iertiggeftellt, io werden mit Hilie unieres 
Meßinftrumentes die einzelnen Spannungen gemeffen.
Ein kleiner einpoliger Schalter iorgt dafür, daß das Gerät anoden- 
feitig abgefchaltet werden kann. Dies ift wichtig beim Experimen­
tieren innerhalb eines zu prüfenden Gerätes.

. Hans Müller-Schlöffer.

Amplitudenkontrolle mit der Reloröhre
In dem Auffatz „Die Ausfleuerungskon trolle bei der Toniolien­
aufnahme“ in FUNKSCHAU 1940, Heft 5, wurde u. a. eine Gegen- 
überftellung des Tonfrequenzvoltmeters und der Amplitudenröhre 
als objektive Amplitudenmeßinflrumente bei der Schallaufnahme 
gegeben. Der Vergleich der Meßergebniffe macht es intereffant, 
einmal grundiätzliche t berlegungen anzuftellen über 
die Möglichkeit der Anzeige des Überfteuerungspunktes durch ein 
objektives Inftrument. Im Betrieb zeigt es fidi nämlidi, daß das 
Tonfrequenzvoltmetel' in feinem Ausfdilag den empirifch ieft- 
gelegten Überfteuerungspunkt in «dien Fällen gut reproduziert, 
daß die Amplitudenröhrc dagegen durchaus nicht immer einen 
Gleichlauf zwifdien I’adenlänge und Überfteuerungspunkt auf­
weift. Eine richtige Anzeige ift offenbar nur möglich, wenn das 
Inftrument auf den bei einem beftimmten Punkt zur Übciileuernng 
führenden Effektivwert der medianifihen bzw. elektrifchen Energie 
geeicht ift. Diefer Effektivwert ift nun aber keineswegs allein dem 
fpannungsmäßigen Hödiftwert der Amplitude proportional, fon­
dern es fpielt bei der Erfaffung der Ausfteuerungsgrenze die Zeit 
eine entfdieidende Rolle.
Als Überfleuerung bezeichnet man bei der Sdiallplattenauinahmc 
bekanntlich zwei an fidi völlig verfdiiedene Erfdieinuiigcn: Ein­
mal die durdi zu große unverzerrte Energie hervorgerufene 
Rillenüberfchneidung, zum anderen die durch zu geringe ,Be- 
meffung von Verftärker oder Tondofe hervorgerufene Verzerrung. 
Die Bedeutung der Zeit bei dem Meßwert für die Rillenübcii'- 
fchneidung, alfo der unmittelbaren Größe der Sdineidftidielaus ■ 
lenkung, erkennt man fofort, wenn man bedenkt, daß der Stichel 
durdi die enorme Dämpfung des zähen Mediums der Platte die 
Eigenfchaflen eines Stoßgalvanometers befitzt. Sein Ausfchlag ift 
(natürlich nur für die kleinen Zeitintervalle der Tonfrequenzen) 
direkt dem Produkt aus Stromflärke und Zeit proportional. Die 
beiden in Bild 1 dargeftellten Halbwellen ergeben alfo trotz glei­
cher Amplitude verichiedene Stidielausfdiläge (Ausfchlag propor­
tional der Flädie der Halbwelle!).
Wie zeigen nun die beiden Meßinftrumente die zwei Halbwellen 
an? Das Tonfrequenzvoltmeter liefert uns als Inftrument endlicher ■ 
Dämpfung ein dem Stichelausichlag proportionales Meßergebnis. 
Die Amplitudenröhre gibt uns dagegen, infolge ihrer abfoluten 
Dämpfungsfreiheit, ein falfdics Bild
Bei der als Überfleuerung bezeichneten Verzerrung betrachten wir 
nur eine der alle in gleicher Riditung wirkenden Tatfachen. Die 
zwei Halbwellen in Bild 2 haben gleiche Amplituden und gleiche 
l änge; jedoch ftellt die Welle b den verzerrten Anteil der ge- ■ 
ftridielten Welle dar. Das Voltmeter mit feiner Trägheit würde 
die Überfleuerung bei b durch, einen größeren Ausfchlag als bei u 
riditig angebeu. Die Amplitudenröhre würde auch hier nur gleiche 
Ausfehläge ergeben.
Die Überlegungen wurden zwar für einfache Kurvenzüge angeftellt, 
gelten aber auch für das komplizierte Klangbild. Die ebenfalls 
k omplizierten fubjektivenErfdieiuumjen der \mplitudenzuiammen- 
taffung wirken übrigens in gleicher Riditung, wie die befchriebenen 
einfachen Vorgänge. Als Ergebnis der Überlegungen ftellen wir 
feft, daß zur objektiven Kontrolle der Ausfteuerung ein Meßinftru-

■gange. Als Ergebnis der Überlegungen [teilen wir 
feft, daß zur objektiven Kontrolle der Ausfteuerung ein Meßinftru- 
mcnt endlicher und paffend zu wählender Dämpfung erforderlich ift. 
Dem Tonfrequenzvoltmeter fcheint allo die weitere Überlegenheit

über die Amplitudenröhre fidier zu fein. Dennoch kann man durch 
einen einfachen Kunftgriff in der Schaltung der Röhre das Ver­
hältnis umkehren, indem mau der Röhre nicht nur die gewünfehte 
Trägheit in der Anzeige erteilt, fondern außerdem dieie Träg­
heit genau einftellbar geftaltet.
In der Schaltung Bild 3 wird die Wechfelfpannung durch eine 
Zweipolftrecke oder eine gewöhnliche alte Einweggleichrichter­
röhre gleichgerichtet. Die durch Cj geiammelten Halbwellen wer­
den als Spannungsftoß der einen Anode der Reioröhre zugeleitet, 
w ährend über die zweite Anode die bekannte Vorfpanncing erteilt 
w ird. R । geftattet die Einftellung der durch dieie Voripannung 
erzielten Nullmarke, während R2 der Regelung der Dämpft ing dient. 
Mau erkennt im Betrieb fofort einen weiteren Vorteil der Schal­
tung, indem nämlich die gedämpfte Röhre ftatt des über der feft- 
ftehenden Nullmarke hufchenden Glimmlichtes nur eine relativ 
langiam bewegte Nullmarke zeigt, die lieh ausgezeichnet fkalen- 
mäßig beobachten läßt. Bei teilweife eingefchaltetem Widerftand 
R2 zeigen fich über der bew egten Nullmarke noch die Amplituden- 
ipitzen. Die Erklärung daiür geht aus Bild 4 hervor.
Das kleine Gerät geftattet eine quantitative Erfaffung aller Aus- 
fteuerungsvorgänge und ermöglicht intereflante Unterluchungen, 
wie z. B an bereits gefchnittenen Schallplatten uiw. Becker.
Drehregler mit KonusklemmadMe
Für den Bau von Meß- und Veriuchsgeräten find Drehwiderftände 
bzw. -Spannungsteiler erwünftht, bei denen nach der Einftellung 
eine felbfttätige Arretierung eintritt, io daß fie nidit unbeabfidi- 
tigt verftellt werden können oder fich gar durch Erfthütterungein, 
beim Transport eines io’chen Gerätes oder dgl. von ielbft verfiel- 
len. Drehregler mit felbfttätiger Arretierung, bei denen djefe durdi 
eine befondere Konusklemmadiie ausgeübt wird, find jetzt nach 
der Konftruktion von F. Stüwert herausgebracht worden. Bei der 
Entwicklung diefes Reglers batte man fich die Auigabe geftellt, daß 
die Arretierung ielbfttätig cintreten muß und daß zu ihrer 
Löfung zwecks Veränderung der Einftellung kein zufätzlidier Be­
dienungsgriff erforderlich fein darf. Außerdem muß die Arretie­
rung ohne nachteilige Einwirkung auf die Kontaktgabe des Sdilei- 
fers zur Wideritacidsbabn bleiben.
Die Achfe, die den Schleifer trägt, ift konifch ausgebildet; diefe 
Konusadife wird unter Federdrude iu eine entiprechende, feft im 
Reglerkörper angebrachte Konusbudiie eingepreßt. In dieier Ruhe- 
ftellung drückt der Schieffer io ftark auf die Widerftandsbahn, daß 
einwandfreie Kontaktgabe gewährleiftct ift. Zur Verftellung des 
Reglers wird die Achte leidit eingedrückt; die Konti sklemmung 
w ird gelöft, und der Schleifer läßt fidi verftellen. In dieier Arbeits- 
ftellung findet eine io weitgehende Entipannung der Kontakt­
abnahmefeder ftatt, daß der Kontaktdruck iür die Einftellung nodi 
ausreichend ift, eine Befihädigung der Widerftandsbahn aber aut 
alle Fälle verhindert wird. Nadi dem Verftellen geht die Achfe 
ielbfttätig in ihre Ruheftellung zurück, um io ihre eigene Fefthal- 
tung zu bewirken. Um zu verhindern, daß bei der Verftellung des 
Schleiiers das Gebaute mit verdreht werden kann, ift der Gehäufe- 
preßling mit einer Naie verleben, die in eine entiprechende Boh­
rung der Geräteplatte eingreift.

Re di t s : Dreh regier mit Konusklemmadiie.
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Rechts außen: Bild 4. Zufamnjcnraffung mehrerer Wellenhälften bei verfdiiedener Dämpfung. — bei größ­
ter Dämpfung für die Bewegung der Nullmarke maßgeblidie Spannung, --------desgl. bei etwa halber Dämp­
fung, ------ bei halber Dämpfung für die Bewegung der Spitzen der Leuchtbedeckung maßgebende Spannung.
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Der Phaiénabgleich bei der Meßbrücke
Wie Anfragen aus dem Leierkreis zu dem in Heft 7, Seite 99, der 
FUNKSCHAU 1941 veröffentlichten Auffatz „Meßbrücken und 
Normale — ielbft angefertigt“ zeigen, ift eine einfadie I Jniverfal- 
meßbrückc mit Phalenabgleich. durch einen Widerftand wenig be­
kannt. Nadiftehend (oll daher ausführlich auf die Eigenarten einer 
folchen Brücke und auf ihre Handhabung eingegangen werden.

Wie der tbgleich erfolgen foll.
Nehmen wir einmal an, daß wir eine dünndrähtige Luftlpule 
mefien wollen und als Normal eine Spule mit HF-Eilenkern und 
entiprechend wenigen Windungen dickereu Drahtes zur Verfügung 
haben. Dann haben diele Spulen infolge ihrer verfdiiedenen Draht- 
querfdinitte und Windungszahlen verfdiiedene ohmfihe V ider- 
ftände und verfchieden große Verlufte. Solange das der Fall ift — 
und cs wird nur feiten vorkommen, daß die X- und die N-Spule 
genau gleiche Verlufte haben —, läßt fidi die Brücke nicht genau 
auf Tonminimmn abgleichen, weil im Meßzweig eine erhebliche 
Phafenverfchiebung und damit eine Spannung auftritt (die Teil- 
fpannungen an X und a find nicht phaiengleidi!).
Ein einwandfreier Abgleich wird erft möglich, wenn man die Ver- 
luftzahlen von X und N gleichmacht. Dazu wird der Wider­
ftand R in Bild 1 in diefem Fall an N gelegt weil N offenbar ver- 
luftärmer ift. Nun legt man bei U eine Wediieliputniungsquelle, 
z. B. einen Tonfummer l) an, fteckt bei J den Kopfhörer ein und 
beginnt mit dem Abgleich Zuerft wird der Schlcifdrahtabgriff auf 
Tonminimum eingeftellt. Der Ton ift dann felbft bei der leifeftcn 
Stellung noch deutlich zu hören. Nun wird R ebenfalls auf Mini­
mum abgeglichen, bis der Ton alfo nodi leifer geworden ift. und 
fo werden abwedifelnd der Schleifdrahtabgriff und der Wider­
ftand R verftcllt, bis man ein fcharfes Tonmininium erzielt hat, bei 
dem praktiich kein Ton mehr zu hören ift.
Für höhere Xnforderungen an die Genauigkeit müßte die Brücke 
geerdet und abgefdiirmt fein, worauf wir hier nicht eingehen 
können 2).

Bild 1. Die Wheatftonefdie Brücke mit 
Phafenabgleidi zur Meflung vonSelbfl- 

induktionen und Kapazitäten.

Bild 2. Meffung des Gleichftrom- 
widerftandes einer Spule.

dabei R: größer als R, geworden, fo beträgt der gefudite Vor* 
luftwiderftand:

Rv = R2 — Ri
Ift R2 jedodi kleiner geworden, fo ift

Rv = £ • (Rx - R2)

Wer öfter foldie Meflungen vornehmen will, kann die Brücke 
nach Bild 4 umfdialtbar machen.
Be Itinunmig des Verluftfaktors tg b.
Die Meßfchaltung für Kondenfatoren zeigt Bild 5. Der Abgleidi 
erfolgt ebenfo wie bei der Spulenmeflung. Ift ein fiharfes Ton­
minimum erzielt, fo ift •

Cx = 4 • Cn

und für den Fall, daß tg bN vernachläifigbar, Cn alfo ein lehr 
verlliftarmer Kondenfator ift:

tg bx = R • <o • Cn Farad

wobei « das 6,28fadie der benutzten Meßfrequenz ift. Man fieht, daß 
man R direkt in tg b eichen kann, wenn immer die gleiche Meß­
frequenz und das gleidic C-Normal verwendet werden.
Anmerkung: Bei der Kapazitätsmeflung wird der unbekannte 
Kondeniator an N, das Normal a.n X gelegt, weil ja die (wirklidi 
zu mellenden) kapazitiven Widerftände den Kapazitäten umge­
kehrt verhältnisgleich lind!
Werte der Einzelteile. ■
Zur Wahl der Einzelteile für eine folche, Brückenfchalinng noch 
einige Bemerkungen:
Die günftigften Abgleichbedingungcn und die größte Meß­
genauigkeit ergeben fidi, wenn bei Gleich ftrommeflungen

Der Phaienabgleichwiderftand.
■ Der Phuicnabglciihwiderftand R ift natürlich nur bei Wedifel- 

firombetrieb erforderlich; bei Gleichftrom-, alfo W iderftandsmeffun- 
gen, wird er kurzgefchloflen oder fonft irgendwie gleich Null ge­
macht. Er foll nach Möglichkeit geeicht fein d. h. in Steifen von je 
0,1 bis 1 Q bei einem Gefamtwert von mindeftens 100 Q einftell- 
bar fein. Das ift notwendig, um die Größe der Verlufte beitimmen 
zu können Die Verlufte werden bei Spulen in dem Verlull- 
w iderftand Rv und bei Kondenfatoren in dem Verluftfaktor tg b 
zuiammengefaßt.

Beftimmung des Verluftwiderflandes und de r Dämpfung einer Spule.
Die Lx-Spult und ein R-Normal werden nach Bild 2 in diè Brücke 
gefleckt, bei J ein empfindliches Drehfpulinftrument oder Galvano­
meter mit Null-Mitte und bei U eine Batterie angelchloffcn. In die­
fer Anordnung wird der Gleichftronrwiderftand R= der Spule Lx 
gemeßen. Dann wird ein L-Normal eingefteckt, bei J ftatt des Gal­
vanometers der Kopfhörer und bei U ftatt der Batterie eine I on- 
frequenzquelle, Der Kurzfchluß von R wird aufgehoben (Bild 3) 
und dann wird — wie oben befchrieben — abgeglichen. Nach be­
endetem Abgleich ift:

die gefudite Induktivität : Lx = 4 • Ln

die Dämpfung:K e «L f = Meßfrequenz.
Jetzt wird der Wert von R abgelefen (er fei RJ, die Brüche bei 
unverändertem Schleifdrahtabgriff auf Gleichftrom umgefdialtet 
und der Widerftand R fo lange verändert, bis das Galvanometer 
wieder auf Null fteht, wobei fidi an R der Werf R2 ergibt. Ift

1) Il NKSCHAU, 1938, Heft 24, Seite 188, und 1941 Heft 7, Seite 103.

2) Vergl. hierzu ATM J 025 und J 921—15.

1. der Schleifdraht wider ftand ^RN + RX ift,
2. der Widerftand des Null-Inftrumentes J vom Inftrument aus 

geiehen gleich dem äußeren Brückenwiderltand ift (fiehe dazu 
Bild 6).

Die Brücke ift am empfind lichften, wenn die Bedingung
Rn = Rx R —

V RX + 11 T Rlnftr.

für konfiantes U in Bild 2 erfüRt ift.
Praktildi muß man hei einer Univerlalmeßbrücke, alfo einer Brücke, 
die univerfell verwendbar fein foll, natürlich einen Kompromiß 
fchließen; man macht dazu den Schleifdrahtwiderftand (evtl. Schicht­
potentiometer mit arithmetifdier Charaktcriftik) größenordnungs- • 
mäßig 200 Q oder größer. Beim N'ull-lnftrument ftellt man durdi 
probeweiie« Parallel- oder Serienfdialten von Widerftänden feft, 
ob man irgendwo günftigere Abgleidivcrhältniffc erreicht.
Eichung ton Sdilehdraht- und Phafenabgleidiwiderftund.
In der Zufdirift eines Leiers wurde gefragt, wie der Schleifdraht 
und der Phafenabgleidiw iderftand zu eichen wären. Nun, der 
PhafenabgleichwideFftaiid kann wie jeder andere Widerftand 
geeicht werden, d. h. durch Stroniipannungsmeflung, durch Mef- 
fung an einer geliehenen geeichten Brücke oder dgl.
Der Schleifdrahtwiderftand hingegen wird aus Gründen der be­
quemeren Ablefung direkt im Verhältnis X : N = a: b geeicht. 
Das macht man folgendermaßen:
„Man nehme“ zwei dem Wert nadi möglidift genau bekannte 
W iderftände, angenommen 100 und 200 Q. Zuerft wird der 100-Q- 
Widerftand in N gefleckt, dec 200-Q-Widerftand in X und die 
Brücke abgeglichen, bis das Null-Inftrument keinen Strom mehr 
anzeigt Die Zeigerftellung des Schleifdrahtwiderftandes wird nun 
möglidift genau markiert und an den Markierungsftrich das ermit­
telte Verhältnis a : b = 200 : 100 = 2, allo eine 2 gcfchrieben. Dann
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Bild 5. Kapazitätsmeilung.

ÜB

Bild 6. Der Widerftand des Null- 
inftrumentes muß gleich dem 
äußeren Brückenw iderftand fein.

vertaufdit man X und N und erhält einen neuen Obgleich, deflen 
Stellung man entfprechend feillegt und mit 0,5 bezeichnet, weil 
jetzt a : b = 100 :200 = 0.5 ift.
So fährt man fort, bis man genügend Eichpunkte hat. Zwei Wider­
ftände gleichen Werts ergeben dabei den Punkt a : b = 1. Auch 

hier empfiehlt fich ein Vertaufchen, um kleine Abweichungen der 
„gleichen“ Widerftände zu eliminieren. Bei einer Abweichung zwi­
lchen den beiden Widerftänden erhält man nämlich dann zwei 
Stellen für a : b — 1 dicht nebeneinander, deren Mitte der gefuchte 
Punkt „1“ ift.
Hat man nun genügend Eichpunkte, io kann man die Zwifdien- 
werte durdi Rechnung ermitteln und einzeichnen, bis die Skala 
vollftändig ift. Danach gilt dann für jede Meflung die Formel

X = Ableiung X N.
Zum Schluß noch eine Warnung: Man verlange nichts Un­
mögliches von einer einfadien Univerfalmeßbrücke. 
Die genaue Meflung eines Widerftandes von einigen Zehnteln 
Ohm ift mit diefer Anordnung nicht möglidi. Das gleiche gilt für 
fehr kleine Kondeniatoren und Induktivitäten fowie für mittlere, 
wenn man keine genügend hohe Meßfrecjuenz wählt. II. Mende.

Einfache Wege zur Erhöhung der Spiegel* 
frequenzlicherheit
Um mit t'berlagerungsempfängern einen ausreidiend pfeiffreien 
Empfang zu gewährleiften, müflen foldie Empfänger bekanntlich 
eine genügend große Spiegelfrequenzficherheit aufweifen. Befon- 
derer Beachtung bedarf diefe Forderung bei Geräten mit einer 
niedrigen Zwifchenfrequenz. Da die Spiegelfrequenz um den zwei­
fachen Betrag der Zwifchenfrequenz höher liegt als die Empfangs­
frequenz, braucht der Spiegelirequenzfidierheit dagegen mit wadi- 
iender Zwifdienfrequenz immer weniger Aufmerkfamkeit ge- 
fchenkt werden. So fallen bei genügend hoher Zwifdienfrequenz 
die Spiegelfrequenzen vollkommen aus dem Empfangsbereidi her­
aus, und ihre Unterdrückung bereitet keinerlei Schwierigkeiten 
mehr.
Es ift jedoch ungünftig, die Zwifchenfrequenz erheblich zu erhöhen. 
Die Baiidfilter können dann ohne künftlidie Entdämpfung unmög­
lich den heutigen Anforderungen genügen; auch geht die Verftär­
kung durch die Filter felbft infolge des geringen Gütefaktors bei 
höheren Frequenzen ftark zurück, Bei der Wahl der Zwifdien- 
frequenz mußte man fidi alfo zunädift für eine möglichft niedrige 
entfdieiden. Befondere Aufgaben ftellt dann aber das Problem der 
Spiegelfrequenzfidierheit. Bisher war man gezwungen, in folchen 
Geräten mehrere Vorkreife anzuwenden, Heute iollen zwei Wege 
gewiefen werden, wie die Erhöhung der Spiegelfrequenzficherlieit 
aut fehr einfache Weife möglidi ift.

Spiegelirequenznnterdriickuiig mit dem abftimmbaren 
Kurzfchlußkreis.
Wie Bild I zeigt, liegt parallel zur Antennenfpule ein ab ft i mm - 
barer Kurzfchlußkreis. der ftets auf die Spiegelfrequenz 
eingeftellt ift. Für eine Zwifchenfrequenz von 468 kHz ergibt fidi 
für den Mittelwellenbereidi der folgende Spiegelfrequenzbereich:

fz = 468 kHz
fe = 500 .. 1500 kHz 
fo = 968 ... 1968 kHz

. fsp = 1436 ... 2436 kHz
Durch den Kurzfchlußkreis muß alfo der Bereich 1436 bis 2436 kHz 
unterdrückt werden. Bei einer Induktivität von etwa 0,11 mH ift, 
hierfür eine Kapazitätsänderung von 40 auf 110 pF erforderlidi 
(Werte laut Sirufer-Uhr).
Für den Langwellenbereidi ergibt Geh:

fz = 468 kHz
fe = 150 ... 350 kHz
fo = 618... 818 kHz

fsp = 1086 ... 1286 kHz
Zur Unterdrückung dieies Bereiches wird bei einer Induktivität 
von 0,3 mH eine Kapazitätsveränderung von etwa 50 auf 75 pF 
erforderlidi. •
Diefelben Rechnungen feien noch für eine Zwifchenfrequenz von 
110 kHz durchgeführt: .

Bild 1. Abflimmbarer Kurzfchluß- Bild 2. Sperre in der Kathoden­
kreis am Eingang des Superhets. leitung der Mltihröhre.

fz = 110 kHz
fe = 500 ... 1500 kHz 
fo = 610 ... 1610 kHz 

fsp = 720 ... 1720 kHz
Induktivität 0,21 mH; Kapazitätsänderung von etwa 40 bis 230 pF

fz = 110 kHz
fe = 150 ... 350 kHz 
fo = 260 ... 4<iO kHz 

fsp = 370 ... 570 kHz
Induktivität 1,5 mH; Kapazitätsänderung von etwa 50 bis 120 pF. 
Aus den gezeigten Rechnungen geht hervor, daß die Kapazitäts­
änderung in allen Fällen verhältnismäßig gering ift. Konftruktiv 
könnten dem eigentlichen Drehkondenfatorfatz einige Plätten zu­
fätzlich gegeben werden, die dann zur Abftimmung des Kurz- 
fdilußkreifes dienen. Bei ferienmäßiger Herftellung diefer Kon­
deniatoren dürfte der Mehraufwand kaum ins Gewicht fallen; 
gegebenenfalls kann der Veränderungsbereich eines normalen Dreh­
kondenfators durch Parallel- und Serienfdialtung feiler Kapazitä­
ten verkleinert werden. Diefem geringen Aufwand fteht die Ein- 
fparung eines oder mehrerer Vorkreife gegenüber, bei denen 
nicht nur die Fabrikation, fondern audi der fpätere Abgleich eine 
Rolle fpielen. Der Abgleich der Sperre dürfte fich wefentlidi ein­
facher geftalten als cler eines Vorkreifes. Bei Umfchaltung von 
Mittel- auf Langeweile muß die Sperre ebenfalls umgefchaltet wer­
den. Diefe Umfchaltung kann beliebig erfolgen.
Es hat verfdiiedene Nachteile, die Sperre parallel zur Antennen- 
fpule zu legen, wenngleidi bei hodiinduktiver Ankopplung kaum 
eine nachteilige Beeinfluflung zu erwarten ift. Aus diefem Grunde 
fei für die Ausführung foldier Sperren die Schaltung nach Bild 2 
vorgefchlagen. Eine folche Schaltung ergibt durch gefchickte -Aus­
nutzung der Stromgegenkopphing eine Sperrwirkungsverbeflerung 
von etwa 1 : 4. Du eine derart hohe Sperrwirkung 'zumeift nicht 
erforderlidi ift, kann der Kreis mit größeren Verluftcn behaftet 
fein, wodurch der Abgleich wefentlich erleichtert wird. Es ergibt 
fidi eine breite Refonanzkurve, fo daß auch an Stellen ungenauen 
Gleidilaufes für eine, genügende Unterdrückung der Spiegel­
frequenzen geforgt ift.

Die Spiegelfrequenziperre im Einbereidifuper.
Befonderer Beachtung bedarf die Unterdrückung der Spiegel­
frequenzen im Einbereichfuper. Statt des Vorkreifes wird liier nur 
ein Kurzfchlußkreis verwandt oder die Sperre wird nach Bild 2 
ausgeführt. Die Antenne wird dann zweckmäßig kapazitiv ange­
koppelt.
Für den Kreis ergeben fich die folgenden Werte bei einer Zwifchen­
frequenz von 468 kHz:

fz = 468 kHz
fe = 150 ... 1500 kHz 
fo = 018 ... 1968 kHe 

fsp = 108b ... 2436 kHz
Bei einer Selbftinduktion von etwa 0,09 mH ergibt fidi eine Kon- 
denfatoränderung von 50 bis 240 pF.
Der Einbereidifuper könnte allo ein vollkommen neues Bild er­
halten. Ohne Anwendung einer doppelten Überlagerung oder 
eines ähnlichen Prinzips laflen fich nunmehr normale Zwifchen- 
frequcnzfilter verwenden: die künftlidie Entdämpfung der Zwi- 
fdienfrequenzkreife, wie lie hei 1600-kHz-Filtern nötig ift, fällt 
fort. So wird ein Habileres Arbeiten der fonft fehr guten Ein- 
bereidifuperhet-Sdialtung erzielt. Da fich der Einbereidifuper be­
ionders für die Fernabftiimnung eignet, dürfte die neue Schal­
tungsart viele Leier zum Bau (olcher Empiänger anregen. Hinzu 
kommt, daß das Intereffe am Einbereidifuperhet bereits durch 
die Schäftung der Röhren der harmonifdien Serie erheblich ge- 
ftiegen ift; die Mifdiröhren dieier Serie arbeiten beionders gut, io 
daß Krcuzniodulationen und die Entftehung von Oberwellen in 
der Mifdiröhre ielbft wenig zu beiürditen find. Rudoli Schumann.
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Wir mellen und rechnen 2. Folge Gleichftrom-
Leiítungsmeííung I

^Net¿

Amptrernefer

Elektrilche Leiftung, elektrilche Arbeit
Gleichitrom

Für die Berechnung der elektrifchen Leiftung 
genügt es, den jeweiligen Strom- und Span­
nungswert zu willen. Es gilt dann die ein­
fache Formel

N = U I (1)
N = Leiftung in Watt 
Li = Spannung in Volt 
I = Strom in Ampere.

Leiftungsbeftimmung aus Strom- und 
Spannungsmeflung.
Zur Ermittlung des Strom- und Span­
nungswertes müffen wir mittels Ampere- 
bzw. Milliamperemeter und Voltmeter eine 
Strom- und Spannungsmeffung 
durchführen. Dabei fchaltet man grundfätz- 
lidi das Amperemeter in Reihe in den Strom­
kreis, und das Voltmeter parallel, wie üb­
lich. Wie aus den Bildern hervorgeht, gibt 
es iür die Schaltung des Voltmeters zwei 
Möglichkeiten: So kann man das Voltmeter 
(V) unmittelbar parallel zum Verbraucher 
legen, der in unterem Beifpiel ein Rund­
funkempfänger ift. In dieiem Fall wird die 
am Verbraucher herrfdiende Spannung ge­
meffen. Da durdi das Amperemeter (A) 
außer dem durch den Verbraucher fließen­
den Strom noch der Strom des Voltmeter- 
Kreifes fließt, mellen wir in dieiem Schal- 
tungsbeifpiel zu viel Strom, jedoch die rich­
tige Spannung.
Man kann aber auch das Voltmeter vor den 
Strommeffer ichalten; dabei mißt man nur 
den durch den Verbraucher fließenden Strom. 
Die Strommeffung ift alfo richtig. Berück- 
liditigt wird bei der Spannungsmeffung je­
doch nicht der Spannungsabfall, der durch 
das Amperemeter entfteht. Beide? Meßver­
fahren haben alfo gewiße Nachteile; die 
Fehler find um fo größer, je. kleiner die zu 
mellende Leißung ifl. Bei größeren Leiftun- 
gen (z. B. von etw a 100 Watt ab) kann man 
den auftretenden Fehler unberückiiditigt 
laflen, da ja die Meßinßrumente nur ganz 
geringe Leißung verbrauchen.
Als Beredinungsbeifpiel w ollen wir aus 
Strom- und Spannungsmeflung nach der 
oben angegebenen Formel die Leißung für 
ein Bügeleifen wählen.
Gegeben: Gemeflene Netzipannung 220 Volf, geme£- 

fener Strom 0,7 Amp.
Gefacht: Leiftungswert in Amp.
Löfung: N — U • I = 220 ■ 0,7 = 154 Watt.

In der Rundfunktechnik und Elektrotechnik 
hat man oft die Beladung eitles Widerftandes 
zu beftimmen. Man rechnet hier nach der 
Formel

Leifiungsbeftimmung mittels Elektrizitäts­
zähler. '
Die Beftimmung der jeweils verbrauchten 
Leiftung läßt fidi ferner auf einfadw Weife 
vornehmen, fofern es fich um einen aus dem 
Liditnetz betriebenen Verbraucher handelt. 
Erforderlich ift dabei lediglich der iowiefo 
vorhandene Elektrizitätszähler (Motorzäh­
ler) und eine mit einer Uhr vorzunehmende 
Zeitmefiung. Es berechnet fich dann die Lei­
ftung aus der Formel

n== 3600 ■ u 1(M)0

N = Leiftung in Watt 
u = Umdrehungszahl 

liir die beobachtete Zeit
U — Umdrehungszahl

für eine Kilowattftunde ~N,f2 
t = Zeit in Sekunden

Damit wir uns mit der Formel näher be­
freunden, wollen wir ein Beifpiel durch­
rechnen:

Voltmeter parallel zur

Gleichitrom-
Leiltungs- 
mellung II
Voltmeter parallel zum 

Verbraucher.

Amperemeter'

-Netz

Gegeben:

Gefacht:

Löfung:

Beobachtete Zeit t = 60 fee, Umdrehungs­
zahl des Motorzählcrs für die beobachtete 
Zeit u = 4 Umdrehungen, Umdrehungs­
zahl der Zählericheibe für eine Kilowatt­
ftunde U = 400 Umdrehungen.
Leiftung in Watt.

= • 1000 = 0,6 • 1000 = 600 Watt.

Die Kilowattftunde.
Talls wir es mit einer elektrifchen Leißung 
zu tun haben, die ihren Wert Bändig bei­
behält, iß es möglich, aus der gegebenen 
Betriebszeit und der in diefer Zeit gleich­
mäßig verbrauchten Leißung die elektri­
iche Arbeit zu beftimmen. Für flets gleich­
bleibende Leiflungen lautet die Formel

zk — zkrbeit in Wattftunden
A — N • t (3) N = Leißung in Watt 

t = Zeit in Stunden

N = P R
N = Leiftung in Watt 
1 — Strom in . \mpere 
R = Widerftand in Ohm.

Es fei in einem Netzteil ein Vorwiderftand 
zur Verringerung der Anodenfpannung auf 
den Anfdilußwert der Rundfunkröhren ein­
zubauen und deflen Belaftbarkeit zu beftim­
men. Man mißt hier zunädifl den durch den 
Widerfland fließenden Strom. Die Meflung 
ergibt einen Wert von 50mA. Es gilt dann: 
Gegeben: Gemeffener Strom durch den Widerftand 

0,05 A, Widerftandswert 5000 Ohm.
Gefacht: Belaftbarkeit des Widerftandes in Watt.
Löfung: N = I2 ■ R = 0,052 ■ 2000 = 0,0025 • 2000 = 5 Watt.

Die letzten Bilder laflen Meßfchaltung und 
praktifche Ausführung der Meflung erken­
nen. Die Meflung ifl natürlich bei Belaftung 

' vorzunehmen.

Das folgende Beredinungsbeifpiel gilt für 
einen Rundfunkempfänger der Superhet- 
Mittelklafle.
Gegeben: Leiftung = 50 Watt, Betriebszeit 8 Stunden. 
Gefacht: Arbeit in Wattftunden. 1
Löfung: A — N • t = 50 ■ 8 = 400 Wattftunden.

Berechnung der Betriebskoften.
Häufig ift es erwünfeht, die Betriebskoften 
eines Gerätes je Tag oder Monat zu berech­
nen. Rundfunkhörer intereifiert vielfach zu 
wiffen, wie hodi fich die Stromkoften für den 
Betrieb des verwendeten Empfängers be­
laufen. Da der Tarif ftets in Kilowattftunden 
rechnet (1 Kilowattftunde = 1000 Wattftun­
den), wird die elektrifdie Arbeit, wie das 
fonft im allgemeinen üblich ift, in Kilowatt- 
ftunden nach Formel 3 imigerechnet.
Es foll beredmet werden, wie hoch fich die 
monatlichen Betriebskoften für einen Rund­
funkempfänger mit 60 Watt Stromverbrauch 
bei täglich vierftündigem Betrieb belaufen. 
Der Strompreis betrage RM,—.20 je Kilo­
wattftunde.
Gegeben: Leiftung = 60 Watt, Zeit = 4 » 30 = 120 

Stunden, Strompreis = 0.20 RM. je Kilo­
wattftunde.

Gefacht: Monatliche Betriebskoften bei täglich vier- 
ftündiger Betriebszeit.

Voltmeter Amperemeter

Gleichrichter R, Rundfunkröhren 
♦ 4,Wider- 

Hands- t, 
belaftung _T_____

Löfung: I) Elektrifdie Arbeit
A — N - t - 60 • 120 

= 7200 Wattftunden, 
— 7,2 Kilowattftunden (KWh).

II) Monatliche Betriebskoften
. = 7,2 (KWh) • 0,20 (RM), 

= 1,44 RM.
Werner W. Diefenbach.
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Amerikanifche Röhren
In Fortfetzung unferer Veröffentlichungen über amcrikuniRhc Röhren und ihre Daten bringen wir nadiflehend die Zufammenftellungen der 
12er-, 14er- und der 25er-Reihe, außerdem der fog. Zahlcnröhren. Eine allgemeine Überfidit über amerikanifdie Empfänger und Röhren 
wurde in lieft 8 gegeben, während Heft 9 außer einer Zufammenftenung der Sockelfdi al hingen die Tabellen der 1er-, 2er- und 5rr-Reihe 
und Heft 10 diejenigen der 6er- und 7er-Reihe brachte. Im nädiften Heft wird der Schlußteil diefer Arbeit veröffentlicht.

Die 12er-Reihe Die 14 er-Reihe (Schluß)

Die Röhren 10... 12 find ältere Dreipol-Endröhren mit nidit be­
fonders großer Spredifeiftung.
Die moderne 12er-Reihe, deren Nomenklatur meift der 6er-Reihe 
entfpridit, enthält viele Röhren, die den entfpredienden Röhren 
der 6er-Reihe audi in ihren elektrifdien Daten entfprechen, nur 
daß ihre Heizfpannung doppelt fo groß und ihr Heizftrom halb 
fo groß ift wie bei dec 6er-Reihe Das ift befonders wertvoll bei 
Verbundröhren und bei Endröhren, die als foldie mehr Heiz- 
leiftung benötigen als Vorröhren. Man findet diefe Röhren des­
halb oft in Allftromempfängern, meift mit Röhren der 6er-Reihe 
und audi mit Röhren mit höheren Heizfpannungen kombiniert 
und in Reihe gefchaltet. Durdi Kombination der verfchiedenen 
Reihen kann die gegebene Heizfpannung gut ausgenutzt werden. 
Es gibt auch zwei Gleichrichterröhren in dieier Reihe. Unter den 
felbftändigcn Typen fällt befonders die 12 A 7 auf, eine Kom­
bination eines Beam-power-Syftems für die Endverliärkung, bei 
einer Anodenfpannung von 135 V, und einer Gleidiriditerröhre.

■ Typ Art entfpridit Sockel Vh 
V

i b w e
Ih 
A

I dl e n
Ua 
V

de D
Ug.
V

a t e 11
Ugl 
V

Ia 
mA

10 
11
12
12 A
12 AI5
12A6
12 A 7
12 A 8
12 B 6 
12B7
12B8
12 C 8 
12ES 
12F5
12 G 7
12 J5 
12J7 
12K" 
J2K8
12 Q 7 
12Q7GT 
lì SA 7 
12SA7GT 
12 SC 7
12 SI 1 
12SJ7 
12SK7 
12SQ7
12 SR 7 
12Z3 
12Z5

P3 
P3 
P3 
P3
P5
PB

PB ' ll 1
7 

2+3 
V5

3+V 5
2X2+V5 

3
3 

2X2+3
3

V5 
A 5 
3+6 

2X2+3 
2X2+3

7 
7 

3J-3
3

V5
V5 

2X2+3 
2X2+3

RI 
RII

(258) 
(114) 
(114) 
(134)

(AL 2)

(ELI-! FZ1)
(ECH 11)

(UF11)

(EBF 111
(EF12T)

(9141
(EBC 11) 
(EF12TJ

(VF 11) 
(UF1O :lch ii) 

(EBC 11) 
(EBC 11) 
(ECH 11) 
(ECH 11) 
(EDD 11)

(914) 
(VF 11) 
(UF11)

(EBC 11) 
(EBC 11)

(FZ1) 
~FZ1

41) 
4E 
41) 
4D
7F
7 AC
7K
8A 
61 
81
8T

A78F. 
IS

7 V 
6Q 
7R 
7R

Ä/8K 
MSQ

7 V 
M8R

8 AD 
M8S 
M8P 
MSN 
M8N 
M8O

4G

d 7,5 
d 
d 1,1 
d 5
I 12,6 
l 6,3

12,6
12,6
12,6 
12,6
12,6
12,6
12,6 
12.6
12,6 
12,6
12,6 
12,0 
12,6 
12,6 
12,6

12,6

12,6 
12,6
12,6 
12,6
12,6

• 12,6 
12,6
12,6

1,25 
= 12

0,25 
0,25 
0,3 
0,6 
0,15
0,6
0,15 
0,15 
0,15
0,3
0,15 
0,15 
0,15 
0,15 
0,15 
0,15 
0,15 
0,15 
0,15

= 1 
0,15 
= 12 
0,15 
0,15 
0,15 
0,15 
0,15 
0,15 
0,3 
0,4

425

135
180

; ixo
250 

1135 
(125

250

1100 
l HD

250

2Q7A

SA7M

250 |

180
250 
135

= 6A8

= 6SK"

10) 
= 2B7 
= 6P5 
-6F5

6J5 
-6J7

6K7 
= 6K8 
= 6Q7 
L 
= 6S.V

= 6SC7 
-6F5 
= 6SJ5 
= 6SK" 
= 6SQ 
= 6R7

6Z5^

-39

— 10,5
— 13,5
-27
-12,5 
-13,5

-2

-3

18

3
7,7

38
30

9
30

0,9

0,6 
8

60

Die 14er-Reihe
1 He 14er-Reihe hat für die 7er-Reihe diefelbe Bedeutung, wie die 
12er-Reihe für die Oer-Reihe Die Mehrzahl der Röhren ift für 
einen Heizftrom von 0,16 Ampere beredmet. Man kann fie aber 
audi mit 0,15 Ampere heizen, es fallen dann ungefähr 13 Volt am 
Faden ab. Man kann diefe Röhren alio mit den Röhren der an­
deren Serien mit einem Heizftrombedarf 1011 0,15 Ampere bei 
Allftromempfängern inifdien, und in Autoempfängern kann man 
fie mit den Röhren der 12er-Serie zufammen mit 12,6 V olt heizen. 
Einige Endröhren und die einzige Gleidiriditerröhre dieier Reihe 
haben einen etwas größeren Heizleiftungsbedari. Meift entfpre- 
dien die Röhren der 14er-Reihe den entiprechenden Typen der 
7er-Reihe.

Typ Art entfpridit Sockel
abweichende Daten

Uh 
V

Ih 
A

Ua 
V

Ugs
V

Ugi 
V

Ia - 
mA

14R6 2+2+3 (ERCU) 8 W 14 0,16 -6SQ7
14B8 7 (UCH 11) 6X 14 0,16 = 7B8
14 ES PB (EL 12) 

(EFll)
0 <A 14 0,25 315 225 -13 34

14 C7 V5 SV 14 0,lo = 7C7
14E6 2X2+3 (ERC11) 8W 14 <1,10 = 6R7
14F7 3^3 (EDD 11) 8AC 14 0,16 = 7F7
14H” V5 (UFU) 8V 14 0,16 = 7117
14 3 7 3+6 ÜCHH 8 AR 14 0,16 = 7.17
14 N 7 3+3 8AC 14 0,32 6) 8
14Q7 7 (ICH 11) 8 AL 14 0,16 = 7Q7

21014 Y4 RH 5 AB 14 0,32 2X45fl”

Die Zahlenröhren
Die reinen Zahlenröhren find meift älteren Datums. Trotzdem 
findet man gerade, hier viele Typen, die in Rundfunkempiängern 
ftark vertreten find. Unangenehm ift es, daß viele Zahlen zweimal 
vorkommen. Einmal handelt es fidi um Röhren mit kleinerer 
Heizfpannung. und einmal um Röhren mit einer Heizfpannung 
i on 15 V. Es find durchaus nidit etwa dieselben Arten und Typen, 
die unter derieiben Bezeichnung zu finden find. Das madit die 
Beftimmung der Röhren lehr fchwierig. Ift der Heizfaden nodi 
ganz, kann man an Hand des Heizftromes bzw. der Heizfpannung 
feftftellen, um welchen Typ es fich handelt. Ift er defekt, fo muß 
man aus den andern Röhren des Gerätes feine Rüdcfchlüfie ziehen.

Typ Art entfpricht Sockel
abweichende Daten

Uh 
V

Ih
A

Ua 
V

Ug2 
V

Ugi 
V

Ia 
mA'

15 5 (KL 2) 51 2 0,22 135 — 67,5 - 15 1,85
17 3 14
18 P5 (CL2) OB 14 0,3 6F6
19 3+3 (KDDI) 6C d 2 0,26 = 1 J6
20 P3 (114) 4D d 3,3 0,13 135 -22,5 6,5
20.18 3+7 

3—6
(UCH11) 8H 20 0,15 = 6J8

21 A 7 UCH11 x \R 21 0,16 = 7D7
22 4 (094) 4K d 3,3 0,13 135 67,5 -1,5 3,7
24 A 4 (AF7) 5E 2,5 1,75 250 -3 4
25/25 S 2+3 (924) 61 d 2 0,06 135 -3 0,75

Die 25er-Reihe
Die 25er-Reihe enthält neben einer Anzahl Gleidiriditerröhren 
mehrere Endröhren und V erbundröhren fowie zwei „Triple-twin“- 
Röhren, d. h. durchwegs Röhren, die eine höhere Heizfeiftung ge­
brauchen. Da ihr Heizftrom meift 0,3 A beträgt, können fie mit 
Röhren anderer Serien gemifdit in Allftromempfängern verwendet 
werden.
Die 25AC5 wird audi vielfach in Gegentakt-B-Verftärkung ohne 
Gittervorfpaiuiung benutzt. Bei Ua = 180 V beträgt dann Ia = 
4 mA: bei 2ta = 4,8 kQ (von Anode zu Vnode; kann man daun 
eine Sprechleiftung von 6 W erzielen. — Verwendet man bei der 
25 B 6 eine Anodenipannung von 135 V (Ug2 = 135 V, Ugi = 
— 22 V, Ia — 61 mA), io erzielt man eine Spredileiflung von 4,3 W 
gegenüber 1,75 W bei 'Hl V.

Typ Art entfpricht Sockel
abweichende Daten

Typ Art entfpridit Sockel
abweichende Daten

Uh 
V

G
A

Ua 
V

Ugs 
V

Ugi 
V

Ia 
mA

Ih 
A

Ua 
V

Ug2 
V

Ugl 
V

la 
mA

14 4 14 25A6 P5 (CL2) M7S 25 0,3 180 135 -20 38
14 A4 
14A5

3 
Pö

(EF12T) 5 AC
6 AA

14
14

0,16
0,16

= 7A4
I2A6 25A7 PB+RI } 25 0,3 fioo 

[125
10i) —15 20,5

75
14 A 7 V5 (UFIt) 8V 14 0,16 = 12B7 25AC5 P3 6Q 25 0,3 110 + 15 45
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Die 25er-Reihe (Schluß)

Typ Art entfpricht Sockel
abweichende Daten

Uh 
v

Ih 
V

Ua 
V

Ug2 
V

Ugi 
V

la 
mA

2>B5 T 6D 25 0,3 r no
1180

0 
0

45
46

25 B6 PB (CL 2) 7S 25 0,3 95 95 — 15 45
2SB8 3+5 (UCH 11) 8T 25 0,15
25C6 PB (EL 12) 7 VC 25 0,3 = 50 C 0
25 D8 2+3+5 8 AF 25 0,15 = 6 M 8

-7,525 L6 PB (CL2) M7AC 25 0,3 HO 110 49
25N6 T 7W 25 0,3 1180 

jlw
46
5,8

25X6 RIC ~CY2 7Q 25 0,15 2X250 60
25 Y 4 RI (CY1) 5 AA 25 0,15 125 75
25 YS RII (CY 2) 6E 25 0,3 2X350 85
25Z4 RI (tlYll) 5 VA 25 0,3 125 125
25Z4 RII (2074) 5L 5 2,0 2X400 125
25 ZS RII (CY2) 6E 25 0,3 125 2X100
25 Z6 RII (CY2) M7U 25 0,3 2X117

- 14,5
75

26 3 (074) 4D d 1,5 1,05 180 6,2
26 3 15 0,35 90 -1,5 4,5
27 3 (1104) 5A 2,5 1,75 250 — 21 5,2
28 3 15 0,35 90 — 1,5 7,5
29 3 (904) 2,5 1. 180 -3 4,5
30 3 (074) 4D d = IH 4G
30 P3 15 0,35 180 — 27 22
31 P3 4D d 2 0,13 180 -30 12,3
31 P3 4D 15 0,35 180 -30 12,3
32 5, 4 (KF4) 4K 1 B4

1,532 3 .904) 15 0,35 135 -3
32 L7 RU PB 8F 32,5 0,3 125 60
33 P5 KL 2 5K 2 0,26 180 180 -18 22
34 V5 ~KF3 4M d 2 0,06 180 67,5 { -3

— 22,5
2,8

35 V5 (AF3) 5E 2,5 1,75 250 9o| -3
— 40

6,5

Praktildier Umidialter für Kopfhörer und Lautfpredier
Bei Baftlern und KW-Amateuren, aber audi im Laboratorium ift oft die Not­
wendigkeit gegeben, zwei, drei oder nodi mehr Geräte gleidizeitig zu betreiben 
und fie während des Betriebes .mit einem Kopfhörer zu überwachen. Sehr übe) 
iit es dabei, wenn man mit dem Kopfhörer dauernd umfetzen, d. h während 
des Verfudis den Hörer ron dem einen Empfänger auf den anderen umftedeen 
muß. Nadiftehend fei deshalb ein Umfchalter beichrleben, der diefen Übelftand 
befeitigt. Der l uu'dialter ift einfadi im Bau und hat lidi im Betrieb auf das 
bette bewährt. Der Autaand ift fehr gering, und der Zufammenbau bereitet 
auch dem Ungeübten keine großen Schwierigkeiten.
Zum heileren Verftändnls des Zweckes und dei Wlrkungsweifc des Schalters 
fei kurz der Umftand befchrieben, der den Verfaffer zum Hau des Umichalters 
ungeregt hat. Als fende- und empfangsfeitfger Teilnehmer eines größeren Ver- 
kchrskreifes war cs notwi ndig, dem Verkehr mehrerer Funkftellen zu folgen, 
die in ihrer Frequenz ftark verfchieden waren. Lin Empfänger war hierzu nicht 
ausreichend, da es fehr gewagt war, die Betriebswelle der Hauptftellc zu ver­
lallen. Infolge1 von Fremdftörern und Luftftörimgen war es nicht Io ganz ein­
fach, die fehr leite kommende Hiiuptwelle wieder zu finden. Es wurden deshalb 
zwei Empfänger betrieben und der Hörer nach Bedarf umgefteckt Mußte mit 
einer anderen Station verkehrt werden, dann wurde, nachdem der zweite hmp- 
fänger genau abgeftimmt war, der Hörer auf den Frequeiumefler umgefteckt, 
mu den Sender einzupfeifen. Dann kam er an den Tonprüfer zur Überwachung 
des Sendertones; kam man dann wieder aui die Verkehrswelle der Hauptftclle 
mußte man nun meift feftftellen, daß man einen inzwlfdien abgewickelten Ver­
hehl verpaßt hatte. Durch das Dazwifchenfchalten des nachitehenden Lmfüialte-w 
war diefer Mißftand rafch behoben, da es durch ihn möglich Ift, zwei oder mehr 
Empfänger gleidizeitig zu beobachten, außerdem gleichzeitig den Sender ein­
zupfeifen und feinen Ton zu kontrollieren, alles mit nur einem Hörer.
I ml nun zum Bau felbft. Notwendig ift eine Sdialtleifte. die wohl jeder von 
Telefonanlagen her kennt; es ift das eine Leifte, auf die mehrere zweipolige 
Federlätze montiert find. Durdi das Nlederdrüdien eines Knopfes werden die 
Federfätze aneinander gedrüdti und der Stromkreis ift über diefen Schalter 
gefdiloflen. Durdi die Kontaktfedern felbft wird der Sdialtknopf In der Arbeits- 
ftellung feftgehalten. Drücken wir nun einen anderen Knopf, fo fprlngt der 
zuerft gedrückte Knopi wieder in dir Ruheftellung und der zweite Schalter 
arbeite! Drücken wir jedoch auf zwei Schalter gleichzeitig, und nehmen von 
beiden Sdmltern gleichzeitig die Finger w ieder weg, dann bleiben beide Kontakte 
in Vrbeiisitetlung. Aus Bild 1 ift leicht zu erleben, daß man auf diefe Weife 
die .erlihiedenften Gec-ätausgänge zufammenfchalten kann. Zu bemerken ift 
hierbei, daß es am zweckmäßigften Ift, alle Geräte über einen Ausgangstrans- 
tormator an den Schalter zu legen; dadurch wird vermieden, daß dir Anoden­
fpannung der jeweiligen Endftufe an dem Schalter liegt, und außerdem ift eine 
gegenteilige Beeintlullung der verfdiiedenen Ausgangskreife ziemlich ficher 
vermieden. Es kann unter Umftänden trotzdem vorkommen, daß eine gleidi- 
zeitige Beobachtung von zwei beftimmten Geräten nicht einwandfrei möglich ift 
(Spannungs- und Lautftärkenunterfchiede). Man fchaltet dann einfach die im

Eingänge

I.

1L

JsoHerstück

kustösekontakte

Auslösekontakt Schaftkontakto
Hontageleiste Austösegesfönge

Bild 1. Schema des Umfchalters mit Druckknopfleifte.
RVch 18 : Bild 2. Anordnung mit mehreren Schaltleiften.

kelaisstrom

Bild 3. Durch die 
Verwendung 
eines Relais kann 
die Anordnung 
beliebig vielfeitig 
gcftaltet werden.

Bleibt für ein 
zweites Relais

Schaltkontakt 
auf der 

Schaltleiste 0)

USW.

<0 .

Hörer
1

Ausgangskreis fz.B. Empfänger

Augenblick entbehrlichen Ausgangskreife. ab und beobachtet einen Ausgangs­
kreis allein; auf jeden Fall erlpart man das läftige Umftccken des Hörers, und 
die Umfchaltung geht rafdi vonftatten. Verwendet man den Umfchalter als Zu- 
fammenfaffung verfdiiedener Ausgänge von Tonabnehmern, Mikrophonen ufw., 
dann braucht man hierauf keine Rückficht zu nehmen, da die hier auftretenden 
Spannungen eine Becinfluffung nicht eintreten laffen.
In vielen Fällen finden wir an einem Ende der Sdialtleifte’einen Auslöfeknopf, 
der beim Niederdrücken alle auf der Leifte befindlichen Schalter in Ruheftellung 
bringt. Schon in dieier einfadien Ausführung leiftet der Umfchalter unfihätz- 
bare Dienfte.
Aus Bild 1 kann man alles weitere erleben. Die verfdiiedenen Ausgangskreife 
werden auf der Sdialtleifte zufammengefaßt und wahlweife einzeln oder in 
Gruppen auf den Hörer gefdialfet. Es empfiehlt fich jedodi, die Verbindung der 
Ausgangskreife mit den Kontaktfedern des Schalters nidit zu löten, fondern die 
Anfchlüffe über eine der bekannten Klemmleiften zu führen, fo daß der Um- 
fchalter ohne große Arbeit an andere Ausgangskreife oder fonftige Geräte an­
gefdiloflen werden kann.
Eine fchon etwas erweiterte Ausführung des Schalters ift folgende Anordnung: 
Man bringt fo viel Schaltleiften nebeneinander an, als man Abhöreinrichtungen 
hat, z. B. Hörer 1, Hörer 2 und Lautfpredier. Die einzelnen Geräteausgänge 
werden dann an die jeweils gleidien Kontakte der einzelnen Schaltleiften gelegt 
CBild 2). Durch diefe Anordnung kann man an ein beliebiges Abhörmittel die 
verfdiiedenen Ausgangskreife einzeln oder in Gruppen anfchalten. Wer es 
zweckmäßig findet, kann die Anordnung auch umkehren, indem er in fenk- 
rechter Reihenfolge die Ausgangskreife und in waagrechter Reihenfolge die 
Abhörkreife anlegt. Im erften Fall hat man 1t. Bild 2 fedis Ausgangs- und drei 
Abhörkreife, im zweiten Fall ift das Verhältnis umgekehrt.
Sollten für irgendeinen Schaltvorgang die zwei Federfätze des Umfchalters nicht 
ausreichend fein, fo kann man durch Anfchaltung eines Relais die Arbeits- . 
leiftung eines Kontaktes noch beliebig erweitern, fo daß auch den komplizierte- 
ften Erforderniflen Rechnung getragen werden kann (Bild 3). Diefe Anordnung 
kommt auch dann in Frage, wenn ftark belüftete Hochfpannungskreife gefchaltet 
werden iollen, da die Kontaktfedern des Schalters nur für kleinere Leiftungen 
gedacht find. Ein Relais mit zwölf und noch mehr Federfätzen ift heute keine 
Seltenheit mehr; die Möglichkeiten find alfo unbegrenzt.
Beim Bau des Umfchalters kann man fich leicht nach der Größe und den Er- 
furderniffen feiner Anlage richten, deren Betrlebsfidierheit und -möglichkeiten 
durdi diefen einfadien Umfchalter bedeutend erhöht werden. Durch die Wahl 
mehrerer Schaltleiften größerer Abmeffungen kann man den Schalter beliebig 
erweitern. A. Niebergall.

Verbefferung älterer Geräte mit Abftimmanzeiger
Die bekannten Abftimmanzeiger, wie wir fie in älteren Geräten in Form von 
Drehfpul- oder Dreheifeninftrumenten vorfinden, haben den Nachteil, daß fie 
atmofphärifdie und. andere elektrifdie Störungen fowie Netzfpannungsfchwan­
kungen mit anzeigen, während die Schwundregelung die meift fehr kurzen 
Störungen wegen ihrer verhältnismäßig großen Zeitkonftante nidit ausgleidien 
kann. Diefem Übelftand können wir abhelfen, indem wir nach einem Patent 
der Induftrie parallel zum Abftimmanzeiger einen großen Elektro!yt- 
kondenfator von etwa 10 pF legen. Weil dabei im allgemeinen der 
Spannungsabfall an dem Abftimmanzeiger verhältnismäßig gering ift, genügt 
ein Kondenfatortyp geringer Betriebsfpannung (15 bis 20 Volt) und kleiner 
Abmeffungen, fo daß fidi diefe Verbefferung leicht nachträglich und billig an 
jedem Empfänger durchführen läßt. H. Mende.

FUNKSCHAU-PJoiWm^
Die Plattenkritik fteht jedem FUNKSCHAU-Lefer zur Verfügung. Einfendung 
von Selbftaufnahme-Schanplatten, die begutachtet werden follen, unter Bei­
fügung von 1 RM. und 40 Pfg. Rückporto an die Schrift leitung der FUNKSCHAU.

Grundbrett
0 0

• •

♦ -•

-•

•

•- ■ •
Hörer Hörer Laut-
I 11 sprech.

0 0

Seba it/eiste

Schaltknopf

R. K., Blankenefe. Ihr Sdineidgerät arbeitet, wie 
Sic felber fehen, völlig unftabil. Es ift hier fehr 
fihwer, etwas Pofitives zu lagen, ohne das Gerät vor 
fidi zu haben. Aller Wahrfiheinlidikeit nadi ift das 
waagerechte Stahlrohr, in dem die Spindel läuft, 
nicht feft genug gelagert und vibriert infolgedeflen. 
Schlagen Sie mit dem Knöchel gegen das freiftehendc 
Ende diefes Rohres und ftellen Sie feft, ob es fihwingt! 
Sie müffen aber gut aufpaffen, denn cs handelt lieh 
um Schwingungsweiten von Bruchteilen eines Milli­
meters. Verfudien Sic dann durdi Nachziehen aller 
Befeftigungsfchrauben die Schwingungen zu verhin­
dern. Eine Roßkur wäre nodi folgendes: Verlängern 
Sie den „Tonarm“, wenn idi die Spindelkonftruktion 
einmal fo nennen foll, über dqn Mittelpunkt des 
Tellers hinaus durdi ein Stück T- oder L-Metffing 
und geben Sie diefem eine zweite Auflage auf der 
anderen Seife des Tellers.
Es gibt aber audi noch andere Fehlermöglichkeiten. 
Vielleidit ift das Werkbrett zu dünn. 20-mm-Sperr- 
holz follte es eigentlich fein. Sehr wahrfcheinlidi ift 
endlich noch, daß Sie die Sdmeidnadel zu weit aus 
der Dofe herausfehen laffen. Dadurch wird der Lauf 
der Dofe labil. Verfudien Sie es, durch eventuelles 
Abkneifen der Stichel diefe fo zu verkürzen, daß fie 
nur 5—6 mm aus der Dofe fehen. — Bitte geben Sie 
uns Befdieid über den Erfolg Ihrer Veriuche. Da 
Ihre Platten wertlos find, fehen wir von einer Rüde-
fendung ab. Fritz Kühne.
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Der Zwergfuper mit Kompreiior
Auf der Leipziger Herbftmeffe und 
auch auf der Wiener Meile haben die 
deutfehen Rundfunkfirmen ihre neuen, 
nur für den Export beftimmten Rund­
funkgeräte gezeigt. Während diefer 
Zeit wurden in Zeitungen und Zeit- 
fihriften die Neuigkeiten, die auf dem 
Gebiet des Empfängerbaues interef- 
fant find, des öfteren behandelt. Der 
neugeprägte Begriff „Zwergfuper“ hat 
fich dadurch, ohne daß das Gerät auf 
dem deutfehen Markt erfcheint, in das 
Gedächtnis des Lefers feft eingeprägt. 
Kürzlich hatte ich nun mit dieiem 
„Zwergfuper“ ein nettes kleines Er­
lebnis. Ich war bei einem Rundfunk­
händler, der in feinem Gefdiäft eine

große Auswahl von Vorführgeräten 
flehen hat, und erhandelte mir ein 
paar Zubehörteile, die ich dringend 
zur Reparatur meiner „heimatlichen 
Wimmerkifte“ brauchte. Ein etwa 12­
jähriger Stepke, ein typifcher Berliner 
Junge, ftand neben mir und wurde 
von dem Verkäufer nach feinen Wün­
fdien gefragt.
„Spielen Se mir mal n’ ö^-Liter- 
Zwerdifupa vor!“
Der Verkäufer ftutzte, betrachtete fich 
das Pflänzchen etwas näher und fagte 
dann ruhig, aber mit einer bezeich­
nenden Kopfbewegung nadi der La­
dentür: „Geh lieber nach Haufe und 
mach’ deine Schularbeiten, das ift ent­
fchieden heiler, als daß du hier ver- 
fudift, Witze zu machen!“
„Na, erlauben Se mal, wat heißt hier

Witze! Ide fare Ihnen doch, n’ üVz-Li- 
ter-Zwerchiupa will ick hör’n!“
Jetz fing der Verkäufer an übelzu- 
nchmen.
„Alio, wenn du jetzt nicht gleidi ver- 
ichwindeft, werfe ich dich raus!“ hauchte 
er den Dreikäfehoch an. Der fdiüttelte 
gekränkt mit dem Kopf, drehte fidi 
um und brummelte bei feinem Marfch 
auf die Ladentür zu vernehmlich vor 
fidi hin: „Na, fowat nennt fidi Rund- 
funkhändla un hat keen’ blauen Dunit 
von de neu’fte Maidie bei’t Auslands­
radio!“ —
Kurz bevor er die Klinke erreidite, 
fdialtete ich mich ein und fagte zu 
dem Verkäufer: „Der Junge hat recht. 
Sowas gibt’es wirklich.“
Worauf prompt aus der Riditung der 
Ladentür die helle Stimme des Knaben 
erfdiallte: „Na, Jott fei Dank, et jibt 
dodi noch Fachleute!“
Des Verkäufers Geficht erhellte fich, 
und durch fein verföhnlidies Schmun­
zeln ermuntert, kam der foeben Hin­
ausgewi efene zutraulich wieder näher 
und meinte in leicht herablaflendem 
Ton zu mir: „Na, Meefta, denn er­
klären Sie man dem ,Herrn Haie*, wat 
unter’n üVa-Liter-Zwerchfupa zu ver- 
ftehn is! — ld< weeß ja, det et die 
Dinger bloß for’t Ausland jibt, det 
ha* ick in de Zeitung jelefen, und nun 
wollte ick fo’n Ding doch wenijftens 
mal fehen, denn als moderna Zeit- 
jenofle achte ick immer machtidi auf 
jute Bildung!“
Idi erklärte nun in kurzen Worten, 
daß es fich bei der Bezeichnung „Li­
ter“ um die Angabe des Volumens 
der Rundfunkgeräte handelt, die man 
fdion feit dem vorigen Jahr allgemein 
bei den Exportgeräten eingeführt hat, 
um auf diefe Weife fofort ein Bild 
von der Größe des betreffenden Emp­
fängers zu geben. Der Verkäufer nickte 
verftehend und entfchuldigte feine Un- 
wiffenheit damit, daß er erft feit einem 
Monat aus dem Felde zurüdegekom- 
men fei und von der Literbezeichnung 
tatfädilidi noch nidits gehört habe. 
Nur unfer Dreikäfehoch war ent- 
täuftht.
„Und idc hatte ma unter n’ öVs-Liter- 
Super fowat ähnlidiet wie n’ Auto mit 
Kompreffa vorjefteilt“, murmelte er, 
durch die klingelnde Ladentür ver- 
fchwindend ... Cicfi.

Der Arbeitsplatz in der Funkwerkltatt

Die Erdleitung am Labortilch
Einfadie Tifdie, wie fie der Baftler oft als Labortifdi verwendet, 
haben an den Kanten ringsherum eine Abfdilußleifte. Durch dieie 
Leiften bohren wir in die Tifdikante in Abftänden von etwa 60 cm

Ungefähr 15 mm tiefe Lödier mit einem Durdimeffer von 6,2 mm. 
Dann montieren wir die Leiften vorfiditig ab und fenken die 
Lödier in den Leiften mir etwa 10 mm Durdimeffer bis auf ein. 
Reftfleifdi von 1—2 mm Stärke. In die Tifdikante hobeln oder 
ftedien wir jetzt eine Nute, die die 6,2-mm-0-Lödier unterein­
ander verbindet und zur Aufnahme eines fdunaleu Kupferbandes

------------_----- -----\ oder kräftiger Antennenlitze 
Js------------------------------ \ dient. Hat man Kupferband
wK x. (etwa aus einein alten Induftrie-
v» » / transforniator oder Hodiftrom-
W ® 0( Amperemeter), fo bohrt man

. in dieies ebenfalls Lödier mit 
6,2 mm Durdimeffer in gleichen Abftänden und lötet in diefe 
Lödier normale Telephonbudifen ohne Muttern ein. im anderen 
Fall werden die Telephonbudifen unmittelbar in die Tifililödier 
eingefetzt und mit der durchgehenden Antennenlitze oder audi 
kräftigem Sdialtdraht verlötet. Danach werden die Tildileiften wie­
der aulgenagelt und wir haben eine feile Erdleitung mit ifolierten 
Anldilüffen am Labortifdi, deren freies Ende nur nodi möglidi ft grad­
linig mit der nädiften Waflerleitung zu verbinden ift. H. Mende.
So verdrillt man Leitungen am einiachiten...
Auf einfache Art laflen fich zwei, drei oder mehrere Drähte (z. B Klingcl- 
drähte) verdrillen: Man fchneidet die zwei gewünfehten Drähte zurecht und 
befeftigt je ein Ende am Schraubftock oder an einem anderen feilen Gegen- 
ftand (z. B. einem Haken an der W and). Die andern beiden Enden klemmt 
man in eine Bohrmafcbine; man dreht diefe, als will man bohren. So läßt fich 
eine fehr gut und gleichmäßig ausiehende verdrillte Leitung herfteilen; Gut 
zu verwenden ift diefes Verfahren für die Antennenleitung gemäß FUNKSCHAU 
Heft 8/1941, Seite 127 in „Vereinfachte Antennenabfifairmung“.

Eberhard Liebich.

Laufender Anlchriftenbezug für Wer hat ? 
Wer braucht? und Röhren  Vermittlung
Um den häufig geäußerten Wünfdien unferer Lefer Rechnung zu tragen, laflen 
wir ab 1. Januar 1942 in der Übermittlung der Anfchriften zu unferen Vermitt­
lungsrubriken „Wer hat? Wer braucht?“ und „FUNKSCHAU-Röhrenvermitt­
lung“ eine Verbeflerung eintreten, indem wir den laufenden Bezug der An- 
fchriften einführen. Jeder Lefer kann durch Einzahlung von RM. 1.50 aut das 
Poftfcheckkonto München 5758 (Bayerifthe Radio-Zeitung) den laufenden An- 
fchriftenbezug für ein halbes Jahr beftellen. In den letzten Tagen eines jeden 
Monats wird ihm dann im Briefumfthlag die vollftändigc Anfchriftenlifte für 
die Vermittlungsrubriken „Wer hat? Wer braucht?“ und „Röhrenvermittlung“ 
zugefandt. Vorausfetzung für die Überlaffung der Anfchriften ift die ausdrück­
liche Zufidierung, daß er dieie nur für feinen eigenen Bedarf aus wertet und 
eine Überlaflung an Dritte unterbleibt; diefe Zuficherung ift uns auf einem 
Vordruck abzugeben, die wir dei* erften Anfchriftenlifte beifügen.
Aus organifatorifchen Gründen können wir nur die vollftändige Anfchriften­
lifte für „Wer hat? Wer braucht?“ und „Röhrenvermittlung“ verfenden; eine 
Überlaflung einzelner Anfchriften, z. B. nur derjenigen für die Röhrenvermitt­
lung, ift nicht möglich. Ebenfo kann eine Bcftellung nur für ein halbes Jahr 
angenommen werden, jedoch nicht für kürzere Zeiten oder auf einzelne Liften. 
Die Anfchriftenlifte wird in Zukunft audi alle diejenigen Gcfudie und Angebote 
enthalten, die aus Raummangel in die FUNKSCHAU felbft nicht auf genommen 
werden können. — Die Mitteilung von Angeboten und Gefuchen hat nach wie 
vor unter Beifügung eines Koftenbeitrags von je 12 Pfg. an die Schriftleitung 
der FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, zu erfolgen, während der 
laufende Anfdiriftenbezug ausfdiließlich durch Einzahlung von RM. 1.50 auf 
das Poftfcheckkonto München 5758 (Bayerifcfae Radio-Zeitung) zu beftellen ift. 
Die Beftellung für ein halbes Jahr kann jederzeit erfolgen; alle diejenigen, 
die die erfte, am 1. Januar 1942 erfcheinende vollftändige Anfchriftenlifte er­
halten wollen, müflen fie fofort, bis fpäteftens 1. Dezember 1941, vornehmen.

CHUKC MI R TT Röhrenvermittlung 1 U 11 ndbllAU Iß.Lilte (R693 bis770)
VC1
VCL11
VF7

R724
R 702, 719, 723
K 725, 733

IL 5 
AM 2 
AZ 11

R721
R 743, 759
R742

RENS 1214
RENS 1234
RENS 1264

R701
R727
R756

Angebotene und geluchte Röhren lind der Schriftleitung zu melden; VL4
VY 1

R 733, 748
R 700. 707, 710,

BB1
CBC 1

R768
R753

RENS 1284
RENS 1294

R 747, 761
R761

Ile werden laufend veröffentlicht. Die zugehörigen Anfchriften lind 724, 733 CC2 R752 RENS 1374 d R 751, 756
von der Schriftleitung FUNKSCHAU. Potsdam, Straßburger Straße 8, VY2 R719 CKl R 715, 740, 743 RENS 1817 d R729
zu beziehen. Jedem Schreiben 12 Pfg. Koltenbeitrag beifügen 1 WG 35 R765 CL1 R768 RENS 1823 d R731

Ein Röhrenverkauf durch

Ge (udite Röhren:
die Sdinfuedung 

EM 11
findet nicht ftatt.
R 698, 716 Amerikanifdie Röhren:

EBC1 
EBC 11 
EBF 11

R698
R752
R7W

RENS 1884
RES lü t 
RES 904

R 731
R 708, 76l
R 751

El XII R749 6A8 R745 ECH 11 R698 RGN 354 R 740, 751, 761
AC2 R 719, 746 G 2200 R764 6B8 R745 ECL 11 R 742, 751 RGN 504 H 737
ACUÌ R 719, 754 KB 2 R747 6L6 R694 EF11 R703 RGN 11164 R769
ADI R714 KC 1 R 741, 744 6E8, 6K7, EF 12 R <w8 RGN 1503 R767
AF3 R 746, 754 KF 4 R 744, 755 6Q7, 43 R718 EL 11 R751 RV218 R’im
AHI R719 KK2 R747 6 0 7, 25 Z 6. EL 12 R763 U409D R721
AI4 R 693, 695, 702, 

R 746 [754
KL1 R744 25 L 6 R747 EU 1 R759 UCH 11 R703

AL 5 R220 R764 6K7, 6Q7, II4080 D ft 696 UM 11 R703 ,
AM 2 R754 RE 034 R738 6A8, 25 Z 6, KBC 1 R717 VC1 R 715, 759
BCH 1 R713 RE 074 d R 699, 722, 728 25L6 R758 KF 4 R768 VCL 11 R763
BL 2 n 712 RE 134 R738 25 L6 R736 L415D ft 701 VF 7 R759
CBL1 R 709, 739 REN 924 R704 25Z6 R736 L416D R ’UI VY1 R 743, 7»
C/EM 2 R743 RENS 1818 R735 S6 R707 RE 034 R 708,721 26 NG R759
CL 4 K 716, 723, 756 RENS 1819 R750 RE 074 R740
CY2 R 709, 739 RENS 1820 R 712, 735 RE 084 R 698, 708, 721
EB11 R698 RENS 1823 d R735 Anaebotene Röhren : RE 74 n R 760
EBF 11 R 710 RENS 1224 R 711, 722, 732 RE 11 1 li 701, 760 6K7, 6L7, 655,
ECH 11 >1 716, 762 RENS 1234 R ■’ll AB 2 R721 RE 134 R 734, 751 61.8, 25A6 R734
ECL 11 R697 RENS 1284 R702 ABC1 R 706, 726 RE 144 R760 12A7, 6F7,
EF11 R 697, 716 RES 164 R 702 AC 2 R 721, 751 RE 304 R717 6A7, 75 R699
EF13 R 698, 716 UBL2I II ouu AF3 R 706, ’51 REN 704 d R701 A4, NU24AN,
EFM 11 R762 LCH 11 R718 AF7 )< 715, 751, 768 REN 904 R761 6B7, NX280S,
EL 11 R698 UCL 11 R 705, 720, 724, ALI B 715 REN 1104 R734 NY 235, 551,
EL 12 R762 UY 11 R 770 [730 AL 4 It 706, 743 RENS 1204 R 701, 752 4B (43) R767

Verantwortlich für die Schriftleitung: Ing. Eridi Schwandt, Potsdam. Straßburger Straße 8, für den Anzeigenteil: Johanna Wagner, München. Druck und Verlag der 
G. Franz’fchen Buchdruckerei G. Emil Mayer, München 2, Luifenftr. 17. Fernruf München Nr. 5 36 21. Poftfdieck-Konto 5758 (Bayer. Radio-Zeitung). - Zu beziehen 
im Poftabonnement oder direkt vom Verlag. Preis 30 Pfg., vierteljährlich 90 Pfg. (einfchl. 1,87 bzw. 5,61 Pfg. Poftzeitungsgebühr) zuzügl. ortsübl. Zuitellgebühr. - 
Beauftragte Anzeigen- und Beilagen-Annahme Waibel & Co., Anzeigen-Geicllfchaft, München-Berlin. Münchener Anlchrift: Mündien 23, Leopoldftraße 4, Ruf­
Nr. 3 56 53, 3 48 72. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 6 gültig. - Nadidruck iämtlidier Auffätze audi auszugsweife nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlags.



KLEINER FUNKSCHAU-ANZEIGER

Tausche
Kleinbildapparat 

Retina 1 m. Zubehör 
geg. gutes Schneide­
gerät m. Mikrophon. 

Ausführliche Angeb. 
an Soldat

W. Behrskaln, 
Feldpost-Nr. 30966

Saba- 
Kraft­

verstärker
KV 10, nur einige 
Stunden im Betrieb, 
also neuwertig, ist 
für RM. 75.— abzu­
geben. Antrag, unt. 
Funksdi. Nr. 353 an 
Waibel & Co. Anz.- 
Ges., München 23, 

Leopoldstraße' 4

Suchedr.: Zerhacker 
2-12 V, Trafo E.u.A. f. 
2xAD 1 Plsp.-Chassis 
110-220 Bi, ZF Bandf. 
Siem.BR 2, Phil. Dreh­
ko 3x500/RE 034/UCL 
ll/UBFH,Görl.-Tra- 
fo AKT 250/261, Röh­

ren der D-Serie.
Verkaufe: 6-Röhren- 

6-Kreis-Siper
R.Lindner, Münch.13, 
Saarstraße 10/n 1.

Dringend 
gesucht!
Allstrom­

Schneidmotor 
(Fabrikat und Preis 
gleichgültig). Eilan­
geb. zu richten an: 
Raimund Blöcker 

Hamburg-Altona 
Eimsbütteler Str. 32

Fabrikneuer Telef.- 
Lautspr. La 45 (Ela 
202/1), fremderregt 
220 V = , mit dazu­
gehör. Übertrag. Ela 
0209/1 (10 W Belast.) 
zum Pr. v. 77.50 RM. 
zu verk. Suche neuen 
perm.-dyn. Lautspr. 
(5 W Belastung) mit 
Übertrager zu kauf. 
Angeb. a. Fr.Mitten­
dorf, Salzwedel/Alt- 
mark, Schmiedestr. 5

Tausche 
hochwertige 

Millivoltmeter 
gegen 

Schneidgerät 
(Motor, Teller-Füh­

rung, Dose). 
Anfragen unt. Fksch. 
Nr. 317 an Waibel 
& Co. Anz.-Gesell­
schaft, München 23, 

Leopoldstraße 4

Suche
Allstrom - Rundfunk - 

Empfänger, auch
Bastel- o. Kofferger.

Verkaufe
gutes Kohlemikroph. 
RM. 28.—, Steinitz­
Baby - Kombination 
(Mikr. m. Regiepult).
Angeb. a. E. Happel, 

Erlangen/Bayern 
Neue Straße 15

Suche 
dringend 

Schallplatten­
Motor

110/220 V ~ oder 
ohne Teller

K. MARTIUS 
LANDSBERG / LECH 
Deutsches Schulheim

1 Perm.-Dyn. L. 366
2 KC 1 mit Garantie 
1 Potentiometer

500 K log.
1 Allwellenskala
1 DKE-Netzdrossel 
2 Drehkos 500 m lüft

H. FISCHER
Pößneck (Thüringen) 

Franzensplatz 7

Zu kaufen gesucht: 
Meßinstrumente aller Art 
Telefunken Re. 034, 114, 134 
Kapsel zum Kondensator­
Mikrofon

Rudolf Hartmann, Hirschberg 
(Riesengebirge), Walterstroße la

Suche dringend: 
Spule Görler F 144 
mit oder auch ohne 
Becher, ferner Gör­
ler F143, F42 u. AKE 
T 230. Weiter 1 Dros­
sel Görler D 40 und 
entweder eine Fein- 
Grob-Skala m. No­
nius oder eine Prä­
zisions-Glasskala m. 
Flutlichtbeleuchtung. 
Tunmann, Berlin W15
Xantenerstraße 23

DRINGEND GESUCHT:
Cu Lack-Seiden­
oder Baumwolldrähte
0,2 bis 1 mm. Auch kleinere Mengen.

Angebote mit Preisangaben unter Funk­
schau Nr. 320 an Waibel & Co. Anz.- 
Gesellsdiaft, München 23, Leopoldstraße 4

Suche 
dringend:

2 Stück Görler-Spu­
len F 141, 1 Stück 
Görler-Spule F 144 
und Wechselrichter 
(220 V =,ca. 100 W).

Egid Englisch, 
Schüler, Krefeld, 
Bismardcstraße 2

Verkaufe:
1 20 W Lange-Ver­
stärker, 1 15 W Kör­
ting dyn. Lautspr., 
1 Grawor-u. 1 Diora- 
Tonarm, 1 Görler­
Heiztrafo N 113, 2x

4 S getrennt.

RIEWE
Hamburg-

Kirchwärder 5 
Hausdeich 63

Privat-Verkauf: 
1 Görler-Drossel Typ 
D 8, 200 MAmp. 8-10 
Henry b.250$,1 Gör­
ler-Trafo Ne 37 ge- 
kaps. (entspr. ungef. 
jetzig. Type Ne 313), 
1 Edelgas-Fotozelle 
Spezial I, fast unbe­
nutzt, div. meteorol., 
elektr.u. physik. App. 
A. Tedinau, Berlin

SW 68, Lindenstr. 27 
(Borgward)

GPM-Chassis 
u. andere Allstrom­
Plattenspieler, kom­
plett u. als Chassis, 
Wechselrichter, Röh­
ren für Gleichstrom 
sowie C-u. V-Röhren 

ka uft
Ing Hinz

Tambach-Dietharz 
(Thüringen)

Schließfach 10

Suche
Eisenbahn f. 110 V = 
od.m.gut. Federwerk

Verkaufe
Phil.-Wechselr.110 V, 
amerik. Röhren mit 
Sock. u. Trafo, Valvo 
2518, 1823 D, BB 1, 
Trafo 300 V/150 mA
J. Kleinschnitz
Forchheim (Oberfr.)
Nürnberger Str. 24

Dringend gesucht:
Hochwert. Batterie- 
super (auch Koffer), 
ev.Tausch geg. neuen 
Netzsuper, Wechsel- 
richtertelwa M 8,6.. 
24 V =, 110 od. 220 V 
~ od. ähnl., Mavo­
meter, Röhren (neu) 

KF4, KC 1.
M. Petereit, Kairinn, 

Post Dittauen 
(Kreis Memel)

Suche: Schneid­
dose oder komplett. 
„Karo"-Tonschreiber
Verkaufe: Sup.- 
Chassis für di m. d. 
Röhren CK 1, CH 1, 
CB2, CC2,CL4,CY1, 
EU VI, elektr.-dyn. 
Tieftonlautsprecher.

Werner Krebs
Hamburg 30, Eppen-

dorfer Weg 209

Meßsender 
Meßbrücke
Ohmmeter 
zu kaufen gesucht,

MOLITOR
GONDORF 
(Mosel) ■

DRINGEND GESUCHT:
Defekte Netztrafos, 
größere Drosseln 
oder Trafokerne, 
Cu oder Alu Lackdrähte 
0,4 und 0,5 mm. •

Eilangebote mit Mengen- u. Preisangabe 
unter Fksch. Nr. 320a an Waibel & Co.. 
Anz.-Ges., München 23, Leopoldstraße 4

Suche 
dringend

1 Blodc-Kondensator 
5-10 mF 4000-6000 V 
Prüfspannung und 
1 Görler-Drossel D9.

Angebote an

Otto Ant. Klotz 
Heidelberg

Bergheimer Str. 159

Suche dringend: 
Görler-Spulen: F168, 
F 270, F 271, F 274, 
mögl. gebr., zu kau­
fen. Ferner: Alumi- 
nium-Chass. 50-60 cm 
lg.,26-30cm breit,ca. 
5cm hoch, 1 mm dick, 
2seitig abgebogen, 
wenn vorgebohrt, f.

6-8 Stahlrohren. 
ULRICH REIHLING 
Bin.-Lichterfelde-W. 
Weddigenweg 60

Suche 
dringend 

hochwertige Super­
spulen: je 1 Vorkr. 
u. Oszillator sowie 
2 regelb. ZF-Band­
filter, alle für etwa 
468 kHz. 1 Feinstell­

knopf.
Alexander Petuchow 
Malchin/Mecklenbg.

Kalenschestraße 8

SUCHE:
1 Breitband Gegent. 
Ausg.-Trafo f.2xAD 1 
Sek.-Dyn. u. 140 od. 
200 8, 1 Heiztrafo 
Görler N 113 oder 
ähnl. mit 2x4 V 1,5 A, 
1 Potentiometer 0,2 
Mö log, 1 Breitband 
Eing.-Trafo 1:7,5 bis 

1:15 prim 200 0.
Heinrich Dutsch 

Bonn/Rhein
Tros ehe 1 Straße 6

VERKAUFE:
1 Nora-Kraftverstärker mit Rundfunkteil, 
besonders gute Wiedergabe, große Laut­
stärke, 2x664, RM.69.-. 1 Allstrom-Einkrei­
ser (Bastelgerät) mit Schaltplan (1 Röhre 
defekt), 1 VE-Freischwingchassis (neu) 35.-.

SUCHE:
1 Netztrafo Görler N 61, 1 Netzdrossel 
Görler D 25,1 Ausgangstrafo 2x AD 1 P 25, 
1 Zwisdientrafo Görler P 12, alles Fabri­

kat Görler.
Anfragen unter Fksch. Nr. 324 an Waibel 
& Co. Anz.-Ges., München 23, Leopoldstr. 4

SUCHE 
Funkschau- 

Hefte
1, 2, 3, 4, 5 des Jahr­

ganges 1940.

Hansgeorg 
Bäh r 

Ohrdruf/Thüringen 
Suhler Straße 34

Suche 
dringend'

Görler HF-Trafos 
F 270 u. F 144, Gör­
ler Leuchtskala F151, 

Görler Netzfilter
F206u. N.Tr. N 104 B.

D. FRIEDRICH
LEIPZIG W32

Diezmannstraße 83

Suche
Bastel­

Kameraden
in Stuttgart od. Um­
gebung,der auch im 
Kurzwellenbau Er­

fahrung hat.
SAUTER

Korntal b. Stuttgart 
Deckerstraße 12

Verkaufe: Görler-HF-Transform. Type 
270, Görler-Oszill. Type 274, 2 Zwischen­
frequenz-Bandfilter type 159, Saugkreis 
468 kHz Type 164, Görler-Amenit-Nocken- 
schalt. dazu pass. Type F 225, 2fach-Drehko 
Ritscher abgegl. auf 0,2%, Einb.-Sperrkr. 
Type F 10, Kreiselskala Noris 3fach untert, 
Verk.ges.,115 RM.,od.tausche in Gesuchtes. 
Gesucht: Siem.-Eing.-Bandf. F, Siem.- 
Oszill. OK, 2 regelb. Bandi BR 2, Siem.- 
Skala o.Wola-Großsicht-Flutskala m.pass. 
3fach-Drehko, Kurzw.-Spulen dazu pass., 
passd. Aufbau-Chassis. Josef Gerbracht, 
Hamburg - Blankenese, Hauptstraße 162.

SUCHE 
DRINGEND 

Ebner­
Laufwerk

Modell 38 f. TO 1001 
~ oder di

H. Sauerland
MÜNCHEN ’9 

Arnulfstraße 200

Wir suchen 
dringend zu kaufen: 
Trockengleichrichter, 

Meßinstrumente, 
elektr. Laufwerke, 
Kondensatormikro, 

Mavometer, 
sämtl. Rundfunkteile. 
Angeb. unter Fksch. 
Nr. 328 an Waibel 
& Co. Anz,-Gesell­
schaft, München 23, 

Leopoldstraße 4

SUCHE
perm.-dynam. Laut­
sprecher-Chassis 3-4 
Watt. Gebe eventl.

Kodak-Junior 620
Rollfilmkamera 6x9 
m. Lederetui dageg. 
Philipp Mark
Michelstadt 

(Odenwald)
Scharfenbergstr. 15

Meßinstrumente
elektr. Laufwerke, perm.-dyn. Laut­
sprecher, gebrauchte Rundfunk­
geräte u. ä. kauft

W. HEIJÎE-RADIO
Hamburg 13, Grindelallee 124

Suche: AL4, RES 164, 
Wattmeter, VE ~ od.
F-Filter 468 kH, Block 
2000 V Prüfsp., Elekt

REN 904, CL4, CF 7, VERKAUFE 
größeren Posten

Bastelteile 
auch Röhren
Liste anfordern.

Kurt Fendler jr.
SAARBRÜCKEN 3 
Scheidterstr. 124

Zu kaufen Suche 
dringend

2 Zwischenfrequenz­
Filter

468 KHz, mögl.kleine 
Abmessungen (Gör­
ler, Siemens usw.).

Angebote an
Fritz Wiemer 
Berlin-Tempelhof

Berliner Straße 55

Suche 
dringend:

VCI, VF 7, perma7 
nent-dynam. Laut­
sprecher 4-5 Watt, 

Volksempfänger 
(auch sonstigen Ein­
kreiser) ~ oder ö.

FLEMMING
Berlin-Johannistal, 

Blumenhain 18

SUCHE
zum Siemens-Super:

Ss VE-Netztrafo,Zw.- 
sSOOO-lO'xX ’F 1500/ 
rolyts 4 MF 500/550 V

gesucht:
Neuwertiger

Prüfsp., Verlängerungsspulen f. Olympia­
Kofferapparat, brauchbares Röhrenprüf­

gerät (evtl, nach Funkschau 1940).
Gebe ab: RE 114 S, RES 1820, REN 1822, 
Rectron 250, RE 084, RES 094, KK 2, AK 1, 
große Netzanode ~ mit Akkulader. Drei- 
tachdrehkos, Budich - Krafttrafo 1.4, Ake 
Zweikreissatz m. Drehko, dto. Budich Fer X 
m. Drehko u. a. Teile. Zuschr. u. Nr. 340 an 
Waibel & Co., München 23, Leopoldstr. 4

Uthfaunec 
von 220 Volt Gleich­
strom auf 220 Volt 
Wechselstrom. Leist, 
mindestens 200 Watt

Angebote an 
„Bratwurstglödd"

Berchtesgaden

Siem. - Schnellgang­
skala o. Wolaskala, 

Oszillator OK, 
ZF-Bandfllter BR 1 

und BR 2, 
Eing.-Bandfiiter F, 
Netztrafo für 2004 

oder 2504, 
elektr. oder perm.- 
dyn. Lautsprecher-

ChassH (mindestens 
4 Watt).

Zahle Listenpreis, 
auch wenn gebraucht

Jul. Rohatsch
Schwäbisch-Gmünd

Haydnstraße 2

Pis 
Lu 
Lui 
ch«

ittenspieler 
uf werke 
utsprecher- 
iseis

SUCHE:
Trumpf-Allwellen­
skala Nr. 6
Siemens-Spulen­
satz 0 
regelbares Band 
filter BR 1

Helmut Belz
Schondorf/Ammer- 
see (Landheim)

SUCHE:
Rundfunkmaterial 
(Einzelteile), 
Rundfunkgeräte 
jeder Art u. Größe, 
Röhren allerTypen

Alois Beuker
BOCHOLT ino 
Radiovertrieb 
und Werkstatt

Verkaufe :Hertel-Verstärker(Funkbeschrei- 
bung), GÖrler-Spezial-Trafos 2 AC 2, 2x 
AD T, alle Teile, einschl. neuwert. Röh­
ren, Neuberger Meßinstr., Preis RM. 210.-.
2 elektr.-dyn. Lautsprecher Helios (Peter 
Graßmann), 220 V = ,etwa 5 W, je RM. 30.-. 
Schallplattenmotor (evtl. Schneidmotor), 
110/220 V 30-cm-Plattenteller, autom. 
Ausschalter, elektr.-dyn. Dose m. Spezial­
arm R5 RM. 125.-. Drehko Ritscher, 4fach 
20.-, 3fach 15.- RM. Röhren (Listenpreis): 
3 Stück 604, je eine CL 4, EL 11, EFM 11. 
HUGO LANGETHAL, BERLIN-FROHNAU 

Frohnauer Straße 123

Verkaufe
1 Multizet, =, 130.- 
RM., 1 Univa, = u.

55.- RM., 1 Mavo­
meter, = , 4 Wider­

stände 40.- RM.
Alle Instrumente 

sind neuwertig.

H. Wehmeyer
Berlin-Charlotten­
burg 5, Sophie- 

Charlottenstr. 104/lV

Tausche
AEG-Synchronmotor 
(110/220 Volt) gegen 

Induktionsmotor 
(110/220 Volt). Zahle 

evtl. Differenz.

BEHRENDSEN
BERLIN C2 

Sdiillingstraße 1

kompl. Geräte 
Meß 
instrumenta

sowie sonstiges 
Rundfunk­
material

kauft

RADIO-ING. 
BOHME 
LUCKENWALDE

Abzugeben: DC 2 / 2000, RGN 1064, 
1561, TC 03/5 und div. W-Röhren.

Suche: Dynamischen Lautsprecher mit 
guter Leistung.

GERO ENZ. BERLIN SW 61
Hagelbergerstraße 9/II r.

KAUFE
Perm.-dyn. Lautsprecher - Chassis sowie 

Eisenkern-Spulen HF und A.

Ing. H. Breckwoldt« Kiel
Nietzschestraße 20

SUCHE DRINGEND
modernen Superhet, Allstrom, Schwund­
ausgleich, Magisches Auge. Nur Marken­
fabrikate! Eilangebote mit Typenangabe 
und Preis an Gerd Strangmeyer, Husum 

(Nordsee), Großstraße 7

Suche g Utes

Schallplatten - Aufnahmegerät 
zu kaufen. Angebote mit Beschreibung an 
Dr. L. Stehr« Königsberg (Pr.)'

Reserve-Lazarett 111

Anzeigen-Best eil ungen iur den „Kleinen FUNKS CHAU Anzeiger " nur an Waibel & Co., München 23, Leopoldstr. 4. Kosten der Anzeige werden 
am einfachsten auf Poiti checkkonto München 8303 (Waibel A Co.) überwiesen; die Anzeige erecheint dann im nächsten Heft ¡Anze:gen»duuß ist 
stets der 10. des vorhergehenden Monats). • Preise der Anzeigen im „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger" RM. 3.75 (Kleinformat) und RM. 7.50 (GroBformat)

Siem.BR


Uec Uai? Idee teaudd? Vermittlung von
Einzelteilen, Geräten ulw. für FUNKSCHAU -Leier
Anfihriften werden gegen 12 Pfg. Koltenbeitrag unter Angabe der Kennziffern - 
bis böddtens fünf - mitgeteilt. Gesuche und Angebote - bis höchlten* drei 
die veröffentlicht werden follen, find mit 12 Pfennig Koftenbeitrag an die 
Sdiriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten (Annahmefchluß: der 1. des vorhergehenden Monats). Auf glei­
chem Bogen keine anderen Dinge behandeln! Fabrikat und Typ angeben, 
desgl. ob Gefuch oder Angebot! Verkauf oder Kauf find fofort zu melden, 
damit Streichung erfolgen kann. Eine Weiterleitung von Karten und Briefen 
kann im Rahmen diefer Vermittlung nicht erfolgen.

Gefache (Nr. 1317 bis 1486)
DrehkondcuUtorcn, Skalen
1317. ZweifacWDrehk. Ritfcher
1318. Drehk. 2X80 ... 150 cm
1319.9 Trimmerkond. (3X3) 3...40 pi
1320. Skala Ifolan 507 K
1321. Flutlichtikala
1322. Aufbaufkala Ifolan Nr. 520
1323. Skala für Super Noris
1324. Schnellgangfkala Siemens
1325. Skala Mentor od. and. Scheiben- 

fkala
1326. Mentor- oder Einbauikala
Spulen, HF-Droffeln
1327. Spule Wiener Kerama f. Zweikr.
1328. Ban^f. Görler F 132
1329. Bandi. Siemens BR 2
1330. Spulen Görler F 270, 271
1331. HF-Transf. Görler F 270
1332. Ofzill Görler F 274
1333. ZF-Ba»df. Görler F 168
1334. HF-Droffel Görler F 21
1335. HF-Trlnst Görler F 160 u. 161
1336. HF-Transf. Görler F 141, 144
1337. Spulenfatz F 271
1338. Spulen F 270, 271, Görler
1339. Spule Wiener Kerama
1340. Ofzill. Görler F 145
1341. Spule Ake T 1300
1342. Spulen Görler F 168
1343. Superipulen Eing.- u. Oízill„ ZF- 

Filter 465 kHz m. Rückkopplung
1344. Spulenfatz Görler F 270
1345. Ofzill. 150—1500 kHz Allei 91
1346. ZF-Krcis 1600 kHz Allei 87 b
1347. ZF-Filter Allei 86
1348. ZF-Filter f. 1600 kHz
1349. Würfelfpuien unbewick. Dralowid
1350. ZF-Bandfilter F 168
1351. Spule Stefra Aud. VI od. Görler 

F 141 u. F 144
1352. HF-Transf. F 27t Görler
1353. Ofzill. F 274 Görler
1354. 2 ZF-Bandf. F 159 Görler
1355. Spule Görler F 270 .
1356. Spule Ake T 1300
1357. Bandf. Siemens BR 1 u. BR 2
1358. Eifenkern-Käfigfpule .
1359. Spulenfatz F 270 Görler
1360. HF-Transf. Ake T 230
1361. Einheitsfpule Allei
1362. Spule Siemens Alm. Schalter
1363. Überlageruñgsfieb Görler F 162
Widerftände
1364. Pot 1000 Q lin. NSF 841
1365. Pot 600 bis 1000 Q lin. m. Schalter
1366. Meßwid. 100, 10000 Q, 1 MQ,

1 o/o Toleranz
1367. Potentiom. 100 kQ lin.
1368. Potentiom. 100 kQ Un. m. Schalter
Feftkonftenfaforen
1369. Blockkond. 5000 V, 4 pF
1370. Blockkond. 3000 V, 4 pF
1371. Kombi-Block Hydra 3X0’5 pF
1372. Mcßkond. 100, 10 000 pF, 1 To-

1373. Glimmerkond. 10—20 000 cm
Transformatoren, Droffeln
1374. Koppl.-NF-Droflel m. mehr. An­

zapfungen
1375. Geg.-Eing.-Tr. P 12 f. 2X CL 4
1376. Geg.-Ausg.-Tr. P 40 f. 2X CL 4
1377. Kopplungstr. Görler F 133
1378. Ausg.-Tr. Görler BPUK 471
1379. Geg.-Ein- u. Ausg.-Tr. f. 2X AD 1
1380. Eing.-Geg.-Transf. 1 ; 3
1381. Geg.-Transf. L 2X AD 1
1382. Ausg.-Tr. prim. 7000 □, fek. univ.
1383. Geg.-Transf. Görler MT 423 oder 

AKT 403 1: 4
1384. Ausg.-Transf. Görler V 128
1385. Geg.-Tr. AC 2/2XAD 1 Görler P 13
1386. Geg.-Aupg.-Transf. 2X AD 1 nie­

derohmig
1387. Geg.-Ein g.- u. Ausg.-Tr. f. AD 1
1388. Ausg.-Tr. f. KL 4 u. GPM 391
1389. Ausg.-Tr. Görler BPUK 457 B
1399. Netztr. Görler N 303 B
1391. Netztr. 2X250 V 50 mA; 6,3 V/0,3 A;

6,3 V/3 A f. EZ11

139X Netztr. 2X300 V/70 mA, 4 V/4 A, 
4 V/T A

1393. 3 Netztr. f. AZ 1, 400—500 V, 60 mA
1394. Netztr. N311 Görler
1395. Netzdroffel D 25 Görler
1396. Netzdroffel D 15 Görler
1397. Netztransf. N 348 Görler
1398. Netztransf. 2X300—500 V
1399. Netztransf. Görler N 348
1400. Tondroilel 1,3 Hy
1401. Eifendroffel 1 Henry
1402. Droflel Siemens 18'2, 364 od, Gör­

ler MT 424, AKT 41
1403. Droffel Görler F 119
Lautfpredier
1404. Perm. Lautfpr. mlnd. 6 W
1495. Perm. Lautfpr. 8—10 W
1406. Perm. Lautfpr. 2—3 W
1407. Perm. Lautfpr. 10 W m. Transf. 

univers.
1408. Perm. Kleinlauffpr. 12... 16 cm 0, 

15 ... 18 kQ f. KL 4
1409. Perm. Lautfpr. 4 W, 7000 Q
1410. Perm. Lautfpr. f. AL 4
1411. Lautfpr. GPM 366 od. ähnL 
141X Lautfpr. GPM 366 od. ähnl.
1413. Lautfpr. GPM 366o. Kof ferlautfpr.
1414. Lautfpr. GPM 366
1415. Perm. Lautfpr. GPM 377
1416. Lautfpr. . 388G.Fr
1417. Lautfpr. 2500 Q Q—8 W
1418. Lautfpr. Grawor-Optimus o. ShnL
Schallplatteengeräte
1419. Schneidgerät m. Motor
1420. Schneidgerät m. Motor
1421. Schneidmotor Dual od. ähnl.

220 V
1422. Schneiddofe Grawor, Braun, Karo 

od. ähnl.
1423. Dralowid-Tonator DT 7
1424. Schallpi.-Motor Ebener =
1425. Sdiallpl.-Motor 220 V ~ =
1426. Laufwerk Ebener 38
1427. Schallplattenmotor 110 220 V
1428. Plattenfpiel. in gut. Holzgehäufe
1429. Einbau-Plattenfpieler
1430. Einbau-Plattenfpieler 220 V ~
1431. El. Laufwerk 220 V ~
1432. Pla ttenfpieler-Scha tulle S
1433. Tonabn. TO 1001 m. Übertr.
1434. Feftftellichraube f. Plattenfolien 

mit oder ohne Bür fte
1435. Tonabn. TO 1001
1436. Tonabn. TO 1001
1437. Laufwerk m. Platfelifeller S
Stromverlorgungsgcrate
1438. Wedifelrichter 100 W, 220 V
1439. Wechfelr. f. 220 V =, etwa 100 W
1440. Wechfelr. 220 V, 70 W
Meßgeräte
1441. mA-Meter Einbau 0,1... 5 mA
1442. Drehipul-Strommefler 0,5 mA, 

150 Q
1443. Meßgleichr. Selen f. 2 mk
1444. Einbauvoltmeter 0—500 V
1445. Dreh ei fen-Ampere met. 0—1 Amp.
1446. DrehfpuI-mA-Meter 0,1 mA,

80 mm 0 od. größer, Einbau
1447, Einbauinftrument W eiche ifen od. 

Drehfpul
1448. Röhrenprüfgeräte
1449. Meßinftrument
1450. Wellenmefler
1451. Mavometer m. Widerft.
1452. Normameter GW
1453. Mavometer m. Widerft.
1454. Mavometer
1455. Mavometer, Mulfavi II, Muitizet 

oder dergleichen
1456. Mavometer
1457. Mulfavi II
1458. Multavi II
Empfänger
1459. Super m. guter Wiedergabe 

oder ~
1460. Einkreifer = oder
1461. Empf. Körting Amatus 40GWKD, 

Dominus 40 WK, Philips Aachen 
D63

1462. Zwergfuper Philips A 43 U
1463. Zwergfup. Philips A 43 U auch def.

1464. Empf. Telefunken 340 W
1465. VE 301 GW dyn., evtl, ohne Röhr.
1466. Volksempf. VE 301 W
1467. Volksempf. VE 301 WT dyn.
1468. Kofferempf. Lumophon Piggi
1469. Kofferempfänger
V rrfihiedenes
1470. Antennen-Lautftärkeregler 459
1471. El. Lötkolben 50—80 Watt
1472. Stirnzahnräder Modul 1
1473. Bienenkorb-Glimmlampe
1474. Kathodenftrahlröhre DG oder 

DB 7—1
1475. Gas-Drei pol röhre 4686
1476. Glimmlampen MR 00, IIR 00, 

MR 220, UR 110, AR 220
1477. Kerrzelle
1478. Trollt- und Pertinaxplatten

1. .. 3 mm, Rohr 20... 80 mm 0
1479. Lackdraht 0,4; 0,6; 0,8; 1 mm
1480. Stufenfdwltei 2X12
1481. No<ke.nidiah.T Görler F 227
1482 kh inmaterial t. Rahmenantenne

Görler F 140
1483. Flachbangehäule 600X250X300 mm 
1484. Gehäuie VE 301m. Skala u.Chaff.
1185. Empf.-Gehäufe ähnl. Biaun 6740
1486. Koffergehäufe Görler F 131

Angebote (Nr. 828 bis 947)
Drehkondrnlaforrn, Skalen
843. Drehkond 3X500 cm
814. Drehkond. 3X900 cm m, Trimmer
845. Drehkond. 2> 500 cm
846. Drcif.idi-Drehkond. tu. Trimmer
847. Diff.-Drehk. Luft 2X500 > m
J«- Drehkond. 2X500 m. Trimm. NSF
849. Drehkond. 2X500 Kombi gepanz. 

mit Trimmer
850. Zweifach-DreHkondenfafor
851. Dreifadi-Drehkonclenfator KS
852. Zweifach-Drehkond. 2X500 cm
853. Drehkond. 4X500 cm m. Trimmer
854. Drehkond. Pertinax 250 u. 500 cm
855. Flutlichtikala m. drei Bereichen
856. Abftimmfkala Siemens 72
857. Noniusfkala Hara
858. Flutlichtikala Undy 357 JE

Spnlen, HF-Droffeln
859. Spulen Görler F 159
860. Filter 86 f. 1600 kHz Allei
861. Ofzill. Allel 91 f. 150 cm
862. Spule Görler F 141
863. Spulen Görler F 141 u. 144
864. HF-Transf. Görler F 271
865. Spule Ake T 230
866. Spulenfatz F 132/133 Görler
867. Eifenkernfpule Draloperm
868. HF-Droflel Ake D 14
869. HF-Transf. Ake T 130
870. H-Kerne
871. Sperrkreis Luxor f. VE 301
872. Sperrkreis Görler F 17
873. Ferrocart-Se.lektionskrels F 15 

Görler
874. Antennen-Überfr. Siemens SRÜ 524
875. Antennenwähler Görler
876. Antennenregler Arlt
Widerftände
877. Regler Dral.-Inevol 10 kQ lin.
878. Pot. 0,2 MQ log. m. Schalter
879. 85 ver ich. Widerftände
Feftkondenfatoren
880. Kond. 0/4, 0/2/1/1/1
881. Blockkond. 4 gF, 2000 V Hydra
882. Blockkond. 2
883. 32 Blockkond. 1500 V
884. El. Kond. Neuberger 8 pF 500/550 V
885. El. Kond. 32 pF, 45/500 V Philips
Transformatoren, Droffeln
886. Ausg.-Transf. f. GPM 365
887. Ausg.-Transf. f. fämtl. Endröhren 

niederohmig
888. Ausg.-Tr. f. RES 374, Tel.Bv 561 C
889. Ringkemtransf. f. 1064, 2X300 V, 

1X4V/5A, 1X4 V/2 A
890. NF-Transf. Weilo 1:4
891. Netztransf. 2X500 V f. 1064
892. Netztransf. f. 1054, 2X300 V/75 mA, 

2 Heizwidcl.
893. Netztr. 2X500 V/60 mA, 4 V/6 Amp.,

4 V/1,5 Amp. f. AZ 1, AZ 11
894. Netztr. 2X300 V/l00 mA, 2X3,15 V/

2 Amp., 2X2 V/Ll Amp. f. AZ 11
895. Netztr. 2X300 V/100 mA, 4 V/2 A, 

6,3 V/2,5 A
896. Netztr. 2X340 V/300 mA, 5 V/6 A, 

4 V/4 A, 4 V/2,5 A Görler N 8
897. 2 Netzdroffeln 280 mA Görler D 15
898. Netztr. Görler N 103 A
899. 2 Netzdroffeln Weilo 10 je 30-40 mA, 

470 Q
900. Netzdroffel 50 mA, 500 Q
901. Heizdroflel Mantel typ 200 mA
902. Droffeln Görler D 11 u. D 38
903. Klangreglerdroffel Görler F 119
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904. Netzdroffeln Görler D 6
905. Droffeln 50 mA Weilo löB
906. Doppelnetzdroflel Siemens 200 mA

Lautfpredier
907. Dyn. Lautfpr. m. Gleichr. Körting- 

Excello 15 W
908, Dyn. Lautfpr. Grawor-Energos

f. 220 V
909. Freifdiw.-Lautipr. Ifophon

Mikrophone
910 Mikrophonkapfel Dralowid mit 

Transformator
911. Mikrophontransf. 1:20
912. Mikrophon Reifz in Marmor mit 

Anfchlußkaften Steinitz
913. Kond.-Mikrophonkapfel Telwa
914. Kriftallmikrophon ungebraucht

Sdiallplattengeräte
915. Schneidführg. m. Dofe Literaphon
916. Schneidführungsipindel Dralowid
917. Ausfteuerungsgerät f.Tonfihreiber 

Grawor
918. Einbau-Laufwerk 150—220 St mit 

Teller und Tonabnehmer
919. Synch ron motor 220 V
920. Plattenfpieler-Schafulle Nußbaum
921. Einbau-Plattenfpieler S
922. Tonarm ohne Regler
923. Tonabnehmer Diora
924. Lautftärkeregler f. TO 1000(1001)
925. Autom. Ausfchalter Ex m. Drudckn.
926. SchallpL-BeJeudit. m. Schalter

220 V Undy

Stromverforgungsgcräte
927. Akkum. Varta
928. Akkum. 4 V, 36 Ah
929. Gleidir. 110/125 V, 2 A, Varta-Dupl.
930. Klcinlader 220/2/4/6 V Siemens
931. Netzanode m. Akkulader 2X4 V/

220 V Siemens
031 Akkulader 0,5 Amp., 220 V ~
933. Se len-Gleichr. 220 V, 6 A
934. Wechfelr. 220 V =/~ Telefunken
935. Eifenwiderft. Osram 0,18 Amp., 

90—270 V
Meßgeräte
936. Erimeter 1 mA
937. Einbau-Milliamp. 25 mA Goffen
938. Schalt- u. Prüftafel m. Netzteil
939. Frequenzmefler, Röhrenfummer 

ufw.
940. Voltmeter 0—6 u. 0—120 V Dreh­

eifen
941 Amperemeter 0—6 A Dreheifen
942. Bauteile für Meßiender n. Scha­

dow m. R.
943. Einbauinftr. 1 mA = Neuberger

Empfänger
944. Tafdienempf. Minor m. KF 4 und

KC 1, 14X7X12 cm
945. Taichenempfänger Minor
946. Volksempf. f. Batt m. K-Röbren
947. Einkreifer m. CL 4, CF 7 imd dyn. 

Lautipredier s

Ver Ich irdenes
828. IniluenzelektHfiermafchine
829. Gehäuie f. VE B 2
830. Sperrkreis m. Skala VEW Kaco
831. Abftimmrohre R 4 145/S
832. Anodeniummer Jahre
833. Teile f. Kofierempf. 1600 kHz
834. Radiobaukaften Kosmos
835. Wellenichalter Allei 9 F 3X6
836. Motor-Queckfilberftrahlunter-

brecher 220 V =
837. Anodeniummer Jahre
838. Holzgehäufe f. S 95 W Siemens
839. Baumappe 204 „Großer Wurf 1937“
840. Alu-Geftell 60X20X7 cm gebohrt
841. Gehäufe 370X190X190 mm m. Skala 

Ifolan 520 St.
841 Drehftromiihalter f. Schalttafel

550 V 25 A

G.Fr

	Kleine Meßreihe für den Funkpraktiker:

	Praktildier Umidialter für Kopfhörer und Lautfpredier

	Verbefferung älterer Geräte mit Abftimmanzeiger

	OniRornbM sift beffer unù gefunùtr !


